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Monats- Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für Februar und März

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegengenommen.
Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten
Mk. 2, für Halle und Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Bismarck'ſche Politik
„Auguſt! Kehre zurück! Es iſt Dir alles vergeben!“

An dieſe Plakatſeufzer erinnert der Appell, den der Reichs
kanzler am Donnerstag an den Abgeordneten Bebel und ſeine
Partei richtete, faſt unmittelbar, nachdem der ſozialdemo-
kratiſche Führer erklärt hatte, als Republikaner ſeien
die Sozialdemokraten Gegner der Monarchie, aber
nicht Gegner der Fürſten. Dieſer Appell lautete:

„Betreten Sie den Boden der Legalität, betreten Sie den
Boden der Vernunft, verzichten Sie darauf, Gefühle zu verletzen,
die der großen Mehrheit des deutſchen Volkes heilig ſind und manche
Gegenſätze können ſich mildern.“

Seitdem während der Amtsführung des Grafen von
Caprivi der „Mut der Kaltblütigkeit“ amtlich proklamiert
worden war, hat man ähnliche, von einem merkwürdigen
Optimismus zeugende Worte von leitender Stelle nichtgehörk. So tie
ſöhnungs“-Geiſt in der Regierung Einzug gehalten haben
Sollte das revolutionäre Verhalten der Sozialdemokratie
in den Dezemberſitzungen des Reichstages, ſollte das wüſte
Schimpfen der ſozialdemokratiſchen Preſſe, ſollte namentlich
die letzte Bebelſche Rede in leitenden Kreiſen die Jlluſion
von der Abſicht der Republikaner, den Boden der Legalität
und „Vernunft“ zu betreten, erweckt haben? Wir meinen,
allein ſchon die Bebelſche Rede habe gezeigt, daß die Sozial
demokratie davon jetzt weiter entfernt iſt als je.

Und doch ſcheint es, als wolle man verſuchen, die wider-
ſtrebenden „Genoſſen“ durch Zuckerbrot zu manierlicherem
Auftreten zu bewegen. Wenigſtens machten die Bemerkungen
des Grafen Poſadowsky, der ja naturgemäß durch den lauten
Beifall der Sozialdemokratie belohnt worden iſt, in einer der
letzten Reichstagsſitzungen dieſen Eindruck. Der Herr
Staatsſekretär nahm die Regierung vor der konſervativen
Verwahrung gegen die Legaliſierung des Rickertſchen Dunkel-
kammern- Antrages in Schutz, indem er bemerkte, die Re
gierung wolle das Wahlrecht „zu einem wirklich geheimen
machen“, „ſie führe damit lediglich Sinn und Geiſt des all-
gemeinen Wahlrechts aus, ſie erfülle einfach eine ſittliche und
ethiſche Pflicht.“

Welch' ſchwere Vorwürfe liegen in
dieſen Worten gegen das bisherige Ver-
halten der Reichsleitung! Weshalb hat Graf
Caprivi, weshalb hat Fürſt Hohenlohe dieſe „ſittliche und
ethiſche Pflicht“ vernachläſſigt? Weshalb hat die Regierung
bisher unterlaſſen, „lediglich Sinn und Geiſt“ des Wahl-
rechts auszuführen? Man darf nur dieſe Fragen ſtellen,
um das für die Staatsraiſon überaus Bedenkliche der Worte
des Grafen von Poſadowsky zu erkennen. Dann aber werden
die Sozialdemokraten kommen und fragen, weshalb die
Regierung in der ſittlichen und ethiſchen Pflicht“, den
„Geiſt und Sinn“ des Wahlrechts auszuführen, nicht
weiter geht? Weshalb ſie nicht die Wahlmündigkeit herab-
ſetzt, den Frauen das Wahlrecht gibt, die Wahlkreiſe
mechaniſch einteilt?

„Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt bereits,
heimen Wünſche der Demokratie offenbarend:

„Auch das verdient vielleicht beachtet zu werden, daß die Regierung,
indem ſie das Wahlgeheimnis mit beſſeren Kautelen verſieht, damit zu
leich die Dreiklaſſenwahl in Preußen untergräbt.
ielleicht zieht ſie in nicht allzulanger Zeit die Konſequenzen

ihrer jetzigen Reform und giebt endlich das elendeſte aller Wahlgeſetze
preis. Was dem Reichsbürger recht iſt, das ſollte auch dem preußiſchen
Bürger billig ſein.“

Wir legen auf die Dunkelkammereinrichtung an ſich
wenig Wert; aber wir erblicken in dem überraſchenden Zu
geſtändnis des Grafen von Bülow an die Linke ein gefähr-
liches Hinabgleiten, vor allen Dingen einen ſtarken Wider-
ſpruch gegen des Kanzlers ſteten Hinweis, daß er ein
Schüler Bismarcks ſei und auf den bewährten
Bahnen dieſes großen Meiſters der Staatskunſt wandeln
wolle. Konzeſſionen an die äußerſte Linke (zu welcher die
Wadelſtrümpfler gehören), noch dazu in einer Zeit, da dieſe
ſich zu einem mächtigen Anſturm gegen Staat und Monarchie
rüſtet, würde Bismarck, ja würde unſerer Meinung nach
ſelbſt Caprivi nicht gemacht haben. Der alte Profeſſor
Mommſen und der Staatsrechtslehrer von Liszt verbeugen
ſich vor der Sozialdemokratie ſo tief es ihre Rückenwirbel zu-
laſſen, und der Reichskanzler bringt deren Partei ein
wertvolles Geſchenk entgegen! Bismarckſche Politik
iſt das nicht!
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Mittwoch, 28. Januar 1903.
Deutſches Reich.

Halle, 27. Januar 1903.
Die erſte Leſung des Reichshaushaltsetats iſt diesmal

bekanntlich in fünf Sitzungen beendet worden. Nunmehr
werden zunächſt die beiden ſozialpolitiſchen Vorlagen be-treffend Phosphorverbot und Kinderſchutz zur Verhandlung

kommen. Von dem Etat ſind diesmal erheblich weniger
Titel an die Kommiſſion überwieſen, ſo daß das Plenum
reichliches Arbeitsmaterial vor ſich ſieht. Wie die fünf-
tägige Generaldebatte ergeben hat, iſt im allgemeinen
unter den Abgeordneten eine gewiſſe Abſpannung einge-
treten, ſo daß die zweite Etatsleſung hoffentlich raſcher
fortſchreiten wird, als man anfänglich annahm. Jn der
Tat liegt auch die bald möglichſte Beendigung der Seſſion
im Jntereſſe aller Parteien wie in dem der verbündeten
Regierungen. Jm Lande iſt die Wahlbewegung bereits
im Gange; diejenigen Abgeordneten alſo, die ſich wieder
um ein Mandat bewerben, dürfte es drängen, in ihre
Wahlkreiſe zu kommen. Auf ein chikanöſes Vorgehen
durch Herbeiführung unnötiger namentlicher Abſtimmungen
werden alſo wohl die Sozialdemokraten im eigenen Jntereſſe
verzichten. Doch wird die Mehrheit des Reichstages auf alle
i r tun, ihre Mitglieder präſent und das Pulver trocken
zu halten.

Bei Schluß der Redaktion erhalten wir
Meldung:

Das Ende der Reichstags- und Land-
tagsſeſſion wird, wie der „Schleſ. Volks-Ztg.“ aus
Berlin gemeldet wird, in unterrichteten Kreiſen beſtimmt
bis Oſtern erwartet.

Der Reichskanzler und Graf Balleſtrem. Wie wir
von Berlin aus guter Quelle erfahren, iſt die Blätter-
meldung, daß der Reichskanzler Graf von Bülow dem

früheren Präſidenten des Reichstages Grafen Balleſtrem
einen Beſuch abtgeſtäktet habe richtig Der Reichskentzler
unterhält, wie auch ſeine Vorgänger, gute Beziehungen zum
Präſidium des Reichstages. Zur Frage aber, ob Graf
Balleſtrem das wegen der bekannten Vorfälle im Reichstage
niedergelegte Präſidium weiterführen ſolle oder könne, ver-
hält ſich der Reichskanzler neutral wie in allen Fragen, die
lediglich den Reichstag betreffen. Es iſt deshalb unrichtig,
daß der Reichskanzler den Grafen Balleſtrem habe zur An-
nahme der Wiederwahl des Präſidiums beeinfluſſen wollen.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Nach einer Meldung der
„Oſtſee-Zeitung“ iſt der Landtagsabgeurdnete Redakteur Malkewitz
aus Stettin als Kandidat der Konſervativen und des Bundes der
Landwirte in dem Reichstagswahlkreiſe Kolberg-Köslin auf-

folgende

geſtellt worden.

Aus dem Abgeordnetenhauſe. Das Haus führte in
der Sitzung am Montag die Beratung des Forſt- Etats
zu Ende. Bei den Verhandlungen über die Ausgaben
wurden dem anweſenden Landwirtſchaftsminiſter v. Pod-
bielski allerlei Wünſche vorgetragen, deren Erfüllung
er, ſoweit dies möglich ſei, zuſagte. Jnſonderheit wünſchten
die Abgg. Hofmann (utl.) und Krauſe (freikonſ.) die Bevor-
zugung beſeitigt zu ſehen, deren die Feldjäger ſich gegenüber
den Zivil-Forſtaſſeſſoren zu erfreuen hätten. Noch weiter-
gehende Vorſchläge zur Beſſerſtellung der Forſtbeamten bat
der Miniſter im Vertrauen auf die Fürſorge der Regierung
und mit Rückſicht auf die durch den vorliegenden Etat bereits
herbeigeführten Verbeſſerungen ſchon deswegen zurückzu-
halten, weil ſonſt ſehr leicht bei den Beamten eine ganz unbe-
rechtigte Unzufriedenheit von hier aus geſchürt werden könne.
Nachdem der Etat der Forſtverwaltung entſprechend dem
Vorſchlage der Kommiſſion unverändert genehmigt war,
wurde zur Beratung des land wirtſchaftlichen
Etats übergegangen. Abg. Ring (konſ.) forderte, an
knüpfend an die vorjährigen Debatten, die baldige Ein-
führung einer allgemeinen obligatoriſchen
Schlachtvieh-Verſicherung, worauf der Miniſter,
wie im vorigen Jahre, erklärte, daß er die Notwendigkeit
einer ſolchen Verſicherung anerkennen, aber doch beſtreiten
müſſe, daß ſie von Preußen allein durchgeführt werden
könne; das müſſe eben von ſeiten des Reiches ger ehen.
Zum Schluß wurden dem Miniſter gleichfalls vom Abg.
Ring noch die Mißſtände vorgehalten, die bei den Preis-
notierungen auf den öffentlichen Schlachtviehhöfen ſich er-
geben haben. Der Miniſter teilte mit, daß er den Wunſch
habe, auf dem Wege eines Geſetzes das zu erreichen, was
durch einen Miniſterialerlaß von 1901 vergeblich angeſtrebt
worden ſei, nämlich die Notierung nach dem
Lebendgewicht mit einem beſtimmten Abzug für Tara
einzuführen. Die dann abgebrochene Beratung des land-
wirtſchaftlichen Etats ſoll am Mittwoch fortgeſetzt werden.

Das neue Gebände des Herrenhauſes wird vorausſichtlich nicht
vor Ende dieſes Jahres bezogen werden. Die Pläne für die bauliche
Ausſchmückung ſtehen noch nicht ganz feſt. der Sitzungsſaal iſt kleiner
und niedriger als der des Abgeordnetenhauſes, er dürfte ungefähr die
Abmeſſungen des alten Reichstagsſaales haben.

Der bayeriſche Thronfolger und der Kaiſer. Bei dem
Montag abend zur Feier des kaiſerlichen Geburtstages abge-
haltenen Feſtmahle der Offiziere des Beurlaubtenſtandes zu
München führte Prinz Ludwig von Bayern, wie
alljährlich, den Vorſitz und brachte das erſte Hoch, das in
üblicher Weiſe dem Prinz- Regenten galt, aus. Der Prinz
benutzte jedoch den Anlaß zu einigen Ausführungen, welche

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a, S.

im Augenblick wohl nicht einer gewiſſen Bedeutung in pol'-
tiſcher Hinſicht entbehren. So erwähnte der Prinz die
bekannte Tatſache, daß ſich an den Beſuch des Kaiſers n
Nürnberg zur Jubelfeier des Germaniſchen Muſeums aller
hand Gerüchte von Verſtimmungen zwiſchen ihm und dem
Kaiſer geknüpft hatten, und erklärte, daß dieſe Annahme
nur auf ein rein äußerliches Mißverſtändnis zurückzuführen
geweſen ſei. Er gedachte warm der Förderung des Germari
fchen Muſeums durch Kaiſer und Reich. Von der Perſon
des Kaiſers ſprach der Prinz mit auffallend betonter Wärme
und Freundſchaft, und ſo darf man dieſe Kundgebung, wenn
ſie auch nur an einen engen Kreis von Zuhörern gerichtet
war, doch als ein beabſichtigtes und ſehr erfreuliches Zeichen
für die Geſinnung des Hauſes Wittelsbach dem oberſten
Träger der Reichsgewalt gegenüber anſehen.

Neue Kriegsartikel für die Marine. Der Kaiſer hat
i auch neue Kriegsartikel für die Marine eingeführt. Die
erſten beiden Artikel lauten

„Kaiſer und Reich zu ſchirmen, Deutſchlands Handel und Schiffahrt
auf allen Meeren zu ſichern und den Deutſchen im Auslande Schuz
und Rückhalt zu ſein, iſt die hohe Aufgabe der Marine. Sie erfordert
von den Soldaten volle Hingabe an ſeinen Beruf und treue Erfülliung
aller ſeiner Pflichten. Der Dienſt unter der Flagge und bei der Fahre
iſt eine Schule für den Krieg wie für das ganze Leben. Was der
Soldat während ſeiner Dienſtzeit gelernt hat, ſoll er auch fernerhin ſich
erhalten. Die dem Kaiſer eidlich gelobte Treue unverbrüchlich zu
wahren und die Ehre der Flagge und Fahne rein und fleckenlos zu
erhalten, iſt die vornehmſte Pflicht des Soldaten. Die Erfüllung dieſer
Pflicht ſchließt die gewiſſenhafte und vollſtändige Erfüllung aller anderen
Pflichten in ſich. Dazu gehören Kriegsfertigkeit, Mut bei allen
erhene, Tapferkeit im Kriege, Unerſchrockenheit im Kampfe
mit den Naturgewalten, Gehorſam gegen die Vorgeſetzten, ehrenhafte
Führung in und außer Dienſt, gutes und redliches Verhalten gegen
die Kameraden.“
F Aus der Armee. Die „Köln. Volksztg.“ will aus zuverläſſiger

Quelle erfahren haben, daß der Gouverneur der Feſtung Mainz,
General der Jnfanterie Baron v. Collas ſein Abſchiedsgeſuch
eingereicht habe.

Parlamentariſche Kaiſergeburtstagsfeiern. Das Reichs
tagsfeſtmahl zu Ehren des Geburtstages des Kaiſers finder im
Reſtaurationsſaale des Palaſtes am Königsplatz ſtatt. Außer den Ab
geordneten werden auch die höheren Beamten des Reichstages, die den
Ratstitel führen, daran teilnehmen. Die Mitglieder des preußiſchen
Ab geordnetenhauſes werden den Geburtstag des Kaiſers durch
ein Feſtmahl in der Wandelhalle des Abgeordnetenhauſes feiern. Man
hat wegen der vorausſichtlichen ſtarken Betheiligung den neuen Fe
ſaal nicht dazu gewählt. Die Mitglieder des Herrenhauſes
werden, wie üblich, den Geburtstag des Kaiſers durch ein gemeinſames
Mahl im „Hotel Briſtol“ begehen.
Major a. D. Endell dementiert in einer Zuſchrift an

die „Dtſch. Tagesztg.“ die Gerüchte, wonach der Selbſtmord
des Landrats von Willich mit ſeiner Perſon in Zuſammen-
hang gebracht werde.

Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs. Der Vor-
band mitteldeutſcher Handelskammern beſchäftigt ſich, wie
das „Berl. Tagebl.“ mitteilt, zur Zeit mit Abänderung
vorſchlägen zu dem Geſetz zur Bekämpfung des unlautere n
Wettbewerbes. Die betreffenden Anträge haben folgenden
Wortlaut:

A. Bei einem Ausverkauf behufs Geſchäftsaufgabe, beim Aus
verkauf eines Konkurslagers oder einem ſonſtigen Räumungsausverkauf
iſt jede Ergänzung des zum Ausverkauf beſtimmten Warenlagers durch
Zuführung neuer Waren zu verbieten.

Die Anwendung „Konkursmaſſen-Ausverkauf“
oder „Ausverkauf von Waren aus der X'ſchen Konkursmaſſe“ iſt zu
unterſagen, ſofern bei dem Ausverkauf der Konkursverwalter oder ſein
Stellvertreter nicht mitwirkt.

C. Wenn die zuſtändige Behörde einer Gemeinde durch gehörig
begründeten Antrag eines Jntereſſenten oder Intereſſenten
verbandes auf Unterlaſſung trügeriſcher Angaben über den
Anlaß oder den Zweck eines Verkaufs ie Ueberzeugung
erhält, daß dieſe Angaben zur Täuſchung des Publikums
geeignet ſind, ſo iſt ſie verpflichtet, dieſen Verkauf beziehungsweiſe die
darauf bezüglichen Bekanntmachungen und Anzeigen ſofort zu unterſagen.

Der 8 9 des Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wett
bewerbes iſt durch einen Zuſatz zu erweitern des Jnhalts, daß ebenfalls
mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mark oder mit Gefängnis bis zu ein Jahr
beſtraft wird, wer als Angeſtellter, Arbeiter oder Lehrling eines Ge
ſchäfts abſichtlich Handlungen vornimmt, die geeignet ſind, den Ge
ſchäftsinhaber zu ſchädigen.

Auf Vorſtellungen des weimariſchen Regierungsver
treters, der ſich namentlich dagegen wandte, daß
Polizei nach dem Abſatz O wiederum neue und v
gehende Befugniſſe eingeräumt werden ſollen, wurde der
Antrag dahin abgeändert, daß es im erſten Satze heißt:
„Wenn eine richterliche Behörde durch gehörig“ uſw.
Der Schluß dieſes Antrages wird geſtrichen und ſtatt deſſen
geſagt, „ſo iſt die Angelegenheit im beſchleunigten Verfahren
zu erledigen.“ Dieſe Abänderungsvorſchläge dürften dem
nächſt den Handelstag beſchäftigen und alsdann den Re
gierungen vorgelegt werden.

Vom Börſengeſetz. Auf dem Bankiertage in Frankfurt a. M.
wurde den Vertretern der Bank- und Finanzwelt der Rat erteilt, Be
weiſe dafür d erbringen, daß das Börſengeſetz ungünſtig
oder ſchädlich gewirkt habe und in welcher Richtung dies geſchehen
ſei. Wie die „N. L. C.“ hört, wollen die betreffenden Kreiſe den ihnen
damals n Rat zur Tat werden laſſen: Es wird beabſichtigt,
ſtatiſtiſche Erhebungen darüber zu veranſtalten, in welchem Grade das
Börſengeſetz hemmend und ſtörend auf die Entfaltung des Geſchäfte
lebens gewirkt hat. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß eine ſolche Statiſtik
eine längere Zeit in Anſpruch nimmt. Nur glauben wir, daß der Zweck
der Statiſtik trotz aller Mühen niemals erreicht werden kann.
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Die Berliner Münze wird im Rechnungsjahre 1903 für
87097000 Mark rollendes Geld prägen, Es werden
alſo vom 1. April 1903 bis zum 31. März 1904 aus der Münze
hervorgehen 3 Millionen 20 Markſtücke 60 000 000 Mark, 900 000
10 Markſtücke 9000 000 Mark, 1296 000 5 Markſtücke,
6 480 000 Mark, 4050 000 2 Markſtücke 8100000 Mark,
1 620 000 1 Markſtücke 1 620 000 Mark. Weiter werden geprägt
für 1 084 000 Mark 10 Pfennigſtücke, für 542 000 Mark 5 Pfennigſtücke und für 271 000 Mark 1 Menrigſtücke. Talerſtücke, 50 Pfennig

ſtücke und 2 Pfennigſtücke werden diesmal nicht geprägt werden. Die
Taler älteren Datums werden dagegen ein r die 2 Pfennigſtücke
werden wahrſcheinlich ganz verſchwinden. e Taler gänzlich aus dem
Verkehr zu ziehen, iſt nicht vorgeſehen. Goldene 5 Markſtücke werden
nicht mehr geprägt.

Das Entmündigungsverfahren gegen Trinker
als Mittel zu ihrer Unterbringung in eine

Anſtalt zu Heilzwecken.
Die Ueberzeugung, daß im Kampfe gegen den Alkoholmißbrauch

kein Mittel unverſucht bleiben darf, bricht ſich in immer weiteren
Kreiſen Bahn, und mag man zur Enthaltſamkeitsbewegung alsſolcher ſtehen wie man will, ſebenſaus wird allenthalben mit Ernſt

verſucht, der Trunkſucht mit Nachdruck entgegen zu arbeiten.
Die Trunk ſucht iſt nun aber eine Krankheit, deren Bekämpfung
nur durch Heilverſuche möglich und deren Heilung deshalb ſo
ſchwierig iſt, weil dem W s die Krankheitseinſicht und
alſo der Wille, ſich heilen zu laſſen, fehlt.

Der Trinker muß deshalb gegen ſeinen Willen geheilt werden,
er muß gezwungen werden. Die Mittel zur e ſolchen

gibt aber unſere Geſetzgebung, ſo verbeſſerungefähig dieſe
Beſtimmungen noch ſein mögen, bei richtiger Anwendung an die
Hand. Die Heilung eines Trirkers iſt nur durch völlige Enthaltung
von alkoholi chen Getränken und dieſe wiederum nur durch Unter-
bringung in einer Heil oder Trinkeranſtalt zu ermöglichen. Kein
Trinker geht nun aber freiwillig in eine Anſtalt oder er bleibt
wenigſtens nicht darin.

ie Frage iſt alſo Wie kann er zum Aufenthalt in eine An
ſtalt gezwungen werden

Nach S 6 Bürgerlichen Geſetzbuches kann entmündigt werden,
wer infolge Trunkſucht ſeine Angelegenheiten nicht zu beſorgen
vermag oder ſich oder ſeine Familie der Gefahr des Notſtandes aus-
ſetzt oder die Sicherheit anderer gefährdet. Jſt aber jemand nicht
nur Trinker, ſondern r ſo wird er faſt immer in einem
Stadium ſein, daß er ſich und ſeine Familie der Gefahr des Not-
ſtandes ausſetzt, inſofern er durch Fortſetzung des Trinkens dem
ſicheren körperlichen, geiſtigen und wirtſchaftlichen Verfall entgegen
geht. Ob dies der Fall iſt, hat der Arzt zu entſcheiden, und er
wird die Frage faſt in allen Fällen bejahen müſſen. Somit ſind
die r n für Einle tung des Entmündigungsverſahrens
ſchon in einem Stadium der Trunkſucht gegeben, in welchem bei

entſchloſſenem Eingreifen eine Heilung noch ſehr wohl

möglich iſt.
Sieith iſt die Einleitung des Entmündigungsverfahrens von

der Stellung eines Antrages abhängig und hierzu iſt nicht dieStaatsanwaltſchaft, ſondern nur der Ebegatte und die Verwandten
berechtigt, weiche meiſt aus falſcher Scham und Mangel an Einſicht
ſich weigern, den erag z ſtellen. Dieſen muß alſo von geeigneter
Stelle Armenpfleger, Arzt, Seelſorger klar gemacht werden, daß
dies ihre Pflicht und daß es zum Heile des Kranken nötig iſt.
Wenn man ihnen auseinanderſetzt, daß es wie ſich unten zeigen
wird zu einer Entmündigung nicht zu kommen braucht, werden
ſie ſich belehren laſſen. Preußen iſt auch der Armenverband antrags
berechtigt. Und auch dieſer ſollte von dieſer Befugnis Gebrauch machen,
und der Erfolg würde lehren, wie die Zahl der Unterſtützungsbe-
dürftigen zurückgeht. Stellt keiner der Berechtigten den Sag ſo
befrage man den Arzt, ob nicht der Trinker in olgg der Trunkſucht
ſchon geiſteskrank im Sinne des Geſetzes in. Jn Fällen von 100
wird dieſe Frage bejabt, und dann iſt auch die Siaatsanwaltſchaft
zur Stellung des Antrages ähn

Die Entmündigung wegen Geiſteskrankheit empfiehlt ſich ge
gebenen Falles zudem noch aus einem anderen Grunde Unſere
Richter, welche naturgemäß an alle neuen Brtinr mit großer
Vorſicht herangehen, entſchließen ſich eher zu einer Entmündigung
wegen Geiſteskrankheit als wegen Trunkſucht. Doch t auch hier
anzunehmen, daß bei nachdrücklichem Hinweis auf die Notwendigkeit
im Jnteteſſe des Heilverſahrens durch die Sachverſtändigen dieſe
Bedenklichkeit mit der Zeit deſeitigt werden wird. Denn gerade
der Trunkſucht wird der Arzt im Gegenſatz zu ſonſtigen Fällen
ſagen müſſen, daß ſchleunige Einleitung des Entmündigungsverfabrens
im Intereſſe des Heilverfahrens geboten ſei. Iſt nun alſo das Ent
mündigungsverfahren eingeleitet, ſo bietet ſich ein doppelier Weg, den
Trinker in eine Anſtait zu bringen.
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Der Perlobnungsbraten.
Humoreske von Teo von Torn.

Der Halbhufner Romeicke war in der ganzen Memel
niederung als ein Witzbold und ein verſchlagener Kopf be-
kannt. Sein Gehöft lag nur einen Büchſenſchuß weit von
der ruſſiſchen Grenze; und obwohl Herr Jaſch Romeicke
durchaus nicht frei war von dem Verdachte, gelegentlich ein
billiges Stück Fleiſch, Geflügel oder einen kleinen Poſten
SaatKukuruz herüberzuſchaffen, ohne die ollbehörden da
mit zu beläſtigen, kehrten die Zollwächter auf ihren
Patrouillengängen doch gern bei ihm ein. Es gab alleweil
einen guten Spaß dort und einen womöglich noch beſſeren
Machandel.

Namentlich der junge ZollamtsAſſiſtent Anton Muſchkat
ließ ſich des öfteren auf dem Hofe ſehen, und zwar nicht
bloß wegen der guten Witze und der handlichen Gläschen
Wachholderſchnaps, die der Bauer feinen Gäſten zu kredenzen
pflegte. Fräulein Brona Romeicke war ein dralles, ſchmuckes
Mädel mit Augen ſo groß und blauſchwarz wie Pflaumen
und einem Geſichtchen, das man feiner und hübſcher ſelbſt
auf der Schloßplatzpromenade in Königsberg nicht treffen
konnte. Und da es dem Aſſiſtenten Muſchkat auch bekannt
war, daß auf der Sparkaſſe in Schmalleningken mehrere
tauſend Taler Kurant lagen von Frau Romeicke ſelig her,
ganz abgeſehen von dem, was Herr Jaſch für ſein einziges
Töchterchen noch zuſammenwirtſchaftete, ſo hatten ſeine Be
ſuche einen ganz reellen Hintergrund.

Die Geſchichte wäre wohl auch ſchon ins Reine gekommen,
wenn mit Jaſch Romeicke auch nur ein einziges ernſtes Wort
zu ſprechen geweſen wäre. Aber immer ſchwenkte er mit
allerhand drolligen Einwänden oder knifflichen Bedingungen
von einer ernſten Ausſprache ab.

So auch heute wieder. Herr Muſchkat hatte es beſonders
fein eingefädelt, um den Alten auf Umwegen, ſozuſagen
„ums Eck herum“, mit einem Antrage zu überrumpeln und
ihn endlich zu einem geraden und geſetzten Beſcheide zu
zwingen. Während er durch das Fenſter dem Fräulein Brona
zuſchaute, die am Brunnen eigenhändig einen Milchzuberſfäuberte denn ſie war auch des und wiel
ſprach er höchſt eindrucksvoll von der Würde und den vielen
ſonſtigen Vorzügen des Beamtenſtandes. Eigentlich habe
doch nur der Beamte eine abſolut geſicherte Zukunft, und die
n ſoziale Stellung ſei doch ſchließlich auch nicht zu
verachten,

Zunächſt wird es in vielen Fällen genügen, wenn ihm derRichter e er gemäß S 681 der Zivilvrozeßordnung den

Beſchluß ürer die Entmündigung ausſetzen ſönne und wolle, wenn
dieſer ſich freiwillig bis zu ſeiner Heilung in eine geſchloſſene An
ſtalt begibt und ſich dei ſeiner Entlaſſung womöglich einem
Abſtinenzverein anſchließt. Das wird in den meiſten Fällen dene n e e en anheF ntmündigung wegen Trunlkſu e vom Amisgericht gemäß S 687 e zu veröffentlichen iſt.

der aber wenn auch dies Mit el fehl'chlägt, ſo beantragt man
die vorläufige Vormundſchaft nach 1906 B. G.B., weil dies zur
Abwendung einer erheblichen Gefährdung der Perſon des Trinkers
erforderlich iſt. Jſt die Vormundſchaft ingeleitet, ſo wird ſich der
Richter mit dem Vormund dahin veritändigen, daß dieſer, wozu er
nach S 1793, 1901, 1800, 1631, 114 B. G.-B. zwe fellos berechtigt,
a verpfüchtet iſt, die zwangsweiſe Unterbringung in eine Annalt
is zur Heilung herbeiführt, in welchem Falle das Entmündigungs

verfahren einſtweilen ausgeſetzt wird. Jm Falle der Heilung kann
dann natürlich von der Entmündigung ganz abgeſehen werden.

Bei energiſchem Eingreifen in dieſem Sinne werden viele Un
glückliche vor dem äußerſten bewahrt, ja oft ganz gerettet werden
ob und wie die Mittel zur Unterbringung aufgebracht werden können,
iſt hier nicht zu erörtern, und manche Tragödie, deren Anfang wir
vor den Schöffengerihten, deren Ende wir in den Eheſcheidüngs
prozeſſen ſo oft mit Grauſen erleben, würve verhindert werden.
Aber freilich kann auch ſo nur durch ſchnelles und entſchloſſenes
Handeln geholfen werden, und ohne Amrag kann nichts geſchehen.
Es iſt deshalb der Zweck dieſer Zeilen, anzuregen, daß Verwandte,
Seelſorger und Armenpfleger alle falſche Scham und Bedenklichkeit
überwinden möchten und ſich rechtzeitig mit dem Arzt oder der
zuſtändigen Behörde in Verbindung ſetzen.

Veneznuela.
Unſer „Panther“ iſt den letzten Nachrichten zufolge in

den See von Maracaibo hineingedampft, während „Vineta“
und „Gazelle“ nach La Guayra er ſind, nachdem
die drei Schiffe das Fort San Carlos zuſammen-
geſchoſſen haben. Praktiſch findet damit ein Zwiſchenfall in
der venezolaniſchen Frage ſeine Erledigung, der in ſeinen
tatſächlichen Einzelheiten ſich anfangs nicht klar überſehen
ließ, weil der deutſche Kommandant nur von Willemſtad
aus, nicht aber von der venezolaniſchen Küſte aus tele
graphieren konnte. Wie bereits mitgeteilt, hat die gelbe
Preſſe in Amerika und England den Zwiſchenfall zu neueren
Verhetzungen gegen Deutſchland verſucht. Dieſe
Blätter behaupteten einerſeits, daß Deutſchland wider Treu
und Glauben gehandelt habe, indem es in demſelben Augen
blicke zu Feindſeligkeiten überging, wo in Waſhington die
friedlichen Auseinanderſetzungen mit Herrn Bowen als Ver-
treter Venezuelas begannen, andererſeits behaupten ſie, daß
der „Panther“ ſich eine ſchmähliche Schlappe zugezogen und
die Deutſchen darin in ihrem Uebereifer, unter den Augen
der engliſchen Schiffe Lorbeeren blamierthaben. Die eine Lüge war ſo abgeſchmackt wie die andere.
wagk ſteht es jetzt feſt, daß der „Panther“ ſeinerſeits
garnicht das Feuer auf das Fort San Carlos eröffnet haben
würde, wenn er nicht von dorther bei dem Verſuche die Ein
fahrt in den See von Maracaibo zu nehmen, angegriffen wor-
den wäre. Dieſe Einfahrt, die nunmehr n iſt, erwies
ſich als unbedingt notwendig, um die Blockade durchzuführen.
Denn die Lagune von Maracaibo ſteht durch einen langen
Kanal mit dem Golf in Verbindung und diente nicht nur
dem venezolaniſchen Kriegsſchiff „Mirando“ als Unterſchlupf,
ſondern geſtattete Herrn Caſtro auch, r ge Mengen von
Kriegsmaterial und ſonſtiger Kontreban einzuführen.
Dieſer verhältnismäßig ſchmale Kanal, der durch eine Barre
vom Golfe abgeſperrt wird, iſt nur durch das Fort San
Carlos geſchützt, das u. a. mit einigen KruppGeſchützen
armiert war. Als der „Panther“, der beſtimmungswegen
allein für die Einfahrt in die Lagune in betracht kommen
konnte, in den Kanal eindampfte, erhielt er von dem Fort
Feuer, worauf der Kommandant ſich zurückzog, um „Vineta
und „Gazelle“ zur Verſtärkung heranzuholen. Das war
militäriſch ſo ſelbſwerſtändlich, daß eine venezolaniſche Phan
taſie dazu gehört, um hierin eine Schlappe zu erblicken
Wenn auf dem Lande eine leichte Kavallerietruppe, die viel
leicht eine reitende Batterie bei ſich führt, bei einem Rekog
noszierungsgefechte auf eine ſchwere Artilleriepoſition ſtößt,
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die ſie weder nehmen noch zum weinen bringen kann,
ſo wird ſie mit möglichſter Beſchleunigung zurückgehen, um
ſich Artillerie heranzuholen. So iſt es auch hier geſchehen,
und die benden Trümmer von San Carlos ſowie die
Erzwingung der Einfahrt in die Lagune von Maracaibo
beweiſen die De t des Den Vorgehens. Die
Jndianertänze, welche Herr Caſtro dem Eintreffen der
„erſten Siegesnachrichten“ in Caracas aufgeführt hat, ſind
alſo verfrüht geweſen.

Ebenſo töricht iſt das Gewäſch der gelben Preſſe
diesſeits und jenſeits des Ozeans. Auf den Gang der Ver-
handlungen, die zur Zeit in Willemſtad ſtattfinden, hat der
Zwiſchenfall von Maracaibo ſelbſtverſtändlich nicht den ge
ringſten Einfluß. Der deutſche Geſchwaderchef hat bei ſeiner
Operation gegen Maracaibo durchaus im Einverſtändnis
mit dem engliſchen Kommodore gehandelt, ganz abgeſehen
davon, daß der Golf und der See von Maracaibo ihm zur
Blockade ewieſen ſind. Aber auch diplomatiſch hat
ſich Deutſchland bisher in keiner Weiſe von England 7
trennt. Zwar hat Herr Bowen den Antrag geſtellt, daß die
Blockade r aufgehoben werden müſſe, aber Reuters
Bureau teilte geſtern mit, daß die Verbündeten unter den
obwaltenden Verhältniſſen inranſ nicht eingehen könnten
ohne eine Garantie dafür, daß ihre Anſprüche in ange
meſſener Weiſe befriedigt würden. Was die Stellung der
übrigen Länder betrifft, die gleichfalls Anſprüche an Vene-
zuela erheben, ſo müſſe an der Anſchauung feſtgehalten
werden, daß die Anſprüche der Blockademächte unter allen
Umſtänden zunächſt ihre Erledigung finden müßten. Ob es
Herrn Caſtro bezw. Herrn Bowen gelingt, die von den
Blockademächten geforderten Bürgſchaften zu beſchaffen, wird
abzuwarten bleiben, und hiervon wird es dann auch ab-
hängen, ob die übrigen Gegenſtände des Streites möglicher-
weiſe dem Haager Schiedsgericht unterbreitet werden ſollen.
Dieſer Standpunkt iſt durch und durch gerechtfertigt, da bei
dem Charakter Caſtros Deutſchland und England männlich
und entſchieden handeln müſſen, wenn ſie nicht durch den
frechen und ſchlauen Venezolaner ſich hinters Licht führen
und auslachen laſſen ſollen. Jn dem Ernſte dieſer Auf-faſſung werden beide ſich ſchwerlich beirren laſſen durch die

Phantaſien der gelben Preſſe.

Marokko.
Aus Tanger kommen neuerdings von glaubwürdiger

Seite wieder peſſimiſtiſchere Nachrichten. Der Prätendent
umzingelt enger die Stadt, beſiegte die Truppen des Sultans
in mehreren Scharmützeln und brannte einige Vororte
nieder. Er erhält fortlaufend Verſtärkungen aus der Um-
gebung von Marakeſch, wo angeblich ein Aufſtand aus
gebrochen iſt. Der einflußreiche Sherif wiegelte die Be-
völkerung zugunſten des Prätendenten auf. Die deutſche
Fregatte „Stein“ wird in den erſten Tagen des Februar
den Hafen von Tanger anlaufen.
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Ausland.
Türkei.

Perſonalten.
Der bisherige Vali von Tripolis Hafuz Paſcha iſt zum Vali von

Koſſovo ernannt. Die Konſtantinopeler Morgenblätter veröffentlichen
eine amtliche Mitteilung, welche beſagt, der Miniſter des Aeußeren
übermittelte der Botſchaft in Paris den Befehl, die Leiche des in
Brüſſel verſtorbenen Mahmud Paſcha, welcher wegen Flucht gerichtlich
aller Würden und Ordensauszeichnungen verluſtig erklärt worden war,
nach Konſtantinopel zu befördern.

Oſtaſien.

Deutſchland und England.
Ein Shanghaier Blatt berichtet, daß der fran-

zöſiſche Oberſt Deſino mit allen franzöſiſchen Offizieren beim
Abmarſch des deutſchen Kontingents aus Shanghai zur
kameradſchaftlichen Abſchiedsfeier erſchienen ſei, während die
engliſchen Offiziere abweſend waren. Die in Shanghai
zurückgebliebenen deutſchen Offiziere fehlten ihrerſeits bei der
Abſchiedsfeier der Engländer.

„Das iſt ſchon richtig, Mannchen,“ erwiderte Jaſch
Romeicke, indem er die Stummelpfeife in den rechten Mund-
winkel hing, während der linke ſich zu einem Banditen-
ſchmunzeln verzog, „die Beamten ſind der Schmand auf der
großen Milchſalte, die man Staat nennt. Das andere alles
iſt Abgerahmtes. Und ich würde ja meine Marjell ganz
ern einem Beamten geben wenn nicht ſo dummeKeenſchen darunter wären

ber Sie 7 S n wie ſoll ich das
verſtehen? Dumme Menſchen6 „Na gewiß doch, mein Goldchen; und ganz beſonders

unter den Zollbeamten.“
Herr Anton Muſchkat erhob ſich und ſchluckte ein paar-

mal wie einer, der an einem zu großen Biſſen würgt. Er
hatte augenſcheinlich eine recht wuchtige Abwehr dieſes
heimtückiſchen Ausfalles auf der Zunge. Aber nach einem
Blick aus dem Fenſter bezwang er ſich und drehte die Sache
auf die ſcherzhafte Seite.

„Nun ja ſagte er mit einem ßer Lächeln,
indem er an ſeinen Schwiegerpapa in speé näher herantrat;
„ſo ſchlau wie ein oſtpreußiſcher Landwirt können nicht alle
Menſchen ſein; ſonſt hätten Sie ja vor den anderen nichts
voraus, Herr Romeicke. Aber fügte er mit einigem Nach
druck hinzu, „Sie müſſen nicht alles für Dummheit halten,
was ſich ein bißchen ſo anſtellt. Und wenn man es ſich auch
nicht merken läßt man weiß doch manches, wovon manche
Leute glauben, daß man es nicht weiß. Und manche Leute
könnten große Unannehmlichkeiten haben, wenn man alles
ſagen würde, was man weiß!“

„Zum Beiſpiel SAnton Muſchkat zog bedeutungsvoll die Achſeln hoch
und ſetzte ſich wieder ans Fenſter, um aus dem Anblick Fräu-
lein Bronas Kraft zu ſaugen für die Abwehr weiterer
Angriffe.

Letztere blieben wider Erwarten aus. Es entſtand eine
kleine Pauſe, und Herr Muſchkat fing bereits an, zu be
dauern, daß er ſich zu Anzüglichkeiten hatte hinreißen laſſen,
die im Grunde garnicht zu ſubſtanziieren waren. Er wollie
bereits einlenken, als Romeicke das Wort ergriff.

„Sagen Sie mal wenn mich nicht alles täuſcht,
wollen Sie meine Tochter heiraten

„Ja, Herr Romeicke, ja das möchte ich allerdings,
und i e Sie„Bleiben Sie man ſitzen, Harrche, und nehmen Sie noch
einen Machandel. Nu paſſen Sie mal Achtung: Alſo ſchön

Sie ſollen die Marjell haben, wenn Sie mir in einem
beſonderen Falle beweiſen, daß Sie nicht dumm ſind!“

achtete er auf jedes Wort, das der

Der Aſſiſtent fiel aus dem ſiebenten Himmel
„Herr Romeicke,“ ſagte er, mit einem beweglichen

Tremolo in der Stimme, „es iſt ſehr unrecht von Jhnen, mit
meinem Herzen ein ſolches Spiel zu treiben

„Unſinn! fällt mir nicht ein. Und damit Sie ſehen,
daß Sie mir als Schwiegerſohn garnicht ſo unlieb ſind, will
ich Jhnen die Geſchichte beſonders leicht machen. Dennoch
wette ich mit Jhnen, daß Sie reinfallen. Jch werde binnen
heute und drei Monaten von Rußland her etwas herüber-
ſchmuggeln ich werde am Zollhaus vorbeifahren und
Jhnen ausdrücklich ſagen, was ich herüberbringe, und Sie
werden doch nichts merken und daher auch keinen Zoll
her ch wette einen Machandel gegen meine Marjell

gi
„Jch wiederhole, Herr Romeicke,“ erwiderte der Aſſiſtent

ernſt und würdig, „daß Sie ein frevles Spiel mit meinem
Herzen und mit dem Jhrer Tochter treiben. Aber da mit
Jhnen in einer Form, die dem wichtigen Gegenſtande an
gemeſſen iſt, nicht verhandelt werden kann ſo bleibt mir
nichts übrig, als dieſe törichte Wette einzugehen. Und ver-
laſſen Sie ſich darauf, daß Sie verlieren werden!“

„Kann ſein kann auch nicht ſein. Zur Bedingung
m ich noch, daß Sie uns bis zur Entſcheidung nicht be
ſuchen.“

„Herr Romeicke
„Bedingung! Baſtal“

eeeeeeeeceeeen e neeeee eJn den nächſten Wochen fand an der Grenze eine wahre
Razzia auf den Halbhufner Jaſch Romeicke ſtatt. Wenn ſich
ſein Fuhrwerk nur von weitem blicken ließ, wurde er ab-
gelauert, umringt und durchſucht bis auf den letzten Knopf
und den letzten Strohhalm im Wagen. Der Aſſiſtent Muſchkat
hatte noch privatim einen Preis ausgeſetzt für jedes Stück
Kontrebande, daß bei Jaſch Romeicke gefunden würde.
Aber man fand nichts. Garnichts. Mit ſeinem Ban-

ditenſchmunzeln ſchaute der Alte den vergeblichen Be-
mühungen zu und freute ſich wie ein Oktoberfuchs, wenn
man ihn wieder einmal reſultatlos abziehen laſſen mußte.

Der Aſſiſtent war natürlich der verfolgungswütigſte.
Mit der Schärfe und Genauigkeit eines Jnquiſitionsrichters

Bauer ſprach denn hier
lag die Pointe der ganzen verrückten Geſchichte: Jaſch
Romeicke wollte ſich ja direkt äußern.

Aber er äußerte ſich nicht. Garnicht. Er gab jede ge-
wünſchte Auskunft n über das Befinden von Fräulein
Brong, nach der der Aſſiſtent ſich jedesmal mit ſchwärmeri-
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Oſtaſien.

China und die Großmächte,
Die Erklärung der chineſiſchen Regierung, diesmal nicht die ſällige

Rate der Kriegsenkſchädigung zahlen zu können, wird in der europäiſchen
Preſſe noch immer lebhaft beſprochen. Nicht ganz mit Unrecht iſt in
einzelnen Organen hervorgehoben worden, wie dieſe Kundgebung nichtetwa identiſch mit einer Weigerung ſei, ſondern unter anderem

auch mit dem unvorhergeſehenen rapiden Fallen des Silberpreiſes
zuſammenhänge. Da man es alſo an und für ſich
nicht mit einem renitenten Schuldner zu tun hat,
ſo dürften die Großmächte wahrſcheinlich nicht abgeneigt
ſein, mit China gemeinſam zu erwägen, mit welchen Mitteln den vor
handenen Schwierigkeiten zunächſt am ſchnellſten zu begegnen ſei. So
viel aber ſteht ſchon heute feſt, daß keinesſalls der von der chineſiſchen
Regierung gemachte Vorſchlag einer Erhebung der Seezölle in Gold
die Zuſtimmung der Kabinette finden wird, am wenigſten die der
Vereinigten Staaten, welche bisher am nachhaltigſten Erleichterungen
zu Gunſten Chinas befürwortet haben. Letzteres wird ſich daher ver
anlaßt ſehen, möglichſt bald den Großſtaaten andere und annehmbarere
Vorſchläge zu machen, zumal jedes Zögern ſeine Situation nur ver
ſchlechtern könnte.

Vermiſchtes.
Von der ſächſiſchen Kronprinzeſſin. Der „Morgenpoſte wirdaus Wien telegraphiert: Nach Meldungen aus u entone werden

die Kronprinzeſſin und Giron vom katholi chen zum evan
eliſchen Glauben übertreten. Die Nachricht erregt am

ächſiſchen Hofe peinliches Aufſehen. Der Uebirtritt ſoll baldigſt
ſtattfinden, um die geplante Heirat zu beſchleunigen. Wie verlautet,
werde die Kronprinzeſſin nach der gerichtlichen Scheidung aus der
Liſte der Erzherzoginnen geſtrichen werden. Hoffentlich findet ſich
kein evangeliſcher Geiſtlicher, der die Pflichtvergeſſenheit hat, den
Uebertritt zu bewerfſtelligen.

Von einer Verlobung des Erzherzogs Eugen mit einem
bürgerlichen Fräulein wußten dieſer Tage Budapeſter Blätter zu

Die Gerüchte haben ſich als vollſtändig haltlos heraus
geſtellt.

Der Kapitän zur See Wallmann verzichtete auf die r
Segen die Verurteilung wegen Verſchuldens der Strandung

inienſchiffs „Wittelsbach“. Das Urteil iſt ſomit rechtskräftig.
Selbſtmord eines Profeſſors. Einem Telegramm aus Erlan gen

zufolge beging geſtern Prof. Geßner Selvimord aus Fircht,
irrſinnig zu werden.

Ein irrſinniger Vetrüger Die „FFrkf. Zig.“ meldet aus
Osnabrück: Der Poſtdefraudant Kröger, der nach Unterſchlagung
von 25 000 Mk. flüchtig wurde und in San Franzisko verh ftet
worden iſt, war zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes der hieſigen

t überwieſen worden, die ihn jetzt für geiſtig normal
erklärt hat.

Hungersnot in Schweden. Die ungenügende Ernte des
Jahres 1902 hat in ven ſchwediſchen Norddiſtrikten Hungersnot zur
Folge. Jm Upper-Tornea- Gebiet haben 75 der Einwohner keine

bensmirtel mehr, da auch die Haustiere ſchon alle aufgezehrt ſind.
Die Kinderſterblichkeit iſt eine enorme die Schulen ſind geſchloſſen.

Schweden werden Sammlungen für die Hungernden ver
anſtalte

Ueber folgende entſetzliche Seefahrt, die unlängſt vom drei
maſtigen Schoner „Raſa Avat“ und deſſen Mannſcaft zurück
getegt worden iſt, berichtet die „Kaſpi“: Das Schiff war mit ſeiner
vollen Ladung von Baku nach Kraſſnowodsk abgegangen, erlitt aber
unterwegs vollſtändigen Schiffbruch. Gleich nach der Abfahrt hatte
ſich nämlich ein ſtarker Sturm erhoben, der das Schiff mit ſolcherGewalt hin und her warf, daß zwei Maſten desſelben abgeb ochen
und ins Meer geſpült wurden. Der dritte Maſt wurde auf Befehl
des Kapitäns von den Matroſen ſelbſt gekappt, um dadurch einem
Kentern des Schiffes vorzubeugen. Hierbei waren drei Matroſen
von den gewaltigen Wogen gleichfalls über Bord geſpült worden und
ertranken, dem Kapitan und ſechs anderen Matroſen gelang es, ſich
an dem Wrack feſtzuklammern und ſo ſich feſtzuhalten. ie eine
preßte wurde das hülfloſe Fahrzeug hin und her geworfen und
drohte, da von einem Steuern überhaupt nicht mehr die Rede war,
jeden Augenvlick zu kentern. Nur wie durch ein Wunder e halten,
trieb das Fahrzeug ſo während mehrerer Tage bei einem eiſigkalten
Winde und Schneegeſtöber auf dem Meere als Spielball der Wellen
einher. Die Mannſchaft des Schiffes, wollte ſie nicht ins Meer
geworfen werden, durfte ihren Standort nicht verlaſſen aber vonHunger, Durſt und der entſetzlichen Kälte und Räſſe equält,ſchwanden ihnen raſch die Kräfte, und bereits nach kurzer d er

lagen drei Matroſen den en Von entſetziichem Hunger
gequilt, fielen die Ueberlebenden über ihre toten Kameraden her
und verzehrten ſie. In den folgenden Tagen ſtarben noch zwei
Matroſen, und endlich blieb nur der Kapitän am Leben. Aber von

ſchem Augenaufſchlag erkundigte; weiteres war jedoch nicht
aus ihm herauszubekommen.
Nun jeder Eifer läßt nach, und das um ſo ſchneller,
je energiſcher er ſich anfangs betätigt hat. Die mten
wurden es ſchließlich müde, ſich von dem Alten auslachen zu
laſſen, und auf Herrn Muſſchkat wirkte etwas anderes er-
ſchlaffend ein.

Er hielt das Fernſein von der Geliebten nicht mehr aus.
Seit jenem Tage, da er die alberne Wette eingegangen war,
hatte er ſie nicht mehr geſehen. Nach und nach wurde ihm
dieſer Zuſtand unerträglich und er war ſchon dicht daran,
die Bedingung zu brechen und den Hof zu beſuchen, als ihm
nach einem Patrouillenritt die Meldung wurde, daß Herr
Romeicke und Fräulein Brona im vollſten Sonntagsſtaat
über die Grenze gefahren wären, um eine Freundin des
jungen Mädchens zu einem Familienfeſte abzuholen.

Anton Romeicke wußte nich-, ob er ſich die Haare aus
raufen oder ſich prügeln ſollte. Nun war das liebe Mädel
hier langgefahren, und er hatte es nicht geſehen! Wie mochte
ſie nach ihm ausgeſchaut haben! Was mußte ſie von ihm
denken, daß er nach den langen Wochen der Trennung dieſe
Gelegenheit nicht benutzt hatte, ihr die Hand zu drücken und
ſie ſeiner Liebe zu verſichern!

Schließlich tröſtete er ſich mit der Gewißheit, daß ſie ja
wieder vorbeikommen mußte.

Er hatte eine Kommiſſion in Schmalleningken. Selbſt
verſtändlich gab er ſie auf und betraute einen anderen Be-
amten damit. Des weiteren trug er Sorge, daß er ziemlich
allein blieb im Zollhauſe, auf daß man ihm die Erregung
nicht anmerkte und das Glück beim Wiederſehen.

Tatſächlich befand er ſich in einer fieberhaften Auf-
regung und das je länger deſto mehr. Kopf und Herz
waren erfüllt von Erwartung, von dem, was er ſagen
würde, was ſie ſagen würde, und ob es nicht gut wäre,
ein paar Roſen zu beſorgen aus dem Stationsgarten.

Endlichl! Nach drei Stunden, die der Zollamts-
Alfſiſtent Anton Muſchkat in einem unbeſchreiblichen Zuſtande
Jerbracht hatte, näherte ſich Romeickes Fuhrwerk der Grenze.
Er war es wirklich! Und zwar fuhr er nicht ſeinen alten
Kälberwagen, von dem der Aſſiſtent nachgerade jeden Splitter
kannte, ſondern die gute Halbchaiſe, die nur bei feſtlichen Ge
legenheiten benutzt wurde. Vorn auf dem Kutſcherbock ſaß
er ſelbſt und hinten, neben einer jungen Ruſſin
ſie, die ſo qualvoll Vermißte, Heißerſehnte!

Anton Muſchkat ſchlug das Herz bis in den Hals hinein.
Aber wenn man ſich etwas ſehr lebhaft vorher ausgemalt
hat, ſo kommt es immer anders. Er mitßte feine Aufregung

in einene
wachie, ſah er einen Dampfer auf das zuſteuern. Von dieſem
wurde er dann auch an Bord genommen und verpflegt, aber nur
ſehr langſam kehrten dem erſchöpften Kapitän die Kräfte wieder
zurück. Als er dann wieder zur vollen Beſinnung gekommen war,
wurde er bei der Erinnerung an das, was er alles vor kurzem
erlebt und überſtanden hatte, faſt wabnſinnig, und nur mit großer
Mühe gelang es, den verzweifelten Menſchen wieder zu berunigen.

Bſe Wetten. Auf den japaniſchen Dampfſchiff „Wakaſa
Maru“, erzählt der gdenatons Telegraph“, befand ſi v ein vet;
der ſich immer zu allen r treichen aufgelegt etſich das Schiff nes es z glatter und ru Laufe
dem Lande näherte, ſah der Kapitän von der Brücke aus eine größereZahl von Menſchen eifrig über die Reeling nach der Saigewand

blicken. Er ſchickte einen Offizier hinunter, der ſich nach dem Grunde
erkundigen ſollte. Nach einiger Zeit kam dieſer zurück und berichtete,
der Heizer ſäße mit dem ganzen Körperin einer Stück
pforte (Swiffsfenſter); er könge wed r vorwärts noch rückwärts

Der Kapitän begab ſich darauf ſ lbſtund wäre dereits ſehr erſchöpft.
an Ort und Stelle, wo er befahl, den Mann zu en t
und mit Fett einzureiben. Darauf zog man wieder mit
allen Kräften an ihm, aber vergebens. Jnpwiſchen ann
das eer unruhiger zu ſodaß Unglücks
menſchen die Wellen über den Körper gingen. Schließlich blieb
nichts anderes übrig, als die ganze tückpforte von dem
Schiffszimmermann herausſchneiden und dann die Oeffnung ander
weitig verſtopfen zu laſſen. Der Mann war ſomit befreit, hatte
aber einen Ring um den Leib, der auch jetzt nicht abgeſtreift werden
konnte, weil der Körper durch die längere fortgeſezten eifrigen
Befreiungsverſuche arg geſchwollen war. an ließ den Heizer
deshalv für eine Weile in den Gefrierraum gehen, und dies
hatte wirklich den r Erfolg. Die aufregende Geſchichte
war durch eine Wettie veranlaßt worden. Der Mann hatte ſich an
heiſchig gemacht, durch eine nur zehn Zoll weite Stückpforte ſich
durchzuwind ln und dann wieder hereinzukommen. Zn Eydt-
kuhnen wettete ein polniſcher Arbeiter gegen ein Liter Brannt
wein, zwiſchen den Flügeln einer im Cange befindlichen Mühle
durchlaufen zu können. Dieſes n e Unterfangen koſtete ihm
das Leben, er wurde von einem Mühlenflügel erſchlagen.

Glückliche Rettung. In den Bleibergwerken von Chaunay
ei Lyon) ſtürzte eine der Galerien teilweiſe ein und begrub ſechs

leute. Man traf ſofort Anſtalten zu deren Rettung und hatte
in der Tat die nach einſtündiger angeſtrengter Arbeit auf
dieſelben t ſtoßen und ſie lebend ayzutreffen. Alle ſechs
kamen mit dem davon.

Von angefallen und zerfleiſcht wurde nach einer Blätter
meldung bei Wies in Mittelſteiermark ein ſiedzehnjahriges Madchen.

Der Stromboli wirſt, ſo wird aus Neapel gemeldet, wiederSteine und Aſche aus. Die Bewohner der du üchten.
Ein unbekannter M echer, der vor kürzem in Hamburg auf

der Straße zwei Damen durch Stiche in den Unterleib verletzte, hat
am geſtrigen Montag im benachbarten Alt on a zwei Schulmadchen
in gleicher Weiſe verwundet. Die Polizei beider Städte fahndet
auf den anſcheinend geiſteskranken Täter.

Das rettende Poſthorn. Man ſchreibt der „Frkft. Ztg.“ aus
Bergen in Rorwegen: Der Poſtbote Gunnar Furtveit wurde auf
ſeinem Dienſtgange zwiſchen dem Städtchen Röidal und Odde im
g. rikt Hardanger von einer Lawine verſchüttet, während ein als

lfe mitgenommener Knabe zwar eine weite Strecke von der
Sang meſe mitgenommen wurde, aber nicht unter den Schnee kam.

er Knabe rief aus der Umgegend Hilfe herbei und während der
nächſten beiden Tage ardeiteten zuerſt 9, dann 22 und zuletzt 35 Mann
an der Rettung Furtveits; da ſie aber den Angaben des Knaben über die
vermutliche Lage der Unglücksſielle keinen Glauben ſchenkten und
mit dem Schaufeln an falſchen Stellen begannen, ſo war ſeloſt
verſtändlich alle Mühe umſonſt. Mehrere Stunden, nachdem am
5. Januar die letzten Arbeiter den Platz verlaſſen hatten, erſchiender Verunglückte in de ermattetem Zuſtande bei Betannten
in Seljeſtad, wurde dort gepflegt und konnte ſich am anderen Tage
auf Schneeſchuhen zu ſeiner Familie nach Röldal begeben. Er hatte
ſich mit Hilfe ſeines Poſthorns ſelber aus dem Schnee herausgeſchaufelt.
Ein Korreſpondent der Zeitung „Lergens Aftenblad“ hat ſich
das Ergebnis von dem verſchüttet Geweſenen, der ſich wieder völlig
wohl befindet, näher beſchreiven laſſen. Furtveit hatte, um ſich vor
dem Sturm zu ſchützen, einen ſchmalen Richiweg eingeſchlagen, als
ſich mit einem donnerartigen Knall die ungeheure neemaſſe löſte,
die ihn mit in die Tiefe riß. Er wurde eine weite Strecke fortge
tragen, wobei der Schnee d eine Kleider drang und ihn zuletzt
einpreßte. Er lag auf dem Geſicht, der Poſtbeutel war ihm über

eglitten und der Riemen preßte ſeine Arme an den Leib.
Bis zum Sonntag kam ihm nicht der Gedanke, daß er ſelber etwas
zu ſeiner Rettung tun könne. Dann hörte er über ſich das
Geräuſch der Arbeitenden Schaufeln und Spaten, und nach langen

und Verlegenheit Ppächtt nicht beſſer zu verbergen, als durch
ein amtliches Geſicht.

„Guten abend, meine Herrſchaften,“ ſagte er, indem
er die zitternde Rechte an die Dienſtmütze führte: „nichts
Verzollbares r

r den beiden Gänschen da hinten nichts,“ et
widerte Romeicke, indem er mit der Peitſche hinter ſich wies.

„Aber Herr Romeickel“ rief der Aſſiſtent indigniert, in
dem er herantrat und das ihm entgegengeſtreckte Händchen
Fräulein Bronas an die Lippen zog. „Wie können Sie die
ungen Damen ſo bezeichnen! Wie geht es Jhnen? Wirbe uns lange nicht geſehen, Fräulein Brong ich habe
o oft an Sie gedacht und

„Mannche, trautſtes ſchnitt der Alte weitere
Herzensergü „wir haben jetzt wenig Zeit. Aberi e ab,
kommen Sie doch morgen zum Mittageſſen zu uns, dann
können Sie ſich weiter unterhalten.“
ch i Wiket rief Anton Muſchkat beglückt. „Darf
ich wirkli 4„Natürlich dürfen Sie wird uns eine Ehre ſein!
N abend, Herr Muſſchkat!“

Noch ein Gruß ein Peitſchenknall und das Fuhr-
werk rollte unter dem Schlagbaum durch.

DnNa wie ſchmeckt Jhnen die Gans?“ fragte de
Bauer am nächſten Tage ſeinen Gaſt, der ſtrahlend zwiſchen
den beiden jungen Mädchen bei Tiſch ſaß.
„Famos! Delikatl! Ganz ausgezeichnetl Habe ſelten
ſo etwas Zartes gegeſſenl“

„Freut mich. Mit den ruſſiſchen Gänſen iſt das nämlich
ſonſt ſo 'ne

„Ruſſiſche Gänſe? Iſt denn das
„Eine ruſſiſche Gans, allerdings. Und zwar u

erſt rübergekommen ausdrücklich angemeldet und doch
inverzollt,“

Dem unglücklichen Zöllner blieb der Biſſen im Munde
ſtecken. Nachdem er ihn hinuntergewürgt, ſtotterte er:

„Da meinten Sie alſo geſtern
„Die geſchlachteten Gänſe, die im Sitzkaſten tagen

und nicht die lebendigen, die Sie im Auge hatten.
i n Sie i men nigt werxr guf, 9oldchen“

regen men Holachte der Alte und ſchob ihm mit ſeinem Sardilent n

die lecker braune Gans dichter unter die Naſe. Das iſt Jhr
Verlobungsbraten, und wenn ich erſt der Schwiegervater
eines königlichen Beamten ſein werde, ſoll's nicht wieder
vorkommen!“

Stunden des Wariens ſah er ſ das Tageslicht ſchwach durchdie nun dünner werdende Schnetdege ſcheinen. Jeden Augenblick

wartete er, daß man mit den Gerätſchaften au auf ſeinemRagen liegenden Poſtbeutel ſtoßen würde. Da hörte plötzlich das

Arbeiten auf und er vernahm zu ſeinem Entſetzen, daß die geöffnete
Grube im Schnee wieder zugeworfen wurde. Er rief mit allen Kräften
um Hilfe, wurde aber von niemandem vernommen. Später hörte
er auch die Arbeiter nicht mehr, da dieſe den Reſt des Tages und am
Montag an weiter entſernten Stellen beſchäftigt waren. Er wußte,
in welcher Richtung der nächſte Weg zum ein lag und der
Mut fam ihm, ſelber ſeine Rettung zu verſuchen. Das erſte war,
ein Meſſer, das ſich an einem Riemen an ver Hoſe befinden mußte,

die vand zu bekommen. Nach langen Anſtrengungen konnte er
mit der Hand dorthin gelangen, aber das Meſſer war vom Schnee-
druck abgeriſſen. Anfangs überkam ihn eine Pote Mutloſigkeit, und
ſchon machte er ſich mit dem Gedanken an Tod vertraut, als
ihm einfiel, das blecherne Poſthorn als Schaufel zu benutzen. Dank dem
ſchwachen Lichtſchein wäblte er dabei den kürzeſten Weg Zoll um

oll, indem er den abgeſchnittenen Schnee mit der Hand hinter ſich
chod und jeden Augenblick darauf gefaßt, daß die Schneedecke

abermals einſtürzen und ihn noch feſter einklemmen werde, rückte er
in ſchräger Richtung aufwärts vor und kam am Montag Abend
ins Das erſie, was der pflichtgetreue Beamte ſodann tat,
war, daß er trotz ſeiner großen Ermattung durch Zweige und Stäbe
ſorgfältig die Stelle bezeichnete, wo ſein Poſtbeutel unter dem Schnee
zu finden ſein mußte.

Schiffahrts Nachrichten.
RNorddeutſcher Lloyd. „Prinzeß Jrene“ 26. Jan. v. Singapore

bez. „Bremen“ 26. Jan. v. Suez abgeg. „Helgoland“ 25. Jan.
v. Corunna abgeg. „Barbaroſſa“ 26. Jan. in Neapel angekommen.
„Hannover“ 24 „Preußen“ 24. Jan. inColombo angek. „Lahn“ 24. Jan. nachm. Azoren paſſ. „Prinz
Heinrich“ 25. Jan. in Antwerpen angek. „Darmſtadt“ 25. Jan. in
Hiogo angek. „König Albert“ 26. Jan. in Aden angek. „Dresden“
25. Jan. St. Catharines Point paſſ. „Köln“ 25. Jan. Lizard paſſ.

HamburgAmerikaLinie. „Serbia“, v. Hamburg n. Emden,
25. 12 Uhr 40 Min., „Valeſia“, v. Hamburg n. VWeſtindien,
25. Jan. 12 Uhr 45 Min., m v. Hamburg n. Weſtindien,
25. Jan. 4 Uhr 15 Min. nachm., „Bulgaria“, v. Hamburg über Boulogne
n. NewYork, 25. Jan. 4 nachm. Cuxhaven paſſjert. „Syria“, von
Hamburg nach Weſtindien, 25. Jan. 9 vorm. v. Antwerpen abgeg.
„Alexandria“, v. Baltimore n. Hamburg, 26. Jan. 7 Uhr 30 Min.
mrgs. Dover paſſiert. „Karthago“ 25. d in Paranagua angek.

an. in NewYork angek.

„Hellas“, v. Hamburg n. Weſtindien, 25. Jan. in St. Thomas angek.
„Lydia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 25. Jan. in St. Thomas angek.
„Suevia“, von Oſtaſien nach Hamburg, 25. Jan. in Port Said angek.
„Segovia“ 25. Jan. 3 Uhr 30 Min. nachm. in Emden angek.
„Holſatia“, v. Montevideo n. Hamburg, 25. Jan. 1 Uhr 20 Min.
mittags Eaſtbourne paſſiert. „Pontos“, v. La Plata n Hamburg, 25.
Jan. 9 vorm. in Dünkirchen angek. „Pennſylvania“ 24. Jan.
4 nachm. von NewYork über Plymouth und Cherbourg nach Ham
burg abgeg. „Prinz Adalbert, von Hamburg nach Mittelbra
ſilien, 256. Jan. 9 vorm. von Antwerpen abgeg. „Sambia“, von
Hamburg n. Oſtaſien, 24. Jan. Peniche paſſiert. „Ambria“, v. Hamburg
n. Oſtaſien, 24. Jan. v. Tſingtau abgeg. „Armenia“, v. Hamburg n.
Philadelphia“, 24. 77. 7 Uhr v. Boſton tgeg „Sileſia“, v. Oſt
aſien n. Hamdurg, 24. Jan. v. Singapore abgeg, „Sicilia“, y, New
York n. der Levante, 25. Jan. 9 vorm. Gibraltar paſſiert. „Etruria“,
v. Hamburg nach dem La Plata, 23. Jan. 5 nachm. v. Liſſabon abgeg.
„Palatia“ v. NewYork über Neapel n. Genua, 24. Jan. 9 vorm.
Gibraltar paſſiert.

Standesamt.
Halle (Süd) Steinweg 2. Meldungen vom 26. Januar 1903.
Aufgeboten Der n Paul Saeuberlich, Leipzig und Klara

Schneider, Wolfſtr. 23, er Orgelbauer Karl Stiller und Amalie
Hempel, Torſtr. 56.

Der Friſeur Alex Häckert und Klara Kunze,Eheſchließung
Alter Markt 6.

Geboren Dem Büffetier Paul Ende, Leipzigerſtr. 54, T. Elly.
Dem Zementplattenmacher Karl Schiepe, Brunoswarte 34, S. Karl.
Dem Arbeiter Otto Schneider, Weingärten 44, S. Willy. Dem
Arbeiter Franz Witzſche, Deperte 1, T. Meta. Dem Arbeiter
Otto Höpfner, Mittelwache 1, T. Käthe. Dem Sergeant und Ober
Pgen chmied Ferdinand Penkuhn, Merſeburgerſtr. 93, T. Martha.

em Zigarrenſortierer Robert Winkler, Torſtr. 29, S. Hans. Dem
Schloſſer Guſtav Rohde, Thüringerſtr. 24, T. Anna. Dem Poſtboten
Karl Helm, Magdeburgerſtr. 69, S. Karl. Dem Poſtſchaffner Wilhelm
Schulle, Gr. Steinſtr. 72, S Wilhelm. Dem Seiler Richard Zöllner,
Kuttelhof 13, T. P da

Ceſtorben Robert Schnürpel, 53 J.,Glauchaerſtr. 76. Der Arbeiter Karl Fienhold, 53 J., Alter Markt 18.
Der Arbeiter Eduard Ritter, 56 J., Bergmannstroſt. Der Arbeitergab Herke, 21 J., Klinik. Der Hande sgärtner Max Haaſe, 45 J.,
Neue Leipziger Chauſſee 4. Der Maurer Auguſt Oertel, 65 J., Klinik.
Des Wärters Wilhelm Konczak S., totgeb., Klinik. Des Arbeiters
Ernſt Kretzſchmar Ehefrau Minna geb. Böttcher, 55 J., Klinik. Des
Formers Adolf Broedel S. Alfred, 3 J., Canſteinſtr. 13. Des Muſik
direktors Max Friedemann Ehefrau Martha geb. Beniſch, 39 J., St.
EliſabethKrankenhaus. Des Maſchinenſchloſſers Johannes Strube T.
Charlotte, 1 J., Steinbocksgaſſe 3. Des Schuhmachers Louis Harniſch
Ehefrau Henrieite geb. Schenk, 30 J., Klinik. Die Wwe. BerthaSchnigeler geb. Meß, d9 J., Khnigſtt, 03.

Auswärtiges Aufgebot: Der Zugführer Friedrich Weſch und
Johanne Greiß, BbhlitzEhrenberg.

J

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. Januar 1903.
Geboren Dem Hilfswagenmeiſter Hermann Eis, Ackerſtr. 4, S.

Hermann. Dem Fahrſtuhlführer Franz Terpe, Geiſtſtr. 35, S. Erich.
Dem Maurer Paul Krauſe, Seebenerſtr. 403, S. Alfred. Dem gepr.
Lokomotivfilhrer Ernſt Tänzler, Hardenbergſtr. 3, S. Kurt. Dem
Keſſelſchmied Max Emil Schneider, Gr. Wallſtr. 42, T. Erna. Dem
Klempner Karl Heinede, Körnerſtr. 16, S. Werner. Dem Mechaniker
Wilhelm Haucke, Triftſtr. 25, T. Hertha. Dem Stadtbahnwagenführer
Karl Breiting, Hardenbergſtr. 37, S. Friedrich.

Geſtorben Des Schneidermeiſters Otto Herzberg S. Wilhelm,1 Mon., Kurfürſtenſtr. 79. Der Fabrikmeiſter Eduard Vanide 54 J.,

Burgſtr. 12. Des Obergärtners Friedrich Marx S. Friedrich, 1 J.,
Schillerſtr. 29. Die verw. Rentiere Marie Robitzſch geb. Mansfeld,
81 J., Gr. Wallſtr. 43.

Veranrtwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben:
far Provinz und Aggemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beunthner;
für den Börſen- Und Handelstel: Adelbert Kirſten, amtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redalnon der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

T 2Qwige Jugench
ſich zu bewahren iſt das Jdeal aller Frauen.
Wer ſich die Friſche der Haut erhält, ſieht ſtets
jugendlich aus. Das beſte Mittel, dieſe Wirkung

zu erzielen, ſind tägliche Waſchungen mit der nachdent gen Reigepaltnt aus Hühnerei bereiteten

Ray Seife
welche durch baren Beſtandteile, weißI und Dottet n Vebranche eine

überra chenbe irkung J die Haut ausübt.
RayZeife iſt für 50 Pfg. p. Stück l käuflich.
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Clara Hahndorf,
Ludw. Wuchererſtr. 71,x.Atelier ftr

9

Damenkoſtüme.

Horb- nd
Läucerwagenbandung,

Ob. Leipzigerstr. 45

O Hotel Stadt Geriin.

wagen
von 14 Mk. an.
Große Auswahl,
ſehr bill. Preiſe.

Bei Barzahlung 5 Rabatt.
G. Nesse.

Frauenkrankheiten
behandelt mit beſten Erfolgen

Frau Luise Albreceht,
langjährige Vertreterin der Natur

heilkunde,

Schülerin Dr. med. Thure Brandts.
Sprechzeit: 8 12 Vm., 2-4 Nm.
Albrecht's Naturbeilbad,
Halle (S.), Friedenſtraße 28.

ine hochfeine Vanillo-Koch- und Speise- Chocolade

Pottel Broslcowsltei,

Der Ausstoss unseres hochfeinen

Bockbieres
beginnt am Sonnabend den 31. Januar 1903.

Gleſehreitig empfehlen wir unsere üdrigen Biere, als
Lagerhbier, Pllsener Bier, Tafelbier in Gehinden und Flaschen

angelegentlichst.

Aſctienbrauerei Feldsdslössaten
vorm. G. H. Schul2ze, Halle a. S.

ehe
VDeberall

da, wo auf eine gute Tasse Kaffee Wert gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen
bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung.

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
sind täglich fris ch

und Ausserordentlich billig.
Besonders empfehlen

Feine Berliner Mischung Pfd. 1,00
Hochfeine Hamburger Mischung „1.,20
Hochfeine Java Mischung 1, 40
Feinste Wiener Mischunge „1I1.60
Feinste Carlsbader Mischung 1,80

Prompter Versand naeh aus wärts.

sehr ergiebig

empfehlen à Pfund 90 Pfg.,
bei 5 Pfund 85 Pfg.

u

Telephon 121.

Ueppiger Haar und Bartwuchs
wird erzielt durch

Mollup“s
Haarkräuterfett.
Zu I. Hollup, Stuttgart.
In Halle a. S. Georg Uber,
Droguerie, Steinſtraße.

Mk.

77

97

Klettenwurzel Haaröl

feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
halturg, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, es ver-
hindert das Ausfallen und frühe
Erarauen desſelben und beſeitigt die
ſo läſtigen Schinnen, à Fiaſche 75
und 50 Pfg., empfiehlt

Albin Mentze,
Schmeerſtraße.

72

Die besten

e
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Mächste zweiſache Ziehung am 1, Februar 1903,
Vereinigung zum Erwerb von geſetzlich überall erlaubten Serien-Loſen.
Jährl. 18 Ziehung. mit ebensovlel garant. sich. Treffern f. jed. Betelligten.
Sepftta-ff en H()0) 00, 300 000, 180 000 etc.
Geſamier Ausloſungsbetrg 23 Millionen Mark.
im Laufe eines Jahres über

Monatl. Beitrag je nach Höhe der Mitgliedsbeteiligung 2.80, 8. 10. Mark.
(Jm ungünſtigſten Falle ca. 40 J der Beiträge zurück.) Mitgliedsdauer nur 1 Jahr.

Hierzu Gratisbeteiligung an zwei geſetzlich erlaubten

Türken 400 Frs,-Losen. 1. ger
Proſpekte verſendet gratis und franko

C. W. F. Petersen,. irre e
Großherzogl. S. Carl FriedrichAcerbauſchule

zu Zwätzen bei Jeng,
prakt theoret. Ackerbauſchule mit Jnternat u. zweijähr. Kurfus.
Gründliche Ausbildung innger Landwirthe für ihren Beruf.

Beginn des 48. Schuljahres:
Mitte April d. ds.

Auskunft ertheilt und Meldungen nimmt entgegen
der Direktor Linokkh.

Rübensamen- Trocken-

Apparate
S liefern in Hervorragend bewährter Ausführung

unter Welitgehendsten Garantien

J. Louis Soest C m. b. B,
Gegr. 1866. Reisholz bei Düsseldorf.

Getr. Herren, Knaben- u. Frauen
kleider, Schuhwaren e. kauft u. be
zahlt gut Schülershof 1.

10 Zim
abſolut garantiert

nebſt begründeter Ausſicht auf
große Kapitalgewinne, ſind zu er
zielen durch Aktienbeteiligung von
500 Mk. ab, an erſtklaſſigem, hoch
ſolidem Unternehmen, das ſchon
mehrere Millionen Gewinne aus-
bezahlt hat. Niedrig verzinsliche
Wertpapiere (Pfandbriefe, in und
ausländ. Staatspapiere, Altien 2c.)
werden in Zahlung genommen;
durch deren Umtauſch kann Zins
und Kapital verdoppelt werden.
Näheres durch Effektenbank Bern.

und billigsten

Staatsmedafſlle. W

Königstädtische Vorschule für Knaben
Halle, Königſtraße SlI.

754) Vorſteherin: Luige Staabs.
Frauen u. Mädchen

Gegen
Rückenſchmerzen, Leibweh, Krämpfe, Kopfſchmerzen, Uebel-
ſein 2c. anpfiehlt ſich rm asir a eine abſolut unſchädlich wirkende und

eemiſchung (in Pulverform). Aerztlich warm empfohlen.t h ſchreibt e g3 „Von den innerlich empfohlenen Kräuter
thees gab ich auf Grund einer Reihe günſtiger Erfahrungen einer neueren Thee
Dr. med.

zuſammenſehung den Vorzug, die unter dem Namen „Kmasir a eingeführt
worden iſt und in der That an Wirkſamkeit alle andern Thees übertrifft“ 2c.
Preis per halbe Schachtei Mk. 1.20, ganze Schachtel Mk. 2.- (2-4 Monate aus
reichend!) Viele Dankſchreiben Nur echt mit A. Locher's Namenszug! Zu haben
in den größeren Apotheken Proſpekt gratis durch den alleinigen Fabrikanten Andr.
Locher, Laboratorium, Etuttgart. (Zue. Sinn 4. Bertramwa. 4, Fepebel 5, Kran.
arm Addieekraut 3, Ackelei 8, ie 2, Basilienkraut 2, Sarveparill 13 Rheabarder 32.)

Niederlagen in den größeren Apotheken

önigſtädtiſhhe höhere PrivatMädchenſchule

Halle, Königſtraße SlI.
753) Vorſteherin: Luise Stanbs.

Freitag, den 30. Januar, abends 72 Uhr
in den „Kaisersälen““

Komm ert
Edouard Risler

und 5aJacques Thibaucd (ſioh)
aus Paris.

programm: Sonaten für Violine und Klavier von
Boetboven (G-dur op. 96) und Cesar Franck (A-dur). Klavier-
stücke: Ballade (G-moll), Impromptus (As- u. Ges-dur), Préluäeo
(Cis-moll) von Chopin. Mepuisto Walzer von Liezt. Rondo
capriccioso (für Violine) von St. Saöns.

Concertſlügel: Blüthner
Rillets zu 3, 2, 1 und 1 Mark in der

Hof Musikalienhandlung Reinhold Koch
jetzt Alte Promenade Ia. Fernspr. 2129.

Für Studierende beim Universitätskastellan.

Jn den Weberdörfern
fehlt es im Winter an Arbeit auf die Erzeugniſſe der Handweber, als
Leinen, Halbleinen, bw. Gewebe aller Art, Bettzeng, Jnlett,
Schürzen, Enlengebirgs-Hauskleiderſtoffe, Taſchentücher,
Tiſchzeng, Hand und Wiſchtücher, Scheuertuch u. A.

Das Nähen und Sticken von Wäſche auer Art, ſowie ganzer
Ausſtattungen wird gern übernommen.

ie Güte und Preiswürdigkeit der Waaren und Arbeiten
bezeugen Tauende unverlangter Belobigungen. uet

fe
796

Um dieſe fleißigen Weber dauernd beſchäftigen zu können, bit
um recht zahlreiche Aufträge das

Waldenburger Weber-Unterſtützungs- Unternehmen
Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf an der Eule.

Preisbuch mit Verz. feblerhafter und zurückgeſ. Waaren unent
geltlich, Proben poſtfrei. Waaren von 20 Mark an franko.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen



Mittwoch

Kaiſers Geburtstag in Halle.
Ob rauher Sturm auch Flur und Feld
Durchbrauſt mit kalten Schwingen,
Es geht heut' durch die deutſche Welt
Ein frühlingsfrohes Klingen
Die Trommeln wirbeln lang vor Tag,
Dazwiſchen dröhnt Kanonenſchlag
Bald rückt der Landſturm, Mann für Mann,
Umſchwärmt von friſcher Jugend, an

Hurrah! Das gilt dem Kaiſer!
Ja, das gilt dem Kaiſer! Die feſtesfreudige Stimmung, das Leben

und Treiben, Singen und ar am heutigen Tage gilt ihm allein,
dem Herrſcher des Vaterlandes. Vom kleinſten Burſchen, der ſein ſchwarz-
weißrotes Fähnchen ſtolz auf der Straße ſchwingt, vom ABC-Schützen,
der freudig ſein „Heil Dir im Siegerkranz“ in die Lüfte ſchmettert, von
all den Mädchen und Frauen, die ſich im Geiſte ſein echt deutſches
markiges, ausdrucksvolles Antlitz heut mehr denn je vor Augen rücken,
von den in Schritt und Tritt heranrückenden Vereinen von ihnen
allen geht ein Zug des frohen Gedenkens auch in die Räume, in denen
am heutigen Tage in ernſter Arbeit geſchafft werden muß. Keiner, mag
er noch ſo ſehr im Alltagsleben verſunken ſein, vergißt heute deſſen zu

edenken, der an der Spitze des Deutſchen Reiches als ein Erhalter des
riedens, ein Förderer der ehrlichen Arbeit, ein Beſchützer der Kunſt

daſteht.
Heil Kaiſer Dir! Und laut und leiſe, mit donnernden Hoch

und HurrahRufen oder im ſtillen Gedenken des alten, weißbärtigen
Kriegers, mit weithin tönender, von ehrlicher Begeiſterung getragener
Rede oder im ruhigen Geſpräch am Stammtiſch überall flicht ſich
dem aufrichtigen Deutſchen in ſeine Gedanken der von Herzen kommende
Wunſch: lang' lebe der Kaiſer

Die Glocken von den Türmen rings
Ein Feſtgeläut beginnen,
Und Fahnen flattern rechts und links
Von Dachgebälk und Zinnen:
Schwarz, weiß und rot, in Süd und Nord,
Auf hoher See, im fernen Port,
Die Farben, die Alldeutſchland führt,
Seit es in Einigkeit gekürt
Den Zoller ſich zum Kaiſer!

Die Kapellen der beiden Regimenter vereinten ſich geſtern abend
auf dem Wege vom Roßplatz durch die Deſſauer- und Steinſtraße
einerſeits und von der Merſeburger-, Leipziger-, Poſtſtraße andererſeits
am Stadttheater gegen 8 Uhr zum Zapfenſtreich, der über die
Promenade, durch die Geiſt-, Bernburger- und Händelſtraße nach dem
Advokatenweg vor die Wohnung Sr. Excellenz des General
leutnants von Prittwitz und Gaffron weiter ging dort
wurden mehrere patriotiſche Muſikſtücke geſpielt. Heute früh
erfreuten die Kapellen die Bürgerſchaft durch großes Wecken,
Die Kapelle der 36 er nahm ihren Weg durch die Reil-, Trift,
Richard Wagner, Reichardtſtraße, über den Advokaten- und
Mühlweg, durch die Bernburger, Geiſtſtraße, Promenade,
Stein und Deſſauerſtraße nach Kaſerne II die Kapelle der
75 er marſchierte vom Stadttheater ab durch folgende Straßen
Poſt, Leipzigerſtraße, Markt, Schmeer, Ranniſcheſtraße, Neue Prome-
nade, König-, Franckeſtraße, Riebeckplatz und Merſeburgerſtraße. Das
klangvolle Geläut der Kirchenglocken leitete den feſtlichen Tag weiter
ein, und von 81 bis 9 Uhr ſpielte die Thiem'ſche Muſik-
kapell e auf dem dekorierten Altan des Rathauſes, auf welchem inmitten
von freundlichem Grün die Kaiſerbüſte Aufſtellung gefunden hat, feierliche
Weiſen. Von der Häuſern in den Straßen aber grüßen die flatternden
Fahnen in den Landesfarben. Bei dem Feſtgottesdienſtin der
Domkirche, welcher 9 Uhr begann, waren in großer Zahl Vertrete
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden erſchienen, und die Halleſche
Bürger aus allen Schichten der Bevölkerung nahmen an dem Gebet für
Seine Majeſtät teil. Der Militärgottesdienſt fand in der
Garniſonkirche ſtatt. Herr Diviſionspfarrer Schneider hielt die
Feſtpredigt. Die Parade der Garniſon fand um 122 Uhr auf
dem Hall markt ſtatt. Auch die Kriegervereine beteiligten
ſich an derſelben. Jm Karree hatten die Jnfanterie, Artillerie und
Militärvereine auf dem Hallmarkt Aufſtellung genommen.
Auf allen Seiten ſahen die Bürger dem imypoſantenmilitäriſchen Schauſpiel zu. Von der Talamtſtraße aus trat
Se. Excellenz der Herr Generalleutnant v. Pritt-
witz und Gaffron mit ſeinem Stabe in die Mitte des Platzes
vor die das Gewehr präſentierende Jnfanterie. Mit markigen Worten
brachte Se. Excellenz ein dreimaliges Hurrah auf den Landesherrn aus,
in das die Krieger begeiſtert einſtimmten. Nach Aufſtellung der Jn-
fanterie in Zügen und der Artillerie in Batterien nahm Se. Excellenz
die Parade über die Truppen ab, womit die Feier ihr Ende erreichte.
Für nachmittags 3 Uhr iſt ein Feſtmahl im „Stadtſchützenhaus“
angeſagt. Eine große Zahl Herren hat ſich in die Subfkriptionsliſten
zur Teilnahme eingeſchrieben. Abends wird der Markt illuminiert;
im Stadttheater iſt Feſtvorſtellung. Die Mannſchaften haben am
Abend in verſchiedenen Lokalen ihre traditionellen Kaiſerfeiern.

Der Feſtkommers des Preußiſchen Landeskriegerverbandes,
Nordoſt-Thüringer Bezirk

wurde geſtern abend in den „Kaiſerſälen“ unter dem Vorſitz ſeines
verdienſtvollen Vorſitzenden, Herrn Major Rieder von Riedenau,
abgehalten und geſtaltete ſich zu einer impoſanten nationalen Kund-
gebung. Dicht beſetzt war der große Saal und Offiziere wie Kameraden
feierten die Veranſtaltung in aufrichtiger Verehrung für den Landes-
vater und begeiſterter Liebe für das Deutſche Reich. Wohl von allen

33 dem Preußiſchen Landeskriegerverbande ange-
hörenden Krieger und Militärvereinen von Halle und Umgegend waren
Abordnungen mit den Fahnen erſchienen. Das patriotiſche Konzert
wurde unterbrochen von aus begeiſterten Herzen kommenden Anſprachen
und gediegenen Liedervorträgen der „Halleſchen Liedertafel“,
welche ihr Können in den Dienſt der guten Sache geſtellt hatte. Nach drei
Konzertpiècen begrüßte Herr Major v. Riedenau die erſchienenen
Offiziere, Vertreter der Stadtverwaltung, Gäſte und Kameraden, welche
alle gekommen waren, um einſtimmig den in allen treudeutſchen Herzen
aufrichtig gefühlten Wunſch auf ein immerwährendes Wohlergehen der
Kaiſerlichen Majeſtät und des geſamten Hohenzollernhauſes, auf eine
dauernde erſprießliche Regentſchaft des umſichtigen und geliebtenMonarchen in einem dreifachen Hurrah ausklingen zu laſſen. Und den

begeiſterten Worten des Herrn Oberſt und Bezirkskomman-
deurs von Borcke auf die Kaiſerliche Majeſtät und das regie-
rende Haus folgte die Feſtverſammlung mit geſpannter Aufmerkſamkeit
brauſend erklang das dreifache Hurrah der Krieger durch den weiten
Saal. Auf das Vaterland, in welchem unter der fürſorgenden
Regierung des Kaiſers, der ſeinem Volke voranſteht wie der Vater
ſeiner Familie, in friedlicher Arbeit Kunſt, Handel und Wandel einen
ungeahnten Aufſchwung genommen haben, ſprach Herr Juſtizrat
Hauptmann Glimm, während Herr Oberpolizei-Jnſpektor
Hauptmann Weydemann Armee und Flotte als den Schutz zu
Lande und zu Waſſer feierte. Den zweiten Teil des Feſtprogramms
füllten inſtrumentale Vorträge und allgemeine Geſänge patriotiſcher
Lieder aus.

Die Feier der Univerſität.
Der Feſtaktus zu Ehren des Geburtstages Seiner Majeſtät in der

Univerſität begann vormittags 11 Uhr. Vertreter der Behörden

1. Beilage zu Nr. 45 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

28. Januar 1903.

und Gönner der „Friedericiana“ ehrten die Veranſtaltung durch ihre An
weſenheit. Profeſſoren, Chargierte ſämtlicher Korporationen, eine große
Zahl Studierender, ſowie Damen bildeten die Feſtverſammlung, welche
durch den Muſikvortrag eines Chorals eingeleitet wurde. Herr Prof.
Dr. Kirchhoff beſtieg hierauf das Rednerpult und ſprach in längerer,
gedankenreicher, von edelſter Vaterlandsliebe getragener Feſtrede über
die geſchichtliche Entwickelung der Völker, Staaten und
Nationen. Ungeteiltes Jntereſſe dankte den Ausführungen des
berufenen Feſtredners.

Die Feier in den Schulen.
An der Lateiniſchen Hauptſchule wurde Kaiſers Geburts

tag um 10 Uhr in der großen Aula feierlich begangen. Nach einer
kurzen, von Herrn Paſtor Schröder abgehaltenen Andacht beant
wortete Herr Oberlehrer Dr. Neubauer in ſeiner gedankenreichen
Feſtrede die Frage: „Was iſt deutſch?“ Er zeigte, beſonders an den
Beiſpielen der größten deutſchen Männer, wie die Hauptzüge des
deutſchen Charakters, ein ſtarker Freiheitsdrang, feſte Treue, hoher
Glaubensmut und nationaler Stolz im Laufe der Jahrhunderte ſich
entwickelt und wie das deutſche Volk in der innigen Verſenkung in
ſeine reiche Geſchichte, Kunſt und Wiſſenſchaft einen ſtarken Hort gegen
alle von innen und außen drohenden Gefahren habe. Die Rede wurde
eingerahmt von zwei Chorliedern, „Salvum tac regem“ und „Das Herz
gehört dem Vaterland.“ Zum Schluß brachte Herr Direktor
Dr. Rauſch ein begeiſtertes Hoch auf den Kaiſer aus, den er als
Hort der Gerechtigkeit und Wahrheit pries. Das von Sr. Majeſtät
der Anſtalt geſchenkte Flottenbuch erhielt der Oberprimaner Dorſchel
als Prämie.

Jn der Oberrealſchule der Franckeſchen
Stiftungen begann die Feier „9 Uhr. Sie wurde eingeleitet
durch ein Gebet, dem der 21. Pſalm zu Grunde lag. Hierauf trug der
Schulchor unter Leitung des Herrn Muſikdirektor Zehler die Motette
von Reichhardt vor „Das iſt ein köſtlich Ding.“ Die Feſtrede wurde
vom Herrn Oberlehrer Schrader gehalten. Er ſuchte nachzuweiſen,
daß die ganze politiſche und wirtſchaftliche Entwicklung unſerer Je
mehr oder weniger der genialen Tätigkeit Friedrichs des Großenzu verdanken ſt Es wurde dann das Lied geſungen: „Zu
Kaiſersgeburtstag“ von Müller. Herr Direktor Prof. Dr. Strienüberretgue daragf einem würdigen Schüler das von Sr. Maj. der Ober

realſchule gewidmete Buch von Wislicenus: „Deutſchlands Seemacht
einſt und jetzt.“ Die Feier ſchloß mit einem Hoch auf Se. Maj.
und mit dem Geſange der Nationalhymne.

Jn der höheren Mädchenſchule und dem Lehrer-
innenSeminar der Franckeſchen Stiftungen begann die Feier,
an der das Seminar und ſämtliche Schulklaſſen teilnahmen, früh um
9 Uhr. Herr Bernau hielt die Feſtrede über die Förderung,
die die Naturwiſſenſchaften und die Technik dem
Kaiſer zu danken haben. Das Kaiſerhoch wurde in Verſen
von einer Schülerin ausgebracht. Patriotiſche Geſänge und Deklamationen
beſchloſſen das Schulfeſt.

Die Feier des Stadtgymnaſiums fand 9 Uhr vormittags
in der Aula ſtatt im Beiſein von Vertretern der ſtädtiſchen Behörden
Sie begann mit einem Choral und einer Motette es folgten die
Deklamationen vaterländiſcher Lieder, von einigen Schülern unterer
Klaſſen mit Verſtändnis und Feuer vorgetragen. Darauf ſang der
Chor das „Salvum foc regem, Domine“ und es folgte die Feſtrede des
Herrn Oberlehrer Schuhardt, die von der Pflicht einer patriotiſchen
Erziehung der Jugend handelte. Ein r auf den Kaiſer folgte,
Zum Schluß verteilte der Direktor an die Sekundaner Robert Müller
und Werner Zimdars zwei Prämienbücher als Geſchenke Sr. Majeſtät
des Kaiſers.

Jn der ſtädtiſchen Ober-Realſchule fand die Feier in
der Aula der Anſtalt ſtatt. Deklamationen von Schülern aller Klaſſen,
allgemeine Geſänge ſowie Vorträge des Schülerchores und der
Jnſtrumental- Abteilung unter Leitung des Herrn Muſiklehrers
E. Rottmann wechſelten miteinander ab. Die Feſtrede hielt Herr
Oberlehrer Hartmann über das Thema: Die Fürſtenrevolution
vor hundert Jahren, der Länderhandel zu Paris im Jahre 1803 und der
Verfall des heiligen römiſchen Reiches deutſcher Nation.

Jn der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule wurde die Feier
für die Oberklaſſen mit Geſang Bibelwort und Gebet eröffnet.
Deklamationen und Chorgeſänge umrahmten die Feſtrede, welche von
Herrn H. Groſſe gehalten wurde. Derſelbe ſprach über die päda
gogiſche Bedeutung der Königin Luiſe, ihre gewollten
und nichtgewollten erzieheriſchen Einwirkungen auf ihr Haus und auf
ihr Volk. Jn der Einleitung verbreitete ſich Redner über die im Berliner
„HohenzollernMuſeum“ aufbewahrten Schulhefte der Königin und deren
Lieblingsbuch der Jugendzeit, das Sturm'ſche Andachtsbuch. Bekannt
iſt, daß ſie ihre Pflichten als Mutter und Erzieherin ihrer Kinder ſehr
ernſt nahm. Ueber ihre Häuslichkeit hinweg hat ſie einen erzieheriſchen
Einfluß geübt auf weite Kreiſe ſie war eine Volkserzieherin erſten
Ranges, wofür viele Zeugniſſe angeführt wurden, u. a. ein jetzt
ſeltenes „Taſchenbuch für deutſche Weiber“ vom Jahre 1800. Der Er
ziehungs und Unterrichtslehre des Schweizers Peſtalozzi brachte ſie
lebhaftes Jntereſſe entgegen ſie las deſſen köſtliche Dorf-
geſchichte „Lienhard und Gertrud“ mit Begeiſterung und
erhoffte von dem „König der neueren Pädagogik“ eine
Regeneration des lebenden Geſchlechts. Sie wußte einen nach Königs
berg berufenen Schüler Peſtalozzis den Schulrat Zeller, in ſeiner
Wirkſamkeit zu unterſtützen, und das alles in den ſchlimmen Jahren
des franzöſiſchen Drucks. Die königlichen Kinder beſuchten einige
Unterrichtsſtunden des Zeller'ſchen Inſtituts. Auch die Erziehung der
Mädchen aus den höheren Ständen hat ſie durch ihr eigenes Beiſpiel
gefördert. Sie bleibt für alle Zeiten das Muſterbild einer deutſchen
Gattin und Mutter. Möge Luiſens Geiſt ſo ſchloß Redner in
unſeren höheren und niederen Mädchenſchulen dauernd eine Stätte
finden Die Unterklaſſen der Anſtalt wurden in Klaſſenfeiern auf die
Bedeutung des Feſttages hingewieſen.

Auch in der Hütterſchen höheren Privatknaben-
ſch u l e vereinigten ſich heute früh Lehrer und Schüler zu einer ge-
meinſamen Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers. Nach
dem Choral „Vater, kröne du mit Segen“ hielt Herr Dr. Behrens
die Feſtrede im Anſchluß an 1. Petri 2, 17 über das Thema: „Ehret
den König!“ Das wird uns, ſo führte der Redner aus,
nicht ſchwer iſt doch unſer König und Kaiſer der Sproß einer
erlauchten Familie, die unendlich viel für Deutſchland gegeben
hat. Da er zugleich ein echt deutſcher Mann in des Wortes
vollſter Bedeutung iſt und da wir unter ſeinem Friedensſzepter ruhig
wohnen, ſo ſchlagen unſere Herzen ihm in dankbarer Liebe entgegen.
Die durch dieſe Worte geweckten patriotiſchen Stimmungen klangen auch
wieder in den Deklamationen und Geſängen vaterländiſcher Gedichte
und Lieder ſeitens der Schüler. Mit dem Geſange: „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ ſchloß die erhebende Feier.

Kaiſersgeburtstags- und Einweihungsfeier
in der Knabenmittelſchule (Charlottenſtraße).
Nachdem die IX., VIII., VII., und VI. Klaſſe in ihren Klaſſenräumen
in den Schulhäuſern Charlotten.- und Oleariusſtraße
bereits von 9 Uhr ab in üblicher Weiſe Kaiſersgeburtstag feſtlich
begangen hatten, begann die gemeinſame Hauptfeier für die
Oberklaſſen und das geſamte rn um 10 Uhr in derAula an der Charlottenſtraße. Der erſte Teil der Feier galt
der Einweihung der reſtaurierten Aula, die heute nach der
Beendigung der ein halbes Jahr umfaſſenden Maurer-, Tiſchler,
Schloſſer und Malerarbeiten wieder in Benutzung. genommen wurde

Das friſche Grün und die Blumen der Saalausſchmückung verſtärkten
die Wirkung, welche der wirkungsvoll hergeſtellte Saal auf die Be
ſucher ausübte. Seine Weiherede ſchloß Rektor Grothe an
1. Petri 4, 10--11 und an die Jnſchriften über den beiden Eingangs
türen: „Gott zur Ehre“ „Der Jugend zur Lehre“
und an das Wandgemälde in der Giebelwand „Laſſet die Kindlein zu
mir kommen!“ an. Er weihte den erneuerten Feſtraum für ſeine
alte Beſtimmung, zu den Andachten und ſonſtigen feſtlichen Gelegen
heiten, überhaupt „Gott zur Ehre der Jugend zur Lehre!“ mit
den beſten Segenswünſchen für die Zukunft. Dann folgten mehr
ſtimmige Chorlieder unter Leitung des Herrn Mittelſchul
Muſikleheers Friedrich, im Wechſel mit Gedichtsvor
trägen patriotiſchen Jnhalts. Jn ſeiner Anſprache ging Herr
Mittelſchullehrer Girke auf die Errungenſchaften des
Vaterlandes in jüngſter Zeit auf allen Gebieten des geiſtigen
Lebens näher ein und wies nach, welchen Anteil unſer Kaiſer an dem
bedeutenden Aufſchwung unſeres deutſchen Volkes hat. Das Kaiſer-
hoch brachte Herr Rektor Grothe aus. Mit „Heil Dir im Sieger
kranz“ ſchloß die ſchöne, erhebende Doppelfeier.

Jn der ſtädtiſchen Knaben Mittelſchule in der Kloſter-
ſtraße für die IX. bis V. Klaſſen fanden Einzelfeiern ſtatt. Die
IV. bis I. Klaſſen und das geſamte Kollegium hatten in der Aula
gemeinſame Feier. Unter Leitung des Herrn Miettelſchullehrer

eichert trug der Knabenchor ſeine Geſänge in muſtergiltiger Weiſe
vor. Der Leiter der Schule, Herr Mittelſchulrektor Götze, brachte
P. Heyſes vaterländiſches Stück „Kolberg“ zum Vortrag und knüpfte
daran ein begeiſtert aufgenommenes Kaiſerhoch.

Die Volksſchulen VII und VIII unter Leitung des Herrn
Rektor Sommer hielten ihre Feier um 9 Uhr im Saale der
alten Volksſchule ab. Nach einleitenden Geſängen hielt Herr Lehrer Lohſe
die Feſtrede. Er ſchilderte in markanten Zügen den Zuſtand des Deutſchen
Reiches in früherer und jetziger Zeit. Das einſt ſo mächtige Reich der
Kaiſer Karl J., Otto V. und Friedrich I. zerfiel bald. Weil es ohnmächtig
und zerriſſen war, ſtreckten fremde Fürſten ihre Hand darnach aus. Erſt
unter Wilhelm I. wurde das Land wieder geeint und nimmt nun eine
achtunggebietende Stellung ein. Auch unſer jetziger Kaiſer ſorgt in
eifriger Pflichttreue für unſer Vaterland deshalben wollen auch wir
echte Vaterlandsliebe in unſeren Herzen hegen und unſerem Kaiſer

geloben. Deklamationen und Zwiſchengeſänge verſchönten die
eier.

Jn Volksſchule IX und X und der Hilfsſchule feierten um
8 Uhr die unteren Klaſſen in ihren Klaſſenräumen, während ſich die
oberen zur gemeinſchaftlichen Feier im Saale verſammelten. Patriotiſche
Geſänge und Deklamationen wechſelten miteinander ab die Anſprache
ſchloß ſich an das bekannte Wort „Ans Vaterland ans teure, ſchließ
dich an, das halte feſt mit deinem ganzen Herzen“, und führte aus,
daß ſich die Liebe zum Vaterlande zeigt in der Anhänglichkeit ans
Land, ans Volk, an die Mutterſprache, in der Schätzung der Volks
tugenden, in der Achtung der Staatseinrichtungen und endlich in der
Dankbarkeit gegen das Land und ſeinen Regenten.

Da die Volksſchule in der Taubenſtraße eines eigenen Ver-
ſammlungsſaales entbehrt, fanden in der Hauptſache Einzelfeiern
in den Klaſſenzimmern ſtatt. Eine Anzahl von Knabenklaſſen der
Oberſtufe war zu einer gemeinſamen Feier im Turnſaale der Schule
vereinigt. Hier hielt Herr Lehrer Wedding die Feſtanſprache über
Dolteg Kaiſer angeregte und verfolgte „Seeaufgabe“ des deutſchen

olkes.
Jn der hieſigen Hand elsſchule, Leipzigerſtraße 10, wurde der

Geburtstag Sr. Majeſtät in der Schülerabteilung durch einen kleinen
Aktus gefeiert. Der Leiter des Jnſtituts, Herr Direktor Mertig,
führte den Schülern in ſeiner Rede die Bedeutung, die Aufgaben und
Erfolge des Kaiſers in kräftigen Strichen vor und verbreitete ſich
dann auch in anziehendſter Weiſe über die Perſönlichkeit des Monarchen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. Januar.

Durgchreiſe. Geſtern abend gegen 8 Uhr 15 Min. paſſierte
Seine Majeſtät der König von Vürttemberg, von
Stuttgart kommend, den hieſigen Perſonenbahnhof und ſetzte nach
vier Minuten Aufenthalt die Reiſe nach Berlin fort.

Genehmigung des V. Nachtrages und Schulgelderhöhung
Vor wenigen Monaten lag dem Stadtverordneten-Kollegium eine
Petition vor um Genehmigung des V. Nachtrages zum Normaletat
betr. Gehaltsregulierung bei den Oberlehrern der
drei ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten, des Stadt-
gymnaſiums, der Oberrealſchule und der höheren Töchterſchule. Das
Geſuch war ſ. Zt. ſchlankweg abgelehnt worden, obgleich es weiter nichts
forderte, als eine Gleichſtellung in finanzieller Beziehung von Ober
lehrern an einer ſtädtiſchen höheren Lehranſtalt mit denen an einer
ſtaatlichen höheren Schule. Bei der Etatsberatung über das Stadt
gymnaſium wurde geſtern von den Stadtverordneten der V. Nachtrag
w. und eine Schulgelderhöhung an dieſen drei Schulen gebilligt.

ie Stadt erhofft durch eine Erhöhung der Schulgeldſätze um je
5 reſp. 10 Mk., d. i. von 135 auf 140 Mk. und von 115 auf
120 Mk. für das erſte und zweite Kind Einheimiſcher,
von 200 auf 210 Mk. und von 180 auf 190 Mk. für das erſte und
zweite Kind Auswärtiger, die durch die Gehaltserhöhung entſtehenden
Mehrkoſten auf 64 Proz. decken zu können, ſodaß alſo die Kommune
ſelbſt nur etwa des Mehraufwandes von rund 11800 Mk. zu
tragen hat. Nach einer in verſchiedenen deutſchen Städten gehaltenen
Umfrage haben nur Kiel und Dortmund höhere Schulgeldſätze als
Halle Magdeburg z. B. zieht nach der Einführung des V. Nachtrages
130 Mk., Erfurt 110 Mk. als Normalſatz des Schulgeldes für höhere
Lehranſtalten ein.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurden
geſtern gewählt als ſtellvertretender Vorſitzender und als Armenpfleger
für den 18. Bezirk die Herren Rentier Bieler und Schuhmacher-
meiſter Ahrens und als Armenpfleger für den 19. Bezirk Herr
Rentier Birkner. Sodann wurde noch beſchloſſen, die Unterhaltung
einer Begräbnisſtätte auf dem Südfriedhof gegen ein Legat von 400
Mark nicht vom Tage der Stiftung, ſondern von den Begräbnistagen
der Stifter ab zu rechnen.

Schulgärten- und Gartenbau-Kurſe für Lehrerinnen. Jm
hieſigen Lehrerinnen verein wird am nächſten Sonnabend
abend 8 Uhr in der Aula der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule Frl.
Anna Blum- Spandau über „Schulgärten- und Gartenbau-Kurſe
für Lehrerinnen“ ſprechen. Jm Jntereſſe der aktuellen Frage ſei ſchon
im voraus nachſtehendes mitgeteilt. Die Forderung jede Schule
erhalte ihren Schulgarten, gehört durchaus nicht der Neuzeit an.
Schon im Altertum erkannte man den Wert derſelben und unſere er
leuchteten Erziehungskünſtler von Comenius bis Peſtalozzi und Fröbel,
auch Rouſſeau und die Philantropen verlangten Schulgärten als not-
wendiges Requiſit für den erziehenden Unterricht. Unſer Auguſt
Hermann Francke verſäumte nicht, ſein Waiſenhaus mit einem
Schulgarten zu verſehen, in dem die Zöglinge zu nutzbringender, ge
ſunder Tätigkeit angehalten wurden. Neben dieſer erziehlichen Bedeutung
des Schulgartensiſt die unterrichtliche Bedeutung in der Neuzeit, der Zeit der
naturwiſſenſchaftlichen Forſchung, deren Ergebniſſe durch den naturkundlichen
Unterricht Volkseigentum werden ſollen von ebenſo weittragender
Wichtigkeit geworden. Der hieſige Zentral-Pflanzengarten,
der die Aufgabe hat, die Schulen der Stadt mit dem unterrichtlichen

Aussktattungen w. Neunugeborene
und Bränute

in vorzüglicher Ausführung u. allen Preislagen
Verkauf ſämtlicher hierzu gehöriger Stoffe.

Geschue Jücdel,
101 Leipzigerſtraße 101.

--=m-mm5-5m-mm-m-



e

S

S

Pflanzenmaterial zu verſehen, kann den Schulgarten nicht erſetzen. Aus
dieſer Erkenntnis heraus greift die Bewegung für Errichtung von
EinzelSchulgärten an allen Schulanſtalten beſonders aber an
Volksſchulen und deren Hilfsanſtalten, immer weiter um ſich, und
Großſtädte, die koſtſpielige Einrichtungen für Beſchaffung des An
ſchauungsmaterials für den Botanik Unterricht getroffen haben ziehen
die Frage der EinzelSchulgärten in ernſte Die Konſequenz
der Forderung von chulgärten für die ſtädtiſchen Schul
anſtalten iſt die T igm nß der Lehrkräfte, der
männlichen wie weiblichen für den Unterricht im Schul
garten durch geeignete Kurſe. Für Lehrer beſtehen ſolche, vom Staate
eingerichtet, für Lehrerinnen ſeit dem Jahre 1900 an der Gartenbau-
ſchule für ewre, Frauen zu Marienfelde bei Berlin. Die
gärtneriſche Unterweiſung für Lehrerinnen iſt durch den Verein zur
Förderung des Frauenerwerbs durch Obſt- und Gartenbau geſchaffen
worden es gilt alſo, ſie auszunutzen, d. h. die ſtädtiſchen Behörden
geneigt zu machen, in jedem Jahre einige ihrer Lehrerinnen, die Ge
ſchick und Neigung dafür zeigen, auf ſtädtiſche Koſten zu dieſen Kurſen
zu entſenden.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) abend im
„Goldenen Schifſchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Gäſte willkommen

Der Kaufmannſtand in der neueren Literatur. Jm hieſigen
Kaufmänniſchen Verein hielt geſtern anſtelle des Herrn
Marzel Salzer Herr Dr. Bornſtein Hamburg einen Vortrag über
dieſes Thema. Der Redner erörterte, wie die Wertſchätzung des Kauf
mannſtandes im Laufe der Jahrhunderte mannigfachen arg
unterworfen geweſen iſt, und wußte an trefflichen Beiſpielen aus den
Werken von Goethe und Schiller die Anſichten derſelben über den
Kaufmannſtand klarzulegen. Jntereſſant war die w. r welche
Herr Dr. Bornſtein über den bekannten Roman „Soll und Haben“
gab. Ebenſo fanden die weiteren Ausführungen, die ſich an die Werke
von Björnſon, Jbſen, Wildenbruch, Zola, Thomas und Martin Lang
anſchloſſen, großen Beifall.

St. Georgen. Jm Saale des Gemeindehauſes von St. Georgen
wird morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr der Evangeliſche Lehrlingsverein
von St. Georgen anläßlich der Kaiſergeburtstagsfeier
einen Unterhaltungsabend veranſtalten. Verſchiedene Anſprachen, dar
inter ein Vortrag des Vertreters des Oſtdeutſchen Jünglingsbundes,
owie muſikaliſche Darbietungen und Deklamationen werden den Abend
zu einem abwechſelungsreichen geſtalten. Der nächſte populär-
wiſſenſchaftliche Vortrag im Gemeindehauſe St. Georgen
iſt auf Donnerstag, 29. d. M. angeſetzt. Herr Paſtor Witte wird
über „Unſere Stellung zur Heilsarmee“ ſprechen.

Walhallatheater. Das Programm der heutigen Vorſtellung
am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers weiſt, dem Charakter des
Tages entſprechend, auch patriotiſche Muſikpiècen auf, unter denen ſich
das große Hollmann'ſche Tongemälde „Soldatenleben“ befindet.

Das Weltpanorama in der Gr. Ulrichſtraße bringt dieſe Woche
das herrliche Berchtesgaden, die Perle Oberbayerns, mit dem Königs
ſee, der Almbach- und Wimbachklamm, den Watzmann und hohen Göll,
und führt uns von St. Bartholomäus über das Steinerne Meer.

Vom Notorwagen geſtürzt. Geſtern mittag ſtürzte die
Schneiderin Emma Schneider aus Rieda in der Torſtraße von einem

Motorwagen und erlitt eine ſchwere Kopfverletzung ſie mußte im
ſtädtiſchen Krankenwagen nach der Klinik gebracht werden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die mit friſchem Erfolg ins Repertoir aufgenommene Oper „U ndine“
von Albert Lortzing wird morgen (Mittwoch) wiederholt. Es haben
beide Abonnementsſerien und die Bons des Preuß. Beamten Vereins
Biltigkeit. Das Hauptintereſſe unſeres muſikaliſchen und muſikliebenden
Publikums wird ſich in dieſer Woche naturgemäß der am Donnerstag
tattfindenden Erſtaufführung von Charpentiers Muſik- Roman „Louiſe“
zuwenden. Nach wochenlangem eifrigſten Studium iſt das große
chwierige Werk nun ſo weit gediehen, um in die Oeffentlichkeit treten
zu können. Herr Kapellmeiſter Erd mann hat die Oper einſtudiert,
die Hauptpartien verteilten ſich auf die Damen Ekeblad (Louiſe),
Ul rich (Mutter) und die Herren von Humalda (Julien) und
v. Manoff (Vater); die zahlreichen anderen Partien nehmen das
ganze übrige Perſonal der Oper in Anſpruch. Die neuen Dekorationen
entſtammen dem Atelier der Herren Kautzky u. Rottanara
in Wien, die Zimmerdekoration hat Herr Theatermaler Maiwald
hier angeſertegt die Beleuchtungs-Effekte hat Herr BeleuchtungsJnſpektor
Hickel ausgearbeitet. Die Première findet im Abonnement beider
Serien ſtatt.

Ans dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Flachsmann als Erzieher“, Otto Ernſt's Komödie, die auch
am Sonntag mit Beifall aufgenommen wurde, wird am Mittwoch noch
einmal wiederholt. Am Donnerstag abſolviert, wie bereits gemeldet,
die Jnter nationale Tournee Guſtav Lindemann, die
ſich ſehr gut mit dem Drama „Die tote Stadt“ einführte, ein noch
maliges Gaſtſpiel und gelangt diesmal ein hochintereſſantes Drama
Max Dreyers, betitelt „Winterſchlaf“, zur Aufführung.
Ueber dieſes Gaſtſpiel äußern ſich auswärtige Kritiker recht anerkennend.,
Am Freitag findet eine Doppelvorſtellung zu gewöhnlichen
Preiſen ſtatt und am Sonnabend eine volkstümliche Vorſtellung zu den
Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg.

Dritter Kammermuſik- Abend. Die beiden Quartette von
Haydn und Schubert, die den Hauptteil des dritten Kammermuſik-
abends bildeten, ſind in Halle infolge der Bemühungen der Leipzig
Dresdener Quartettvereinigung längſt gute und liebe Bekannte ge
worden. Zwiſchen ihnen ſtand diesmal auf dem Programm eine
Violinſonate von A. Rubinſtein. Daß die Reihe der Quartette dann
und wann von der Aufführung eines anderen Werkes aus den Schätzen
unſerer Kammermuſik- Literatur unterbrochen wird, iſt nur zu billigen.
Vielleicht bewirkt auch dieſe Abwechslung, daß der Kreis der Hörer ſich
allmählich wieder erweitern wird. Daß die Herren Arno Hilf,
Alfred Wille, Bernhard Unkenſtein und Georg
Will e dabei das Gebiet der Sonate berückſichtigen liegt ebenſalls
nahe. Aber warum denn gerade als erſte Violinſonate eine
Kompoſition von Rubinſtein wählen Jſt denn Herr Konzertmeiſter
Hilf wirklich überzeugt, daß die Violinſonate von Rubinſtein, für die
er geſtern Fleiß und Schweiß einſetzte, würdig iſt, zwiſchen Haydn und
Schubert einen Platz zu erhalten Meiner Meinung nach iſt ſie ein
ziemlich mittelmäßiges Werk, das um ſo geringer wirkt als der
Komponiſt für den Faden ſeiner Gedanken kein Ende finden kann.
Hier und da blitzen ja wohl hübſche, ſelbſt geiſtreiche Einfälle auf, aber
ſie langen nicht zu für die Ausdehnung und Weite, die Rubinſteinden einzelnen Sätzen zugemeſſen hat. er Konzertmeiſter Hilf bot

ſür die Sonate ſeine ganze Künſtlerſchaft auf und ſpielte ſie mit Feuer
und ſorgfältiger Gliederung. Wertvolle Unterſtützung fand er dabei an
Frau Mabel Martin aus London, die den anſpruchsvollen
Klavierpart mit ſicherer, einwandfreier Technik, ſchönem und vollem
Ton, allerdings auch mit etwas viel Pedalgebrauch durchführte. Trotz
der ermüdenden Länge der Sonate belohnte das Publikum das reiſe
Können der beiden Vortragenden mit lebhafteſtem Beifall.

Die beiden Quartette von Haydn und Schubert, von denen das
letztere ſich bei unſerem Publikum wegen der herrlichen Variationen
über „Der Tod und das Mädchen“ ſich einer außerordentlichen Beliebtheit
erfreut, erfuhren durch die Herren Hilf, Unkenſtein, A. und G. Wille
ebenfalls eine Wiedergabe, die dankbarſter Teilnahme würdig war.
Freilich kann man kaum in Abrede ſtellen, daß alle beide früher ſchon
in vollkommener Weiſe zu Gehör gebracht wurden. Manche Unklar-
heiten im gen äng kleine n der dynamiſchen
Vorſchriften zeigten an, daß das Maß der Vollendung, welches wirſonſt gewohnt ſur, nicht völlig erreicht wurde. Daß die Jntonation

des Primgeigers oft recht zweiſelhaft in ihrer Sauberkeit iſt, wiſſenEingeweihte on r ielleicht läßt ſich Herr Hilf z ſorgſamerer
Behandlung der Tonhöhe veranlaſſen, wenn hier endlich einmal auf
dieſen Mangel freundlich hingewieſen wird. Auf den Höhepunkt ihrer
Leiſtungen gelangten geſtern abend die Herren der Quartettvereinigung
mit dem Andante und Finale des Schubertſchen Quartettes, die beide

anhaltendſten Applaus weckten. Dr. W. Kaiſer.

Zweite Matinée von Reinhold Hoffmann. Die zweite
Geſangs Matinée des Herrn Muſikdirektors und Konzertſängers
Reinhold Hoffmann ſchien bei unſerem Publikum erfreulicher
weiſe mehr Anklang gefunden zu haben als neulich die erſte. Unbe
ſtreitbar war die Menge der Gäſte gewachſen. Auf dem Programm
ſtanden drei der beſten Namen, die unſere kennt
Robert Schumann, C. Löwe und Robert Franz. Ob Herr Hoffmann
gut daran getan hat, Balladen von Schumann wie „Blondels Lied“,
„Mein altes Roß“ und „Der Sänger“ aufzunehmen und gleich in den
Anfang des Konzertes zu ſtellen, kann man billig bezweifein. Meines
Erachtens trugen ſie nicht das mindeſte dazu bei, eine freudige
Stimmung zu erwecken, weil es in ihnen dem Komponiſten nicht ge
lingt, den Balladenton zu treffen und den Jnhalt des Gedichtes
charakteriſtiſch zu geſtalten. W Hoffmann's Vortragskunſt, die
Sonntag früh unbedingt durch eine deutlich erkennbare ſtimmliche
Jndispoſition beeinträchtigt war vermochte an dieſer Tatſache
kaum etwas zu ändern. Wärmer wurde das Publikum bei „Die
beiden Grenadiere“ und „Jns Freie“. Sicherlich wäre es intereſſanter
eweſen, wenn Herr Hoffmann den Verſuch gemacht hätte, einige von
lüddemanns Balladen, die in Halle ſo gut wie unbekannt ſind, in ge

diegen ausgearbeiteter Form einzuführen. Daß Herr Hoffmann unter
den Geſängen Löwes mehrere ausgeſucht hatte, die man ſelten oder nie
auf den Programmen unſerer Konzertſänger findet, macht ſeinem be
währten künſtleriſchen Empfinden alle Ehre und ſei ihm beſonders ge
dankt. „Spirito santo“, „Der ſeltene Beter“, „Mäd nd wie der
Wind“ bekommt man nicht oft ſo gut zu hören. Den Beſchluß der
Matinée machten verſchiedene Lieder von Rob. Franz, die ich
der vorgerückten Stunde wegen leider nicht mehr ab
warten konnte. Für die künſtleriſche Abſchätzung des Ge
botenen werden ſie kaum von Ausſchl geweſen ſein.
Blickt man auf den Geſamteindruck der Leiſtungen des Vor
tragenden zurück, ſo kann man wieder mit Befriedigung feſtſtellen, daß

err Hoffmann als Muſiker das Herz auf dem rechten Flecke hat.
eberall ſprach in ſeiner Auffaſſung Verſtand und Empfindung gleich

mäßig mit. Wenn trotzdem die zweite Matinée an Wert ein wenig
hinter der erſten zurückblieb, ſo liegt hierfür die Erklärung in der
ſtimmlichen Verfaſſung des Künſtlers. Offenbar war der Umſchlag des
Wetters nicht ohne Wirkung geblieben, denn das Organ des Sängers
hatte unbedingt etwas an Glanz und Reiz eingebüßt zu Anfang war
ſogar die Jntonation ein wenig getrübt. Zum Schluß möchte ich auch
hier auf das dritte Konzert am 22. Februar hinweiſen, in dem moderne
Autoren wie Wolf, Strauß, Weingartner zu Worte kommen ſollen.
Hoffentlich beſorgt ſich hierzu Herr Hoffmann einen tüchtigen Begleiter,
um Geſang und Klavier gleichmäßig zu Recht kommen zu laſſen. Eine
Beſchränkung auf einen etwas kürzeren Zeitraum wäre ebenfalls zu

empfehlen. Dr. W. Kaiſer.
Gerichtszeitung.

-2. Halle, 26. Jan. (Strafkammerſitzung.) Einbruch.
Der Arbeiter Karl Göbel wurde als überführt anſehen in der
Nacht zum 22. Juni v. Js. bei dem Gaſtwirt Galle in Bitterfeld einen
Einbruch verübt und aus der gewaltſam geöffneten Kaſſe ca. 100 Mk.
bares Geld geſtohlen zu haben. G. wurde des ſchweren Diebſtahls für
ſchuldig befunden und zu 2 Jahren Zuchthaus, 4 Jahren Ehrverluſt,ſowie Poligeiauſſteht verurteilt.

Der Einbruchsdiebſtahl in das ſtädtiſche Leihhaus zu Merſeburg
am 17. November war von dem 24 Jahre alten Arbeiter Alfred
Barth daſelbſt ausgeführt worden. Das Leihhaus befindet ſich im
Ratskeller gegenüber der Gaſtwirtſchaft. B. war durch ein Gaſtzimmer
an die Treppe gelangt, die an der Wohnung des Polizeiſergeanten
B. vorbeiführte, durch ein Fenſter eingeſtiegen und hatte aus einer
offenen Kiſte Taſchenuhren, Armbänder u. dgl. im Geſamtwerte von
1176 Mk. geſtohlen, die er in Halle teils verſetzte, teils verkaufte. Als
Motiv gab er Arbeitsloſigkeit an. Mit Rückſicht auf das hohe Objekt
verſagte das Gericht mildernde Umſtände und verurteilte den Angeklagten
zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus nebſt 4 Jahren Ehrverluſt.

Vermiſchtes. e
Suggerierte Liebe. Aus Milwaukee wird berichtet: Den Schutz

des Richters zen die Ränke einer gewiſſen Miß Ormond hat Martin
C. Caß, ein Mann von 50 Jahren, nachgeſucht. Die Dame beſteht
darauf, ihn zu heiraten, ob er will oder nicht will. Er behauptet,
daß er ſie leidenſchaftlich liebt, wenn er in ihrer iſt, und
daß ihre Briefe eine vollſtändige Herrſchaft über ſein Gemüt ausüben
aber wenn dieſer Einfluß aufhört, empfindet er den größten Wider
willen W ſie. Er wollte ſie als Haushälterin engagieren. Bei dererſten 43 ammenkunft fühlte er ihren hypnotiſchen Einfluß. Sie heftete

ihren Blick auf ihn, ſchraubte die Lampe herunter, ſaß auf ſeinen Knien
und fragte ihn, ob er ſie nicht heiraten wolle. Obgleich er nein ſagen
wollte, konnte er nur bejahend antworten. Sie hielt ihn bei ſeinem
Verſprechen, und als er ſich zu befreien ſuchte, übertrug ſie einem An
walt das geſetzliche Verfahren. Dr. Kempſter, ein berühmter Sachver
ſtändiger für Geiſteskrankheiten, beſtätigte vor Gericht, daß Caß durch
einen ſeltſamen Einfluß ernſtlich angegriffen und für ſeine Handlungen
nicht verantwortlich wäre. Die Hochzeit ſollte bereits vor einigen
Tagen ſtattfinden, Die gerichtliche Entſcheidung ſteht noch aus.

Auf Shylt ſcheint die frieſiſche Sprache gewaltig an Boden
zu verlieren. Von den 181 Schulkindern des Kirchdorſes Keitum
ſprechen jetzt 68 deutſch, 97 frieſiſch und 16 däniſch. Eine Statiſtik
aus dem Jahre 1889 bietet ein anderes Bild. Damals zählte Keitum
175 Schulkinder, von denen aber nur 4 deutſche Mutterſprachen hatten
4 ſprachen däniſch, während die übrigen 167 faſt ausſchließlich ſich der
rieſiſchen Sprache bedienten. Jn dem genannten Orte iſt alſo ein ſehr
tarker Rückgang des Frieſiſchen feſtzuſtellen. Da es in den anderen

Dörſern der Jnſel nicht viel beſſer ſteht, ſo kann bald der Tag kommen,
wo kein Mund mehr wird, der noch frieſiſche Sprache ſpricht.
Die Zunahme der däniſch ſprechenden Kinder iſt nach der „Nordd. Allg.
Ztg.“ auf Einwanderung zurückzuführen.

Eine ſchwere Brandkataſtrophe wird aus Wien gemeldet. Jm
Keller eines Jmportgeſchäftes im Bezirk Neubau brach Sonnabend
abend Feuer aus, das ſämtliche Stockwerke des Hauſes ergriff. Da
das Treppenhaus einſtürzte, mußten die Bewohnern der oberen Stock
werke mittelſtsprungtuches und Rettungsſchlauches
gerettet werden. Bei dem Einſturz der Treppe, durch Rauch und
r Herausſpringen aus den Fenſtern wurden zwölf Perſonen
verletzt.

Grubennnglück. Der „Bochumer Zeitung“ zufolge ſtürzte am
Sonnabend mittag auf der Zeche „Preußen II.“ infolge des in Bochum
herrſchenden Sturmes ein Gerüſt ein, wodurch ein Arbeiter ge
tötet und drei ſchwer verletzt wurden.

Erdbeben in Nordamerika. Aus Charleſton (Süd-Carolina) wird
berichtet, daß dort und im Staate Georgia ein heftiges Erdbeben
ſtattgefunden hat. Der angerichtete Schaden iſt bedeutend ob Menſchen
dabei ums Leben gekommen ſind, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Seit 1885
war in Charleſton kein Erdbeben beobachtet worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Januar.

Wetterbericht vom 27. Jannar, morgens 5 Uhr.
Drotz des hohen Barometerſtandes in Deutſchland dauert
daſelbſt das veränderliche, ſehr milde und ſtellenweiſe regneriſche
Wetter fort, da Weiße der Luftdruckverteilung (hoher Druck
im Süden und ein Depreſſionsgebiet über Nordweſt- und
Nordeuropa) ſüdweſtliche Winde bedingt werden, die uns
ozeaniſche Luft zuführen, Eine Aenderung dürfte für die nächſten
Tage nicht zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Jannar: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, mildes und windiges Wetter,
ſtellenweiſe etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Jannar: Zeit
weiſe heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, mildes, windiges
Wetter mit etwas Regen.

Wetterbericht vom 27. Jannar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer
ſtand auf 09

2

z 7 SS Name der und Meeres z S sBeobachtungs niveau z 3 Wetter S
ſtation reduzirt 5 3

Z 26. 27.2 Jan. Jan.1 Stornoway 733,8 745,4 8 W ſteif bedeckt 5,09
2 Blackſod 752,2 755,7 W W ſteif halbbedeckt) 7,89
3 Shields 756,1 756,6 S W leicht bedeckt 6,70
4 Scilly 764,8 763,6 88 W ſtark bedeckt 10,60
5 Jsle d'Aix 7 a S 7 S6 Paris 7 77 den 769,5 768,9 88W mäßig halbbedeckt) 5,80é lder 766,2 765,7 8 W ſteif halbbedeckt! 5,50
9 Chriſtianfund 745 3 742,6 8W ſchwach wolkig 8,79

10 Studesnages 754,5 760,7 88 W ſtürmiſch bededt 6,40
11 Skagen 758,4 756,8 Ws W mäßig Regen 5,60
12 Kopenhagen 759,8 762,0 W mäßig Nebel 5,80
13 Karlſtad 750,1 753,4 WS W mäpig bedeckt 2,50
14 Stockholm 763,7 753,4 8sW mäßig bedeckt 5,00
15 Wisby 756,2 757,8 8 leicht bedeckt 4,79
16 Haparanda 753,6 746,8 80 mäßig Schnee --8,02
17 Borkum 765,5 764,8 8M ſtark bedeckt 4,6018 Keitum 762,4 764,3) W ſtark bedeckt 3,60
19 Hamburg 766,2 766,90 8 W friſch bedeckt 5,20
20 Swinemünde 764,3 766,4) W mäßig bedeckt 5,40
21 Rügenwalder

münde 762,7 766,51 W mäßig bedeckt 3,50
22 Neufahrwaſſer 762.6 764, W ſtark bedeckt 6,40
23 Memel 761,6 762,0) W ſchwach Nebel 2,40
24 Münſter, Weſſtf.ſ 769,7 769,8 ſchwach bedeckt 6,89
25 Hannover 768,5 769,5 SW leicht bedeckt 7,00
26 Berlin 767,7 769,7) W mäßi bedeckt 6,7927 Chemnitz 772,8 771,9) 8 W wach heiter 4,40
28, Breslau 769,4 771,0) W ſchwach bedeckt 5,29
29 Metz 774,8 775,7) 8 leicht wolkenlos 1,30
30 Frankfurt a. M. 773,0 773,4) W leicht wolkenlos 1,20
31 Karlsruhe 775,1 774,8 S W leicht wolkenlos 2,20
32 München 775,6 775,5 W ſchwach heiter 2,10
33 Holyhead 763,6 8W ſtark bedeckt 7,89
34 Vodö 742,7 739,1 WSW friſch heiter 4,60
35 Riga
Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Berlin, 27. Jan. Das Marine-Verordnungsblatt ver-

öffentlicht eine kaiſerliche Ordre von heute, wonach
das Kanonenboot „Jltis“ zum bleibenden Andenken und zur
Ehrung des hervorragenden Verhaltens der Beſatzung im
Kampfe mit den Taku-Forts am 17. Juni 1900 auf der
Barck über dem vorderen Steven den Orden pour le mérite
und auf dem Flaggenſtoch einen dieſen Orden zierenden
Knop z tragen at.

erlin, 27. Jan. Das große Wecken zu Kaiſers
Geburtstag wurde früh 8 Uhr von den Spielleuten der
zweiten Garde-Jnfanterie-Brigade ausgeführt. Der Kaiſer
nahm bald nach 8 Uhr die Glückwünſche der engeren könig-
lichen Familie entgegen. Nach 9 Uhr verſammelten ſich in
der Schloß- Kapelle die Botſchafter, Geſandte. der Reichs
kanzler, der Bundesrat, die Miniſter uſw.
e Berlin, 27. Jan. Gra d all eſt rem iſt heute zum
erblichen Mitgliede des Herrenhauſes er
nannt worden.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankſrmen zu Halle g. 6.

Börſe vom 27. Januar 1903. m 3f. Kurdnotiz
0

aueiche conp. StadtAnteide von 1882 o 2,996Ueſwe 3 ThegterUntleide von i884 m i 12 73
deiche 23 Stadt Anteide von 1886. 7 e 100,00alleſche 31 l StadtAnleihe von '892. 1000004 StadtAnleihe von 1900. 7 7 103,7560tener 3350 StadtAnieide. 2Erfurter 33 St t Anleide von 1888 a 29,505Errurter 4 Stadt Unſeibe III von 1893 un r 103,60 3

Erfurter 4 90 Stadt inleide von 1901 103 69iberitädter 33 Stadt-Anteide e 2525aumsurger 3 Stadt Anleide von 1889 2 e 9,750Zanmdurae 4 h Hrtazt nnieit von 1906. 183
2 trat Pfanodrieſe wen 9,051 5 h re h 3o l(andſchaftl. Pfandbriefe 7 „0Sächſiſche 32 landſchdaftl. Pfandhriefe n 4

Sächſiſche 8 ProvinzialAnleihe e e 99,850Halle ettſtedter 31 Eb. Obl. e e eee ges e 95,008alle-Hettſtedter 47, Eb, Dbi. 104,75alleſche denbahn 4 9 Odl. 7 94,00 tKnappfchaftsberuisgenofſenſchaft 49 Anleide 2
R nannte ſenſchaft Anleihe un

Kündvar bis 1904.. 4 101,006nſtruteRegut. 33, Obligat. (Bretl.-NRedraſ) 2 2 e 339.006
Bernburger 4 Maſchinenfad. Obl. rückz. 103 7 7 /2Cröliweter Vapierfadrit, 49 Hopotd.Ameide 4 100,006
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

a i ähehe 102800Fabrit 1. Maſchinen F. Zimmermann S Cs.,

A. Teilichuldv. rückz. mit 103 ſ. 2 86,093Kördisdarf Zugerfabrit, 490 HopotdetenAnleide. 0,00
Waldauer Hrauntodien 995 rich 102 7 01,10 sWalhauer Brau kohlen 1902 4 rilcz. 100 4 05,59
Sach ch To. Grauncod Berw. 459 Schiion. a 4 09,606
SachſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rüch 102 4 191,
WerſcheneWeißenfelſer Graunko ben 42 v. 1890. 01056o o o Sehr v. ic6 2 19488h uldv. v. unHZeiger Varaff. u. Solarvlfadrit's o Scuiloverich. u

unkündbar bis 1904. reee e bu u 4 00,750alleiche Bantvereinetien e es e 1901 72 c 17 0war uns VorſchußdankNctien, I 1601 4 60,90Ammendorfer Papierfabrik Aktien 1901 02 J 288
Bap aoritgiciie s 10/02 1 4 16882

Cönnerner Naizfadeikectien o tDörſtewigRattmannsderfer Hrauntk.Jnd.Rctien. 1901, 02 a 4

4 Vorz.Aectien J l 02 9008Eilenburger KattunManufgeturActien. o 02 3388 s

r e a 93 ra ten l 02e Lit. A. gar. 3 l 02 i 4 114800
Ueſche UAet.Bierorauerer Act. i601 02 4 90.00üeciche Naſchinenſagrik-Hcrien vo 28 57Uucice StragendadnActien e IIIIIIIIIII 1001 hUeſche PortlandCementfab.Aet. DIIIIIIIII 1901 3

ildedrand'ſche NRüdlenwerteActien v o 2 1 l

nan suſer Maſchfadr. v. Paul Reuß Acten 9Lanosoderger NaljfahrikActien 1901 02 2 175 000
BrauntohlenAetien 901 02 1 202,206Niemoerger NalzfabrikActier 901 02 6Niendurger Schloßmälzerei Actien 991 02 7 4 un n

Riedeckiche MontanwerteActien vo 2 12 4Sächſ.Thur. HrauntodienSt.Aectien II 8
Sächſ. Thür. DrauntoolenSi.hr.Actien. 80
VBahauer Hraunfodleneerien 1901 02 15 007Wegen u. Hüdner Aktien t 2.28Wericheno Weitzentelier Sraunkodientletien, e o 02 1 94 2,00

ger Naſchinenfadrik-Actien (Schaeoe, o 6 4
per Baraffin und Sotarölfaorit-ületien. wolr o2 9 4 9

afſi Halle Agtien. 1001/02 30 4ledener BergdauVereinsKuxe Je H.
Gal. Gonſolid. PfännerſchaſtsKure 340006

Die Kurfe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stüc.

de



Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Tabak und Zigarrenhändler Friedrich Bernhard Förſter

in Dresden. Firma Hermann Säuberlich in Dresden. Handels
mann Wilhelm Dürrſchmidt in Creisfeld b. Eisleben. Schlächter
meiſter Richard Ziervogel in Oker b. Harzburg. Kaufmann Georg
Kreide in Magdeburg. Handelsmann Karl Wilhelm Neuſtädit
in Oelsnitz i. V. Kaufmann Julius Adolf ſen in Plauen.
Materialwaren- und Eiſenwarenhändler Franz Otto 9 er in
Glauchau. Buchdruckereibeſitzer Heinrich Ripphoff in Nordhauſen.
Firma Emil Schreyer u. Co. in Weißenfels.

Viebmärkte.
Große Pferde- Auktion. Bei der bekannten PferdeJmport

Firma S. u. F. Berg, Berlin, Schiffbauerdamm 38,
kommen am Donnerstag, den 29. ds. Mts., vormittags 11 Uhr
100 Arbeitspferde ſchweren, mittleren und leichten Schlages zur Ver
ſteigerung. Die Firma bietet volle Garantie für geſetzliche Fehler und
Zugfeſtigkeit.

(S e ar r AufgetriebenKöln, 26. Jan.
waren 618 Ochſen, 530 Kalben (Färſen) und Kühe, 46 Bullen,

r 7 e

Berliner Ochſenhäute 71--73 Kalbfelle mit Kopf 103--108 ohne
Kopf 114--118 Fett 58 68 9 das Kilo.

TagesMarktberichte,
Magdeburg, 26. Jan. Dünge- und Futtermitkel.

deſt e iliſalpeter 15- 16 Lieferung prompt 8,85
ſaures Ammoniak 201 63 aufgeſchloſſenen PeruGuano

93 ammoniak. Superphosphat 9 93 7,60
Superphosphat 15-19 5 à 16x Baumwollſaatmehl 98--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,25 Texasmehl
7,10 n 53--56 7,10 SeſamkuchenMehl50--52 à 6,45 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23-26 5,60 ReisFuttermehl 24--26
4,90 Rapskuchen 40-42 4,90 Mohnkuchen 42--45 5,00 .4
ftei Bahn Magdeburg bei 200 Ctr. Partien netto Kaſſe.

7 r 26. Jan. 6 Uhr Abends. Warenbericht.(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert vagelägt Wei zen

per Jan. per Mai 815 (82), a i s perMai 45 92 chmal z per Jan. 10,40 (10,25), per Mai 6,62
(9,65), Spe ſhort clear 9,60--9,75 (9,87--10,00), Pork per

Buckerberichte.
Magdebueg, 27. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzudker excl., von 86 Rend. 8,00-9,15.
Rachprodukte excl. 75 4 Rend. 7,05--7,25.

Kryſtallzucker I. 29,82.
Gem. Raffinade 29,57.

Tendenz ruhiger.

Brotraffinade I. 29,57.
Gem. Melis 20,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I.

r Jan. 15,806, 16,00B.
br. 15,856G, 15,95B

ckermarkt.ung

rodukt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Aug. 16,506, 16,65B, 16,55bz.
Okt.Dez. 17,556, 17,60B, 17,60bz.

i 16,10G, 16,16B, 16,106bz.
Hamburg, 27.

(Vormittagsbericht.
S Rendement neue

Tendenz matt.
(Eig. Drahtbericht.)

Rüben Rohzucker I. Produkt,
ance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

anuar 1903.

Aug. 16,60.
Okt. 17,60.
Dez. 17,60.

Preisnotierungen für Kuxe am 27. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

294 Kälber, 39 Schafe, 1222 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht Mai 16,90 (16,90) Rache Anewicht: Ochſen: a. 71, b. 66-—68, e. 63-—64, d. 57—60 Kalben Tendenz Weizen willi Kohlen Kugze: Kali-Werte: frage gebotSan und Kühe: a. 65, d. 62, e. 57——68, d. 93-54 Bullen Tendenz Mals wini b. al i Sadacdeven:. S ea. 64, b. 61 62, e. 57-59, d. 54--55 Im ganzen nur ſlaues 4 s rer Biumenthal Seienrode 418ö 4Geſchäft. Vorausſichtlich bleibt größerer Ueberſtand in geringen Ochſen Ebönig Ludwig Burbach 4875 4650und Kühen. Kälber a. 78 (Doppellender bis 88 b. 72--74, Produktendörſe. 23 e n s 8 8 8o. 58 64 Schafe: a. 72, b. 70, c. Jn beiden Gattungen Berlin, den 27. Januar. Siebenpianeten Friebrichsbail 960bei ſchleppendem Geſchäft langſam geräumt. Schweine a. 62, vor Weizen Mai 163,00 Juli 164,50 Auguſt on SlückaufSondershaufen x
gezeichnete 63, d. 60, e. 56—58 Der für heute ungewöhnlich Mai 142,25 Juli 143,00 Auguſt A. Vorwärts ar e rberg 88
ſchwache Auftrieb bewirkte, unterſtützt von lebhafter Nachfrage, gegen 85 er Mai 137,75 Juli 139,00 EezKuxe: deungen hund i ſ. 928
die Vorwoche eine außerordentliche Preisſteigerung. Stierhäule 66 a i s Januar Mai 114,75 A. Jobannashall 2180 222bis 68 5, Kuh und Rinderhäute 69-71 9, rothaarige Ochſenhäute von Rüböl Januar 48,80 Mai 49,00 T a el u g 560
45 kg aufwärts 83-85 desgl. von 40--44& kg 73--75 9, flache Spiritus 100 70er loco A. Ditberg Und 9080 9180h

e An- u. Verkauf von Wertpapleren, EKinlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll. Delitzse zinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. eensel-Verkelr eote,
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Amtliche l J u r ren ammitgeteilt vom Vankhauſe Friedmann einſtock,Bekanntmachungen. Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.RatskellerVerpahtung.

Die Gaſtwirtſchaft zum Rats-
keller in Gröbzig mit aufruhender
vouer Schankgetechtigkeit ſoll auf
6 Jahre vom 1. Juli ds. Js. ab
neu verpachtet werden. g.
derſelben gehören: große Gaſt
zimmer, Saal mit Bühne, fünf
Logierzimmer, neu eingerichteteWohnung und großer Se mit
Stallungen. Pachibedingungen ſind
abſchriftlich gegen Einſendung von
2,20 Mk. poitofrei zu beziehen.
Verpachtungstermin iſt auf
Donnerstag, den 5. März d. J.,

nachmittags 2-4 Uhr
feſtgeſetzt. Reflektanten we. den zu
demſelben hiermit eingeladen.

Gröbzig, 26. JanuarDer Magiſtrat.
Bieler.

1903.

Wegen anderer Unternedmungen
verkaufe mein an Chauſſee in
beſtr Gegend Maſurens gelegenes
ſelbſtändiges (122

Gut
850 Morgen groß, durchweg klee,
ca. weizenſähig, drainiert, mituten Gebäuden u. kompl. Jnventar,

den feſten Preis von 140 000
dark im 7 oder auch geteilt.
Nur Selonkäufer bitte ich, ſich

unter Chiffre Z. d. O70 an die
Exped. d. Ztg. zuSioversenaff önsſoh

7000 j.
Einkommen!

durch käufliche Uebernahme meiner
gut eingeführt u. in jed. Hinſicht
rentablen, ſtets gut beſchäftigten
Fabrik in Bernburg t. A. ZurUebernahme u. flott. Weiterbetrieb
find 30 000 Mk. erford. Obigen
Gewinn weiſe ich genau nach.
Auch läßt ſich der Umſatz u. Gewinn
leicht verdoppeln. Ernſtgem. Anfrag.

S. F.
Verkaufe mein in Thüringen,

unweit der Städte Erfurt, Gotha
und Arnſtadi in frequentem Orte

o mit Eiſenbahnbalteſtelle gelegenes

T Rittergut Mmit ca. 400 Morg. beſtem Boden,
eigener Jagd, faſt durchweg neuen
Gebäuden, bei 100 000 Mk. An
zablung. Nähere Augkunft erteilt
Rechtsanwalt Dr. Mueller in Getha.

Pferde-Verkuuf.

Ein Paar gut eingefa
Vagep erde, Ungarn, bellbraun,

Uachen, 4 Jahre alt, 1,71 und
1,73 Meter hoch, kräftig gebaut, mit
flotten Gängen, zugfeſt und voll
kommen fehlerfrei, ſtehen bei Unter
eichnetem, weil üderzähig, z

erk (1378auf.
Feier Breis 2600 Mk. und

10 Mk. Holftergeld. Eiſenbadn
ſtation Aumühle Halle Kaſſel).

fernſorech Anſchluß: Heringen
Helme) Nr. 5.

O. Sehlieekmann,
Rittergutsbe er.

erd, unt. A. B. 40 an Rudolf
Mosse Dresden.

Zuchtſchweine,
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

ufer erde-Anktion
Am Donnerstag, den 29. ds. Mis., vormittags 11 Uhr

beginunend, findet in unſerem Etabliſſement eine Verſteig rung von

100 Arbeitsp
ſchweren, mittleren und leichten Schlages

anker voller Garantie für geſetzlige Fehler und Zugfeſtigkeit ſtatt.

Berlin NW., Schiffbanerdamm 33.

c e c

J

S

ferden

Berg, Pferde-Jmport,
Geſ. mit beſchr. Haftung.

Cin paar ſarke, ältere, noch gute

Arbeitspferde
nebſt einem jährigen Fohlen
(Belgier) verkauft
Sehönemann, Beyersdorfbei Glebivſch.

hochtragende

Holländer Färſen

o tze, Adminiſtrator,Crengo b. Anklam.

10 Stück ausgeſucht ſchöne

zu verkanfen, ca. 10 Cir., Weide
vieh ebenſo einige jüngere Bullen.

Station Brehna oder Tannervöls.
Mehrere Paar

aſehr gute ſtarkeS Arbeitsplerde,

W evtl. mit Geſchirr,
esgl. eine Mecklenburger Stute,

ſämtliche Vrerde ſind geyund und
ten. im Alter von 5--8 Jahren,

ehen preiswert zum Verkan
Georgſtraße 13.

Vollblut-Reitpferd.

Gauner v. Borgwart a. d.
Amerikanerin, 9 jährig, 172 em
boch, brauner Wallach, hochfeine
Figur, 4 weiße Feſſ. ln und Stern,
langer Schweif, ſehr gutes Jagd
rennpferd, flott in allen Gang-
arten, auch ule geritten, unter
der Hälfte des Wertes für 1400 Mk.

feſt zu verkanfen. Auskunft
erteilt Direktor (1402

F. Ragde. SeipigEnfrivhſt.

Otto Morn,Serbitz bei Brehna.

1000 Zentner
Zuckerrübenſamen,

wert zu verkauſen.

die Exped, d. Ztg.

Windhunde,
8 Monate alt, zu verkaufen

Wilhelmſtraße 1

Alendurg Rappofate,

ſiebenjährig, eine und zweiſpännig
gefahren, verkauft, weil überzählig,

von höchſt polariſterenden Mutter
rüben abſtammend ſind preis

t Geßt. Anfragen befördert unter T. p. O081
(1408

e 7 ne

TelephonNr. 811. Telegr. Adr. „Friedwein“.
was

Nach An Nach AnA. Kali-Kuxe: frage gebot frage gebotKiſexandershall. 00 1850 Nenſtaßfurt, 12400 12650
Beienrode 75 4 Ronnenberg- Aktien 675 725Benthe-aktien e e 24 Sachſen- Weimar a 150 hBernhardshall 82 Salzdenurth. 20560da 4 46601 Sanoitier(Schlüfſei)ritt. 828 500
Carlefund. 50 8 Wilbclmushal 39050] 9159akt. (Fürſt Heinrich) 4 Wintershall 1725 1775

nigtein
Glücgauf S ondersoguſen. 91600 920 B. Kohlen Kuxe:
Großherzog v. Sachſen 21650] Alte Haaſe 975 1000r s Bickefeid Tiefbau z 675attorf d 0 90 Boru ſta ehe 1 1500edwigsburg 59 8352 Conſtantin der Große 16000 16150Seid ungen J und II. 9 9768] Dahlbanſer Tiefbau 2400 5435
Hercynig. 18700 18900] General Blumenthal 15750 15900a 2 4675 Khnin Ludwig h 3700 13850
ohenzollern 3900 39751 Lothringen 14775 14900

Johann ashal 2299 22751 Nont-Cenis 13588 124850
Juſtenberg e 5 7 Conſ. Nordfeld. 7 348Jußuse I. s z Siebenplaneten 2380 90Kaiſeroda I Dremo ſag 1640] 16757 3 Kaliwerte feſt deſonders Mittelwerte bevorzugt, auch Ronnenberg und
Salzaitter Aktien höher. Kohlenkuxe bedauptet.

Ein etwa 2150 Quadrat
meter großes Eck- Grundſtück

mit ſehr gut gemenge Wohnhauſe, Wert 150 000 Mk., iſt zu
verkaufen.
Mosse, Halle.

efl, Anfragen unter B. F. 7793 an Kudolr
[1368

Gelegenheitskamt.
Um damit zu räumen, verkaufe ich außergewöhnlich billig

8 Mähmaſchinen,
6 Drillmaſchinen,
3 Hackmaſchinen,
1 Düngerſtreuer,

GöpelDreſchmaſchinen
Schrotmühlen,

2 Häckſelmaſchinen,
2 Rübdenmühlen,
2 Cambridgewalzen,

gebraucht, aber gut erhalten und gründlich ausreparier,

2 e e 2 3 27 e v 2 52 0 7 7 J 27 7 9 7
2 2 e 9 vneu

Gefl. Anfragen unter T. F. 076 an die Exped. d. Zeitung erbeke.

Jn den nächſten Tagen trifft ein
ſohn Transport (138ohtragender und neumilchender

I üü h e
bei uns ein.

Kehr., Friecimann,
Saaterbſen,

albsriet
i Artern.

frühe Struhbe'lter t
Ein FederKoſwagen

B. Vöring, Weißenfels a.
ng, Weißenfels a. S.,

18.
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Neues euter.
Direktion E. M. Mauthner.

Mittwoch, d. 28. Januar, Anf. 88:
Flachsmann als Erzieher.

Donnerstag Gaſtſpiel.
Internationale Tournée.Novität! Winterſchlaf. Novität!
Drama in 3 Akten von Max Dreyer.

Vaddala-MDener.

Direktion Rich. Hubert.
Letzte Woche

des großen
Attraktionsprogramms.

Zum erſtenmal hier
Die Wunder-Grotte!
Märchenhafte Licht und

Waſſerfeerie.
Ein Schauſtück von unver-

gleichlicher Pracht.
Gänzlich neu für Halle
Am Miranomit ſein. phänom. athlet. Sportakt

und die übrigen
je Glanzuummern.

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Mittwoch, d. 28. Jannar 1903,
Abends 75 Uhr

132. Vorſtellung im Avonnement.
4. Viertel.

85. Vorſtellung im Farben-Abonn.
Farbe: Weiss

VUmdine.
Romantiſche Oper in 3 Akten.

Nach Fouqués gleichnamiger Er-
zählung frei bearbeitet.

Muſik von Albert Lortzing.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent Kapellmſtr. Bernh. Tittel.
erſonen:Bertalda, Tochter des

Herzogs Heinrich L. Stoll.
Ritter Hugo v. Ring-

ſtetten O. Schroeter.
Kühleborn, ein mächt.

Waſſerfürſt Joſef Fanta.
Tobias, e. alter Fiſcher Theo Raven.
Marthe, ſein Weib M. Ullrich.
Undine, ihre Pflege

tochter Marga Dietz.
Pater Heilmann,

Ordensgeiſtl. aus
dem Kloſter Maria

Gruß Eugen Guth.Veit, Hugo's Schild
knappe R. Boettcher.

Hans, Kellermeiſter C. Brandes.
Edle des Reiches, Ritter u. Frauen,

Herolde, Pagen, Jagdgefolge,
Knappen, Fiſcher, Fiſcherinnen, Land
leute, Erſcheinungen, Waſſergeiſter.

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 10 Uhr.

Donnerstag Louise.

Apollo Theater.
irektion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptvahnhofes.

Zur Feier des Geburtstages
Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm II.

Gr. Feſtvorſtellung.

Der brillante Spielplan
m. ſeinem großen Erfolg.

9 Uhr:Divcher u. Macher!

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 28. Januar 1903.
Leipzig (Neues Theater): Die

Beichte. Hierauf: Das war ich!
Zum Schluß:Sicilianiſche Bauern
ehre (Cavalleria rusticana).

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Prinzeſſin Goldhaar. Abends
Hamlet.

Weimar (Hof-Theater): Judith.

Wolt-Panorama er
Berehtesgaden, v rieelere

Zwei Knaben, welche in Halle
die Schule beſuchen wollen, finden

gute Penſion dei (1371
Hohmann, Steinweg 52

(nahe dem Waiſenhaus).

Junge Mädechen,
welche die hieſigen Schulen veſuchen
ſollen, finden zu Oſtern bei Ueber
wachung der Schularbeiten freund-
liche Aufnahme bei e verw.
Kaufm. Helé, Sadw. Wuthererkr. 48.

von ranPenſion
Mädchen

Trauer Kleider,
Trauer-Zlusen,

Fauer
Morgenröcke,

Kostüme-Röcke,
Frauer-Schürzen
Trauer-Tücher,

Fauer-
Kinderkleider.

Anerkannt
grösste Auswahl?

Anerkannt
billigste Preise

nach Mass
in kürzester Zeit.

Xermann
NXönicke,

Am Leipziger Turm.
Auswahlsendungen

beroitwilligst.

ieJuſpektor.Stete
Rittergut Neuhaus, Kreis

iſt zum l. April zu be
ſetzen. Antritt kann etwas früher
erfolgen. Auch verheiratete Be
werber wollen ſich ſchriftlich unter
Einreichung beglauvigter Zeugniß
abſchriften, ſowie ſelbſtgeſchriebenem
LedenslaufnedſtGehaltsforderungen
melden.

Bevorzugt werden ältere Beamte,
welche Lebensſtellung ſuchen undin Wirtſchaften mit Grundüngung,

Fiſchzucht angeſtellt waren und mit
den Unterlagen der Howardſchen
Buch führung vertraut ſind. Kaution
wird beanſprucht. Nur ſchriftliche
Meldungen ſind an

Sekretär Kirehhorr,
Altſchloß b. Bitterfeld einzuſenden.

Bezirks Direktion
für Halle und Bezirk einer
autfund. Militärdienſtverſ.
Geſellſchaft (auch Ledens,
Ausſteuer- und Alters Ver
ſicherung) iſt zu vergeben.
Nur in erſten Geſellſchafts-
kreiſen verkehrende, kautions
rähige Bewerber wollen Offerten
unter V. 2445 durch Heinr.
Fisler, Berlin SW. 19,
einreichen.

achtbarer Eltern kannSohn Oſtern in die v

treten. 7Otto Günther, Väckermeiſter,
Zenkerſtraße 11.

Aeltere ſelbſtändige

Wirtſchafterin
r

Eine ält. Frau od. Fräulein als
Wirtſchafterin

e
Wegen Verhe ratung meines

jetzigen Mädchens ſuche ich zum
Brennerei, Pferde-, Schaf und 1. April ein durchaus braves

und tüchti es älteres

Mädchen
mit gutem Zengnis.

rau Pfarrer SpeckK,
Kirchtor 20, I.

Suche zum 1. Februar eine nicht
zu junge

Mamſell
oder Stütze, welche verfekt kochen
kann und mit der Federviehzucht
vertraut iſt. Offerten mit Gehalts
anſprüche an

C. Schmidt, Großwirſchleben
bei Plötzkau (Anhalt).

Ein älteres zuverläſſiges

Kindermädchen
mit beſten Zeugniſſen für zwei
Knaben im Alter von 1 Jahren
reſp. 6 Wochen ſofort geſucht.
Frau Frieda Lenmann,

(1342

Grube Vergißmeinnicht,

Gärtner,
erfahren, urverheiratet, ſucht valdigſt
Stellung. Werte Offerten erbitte an
M. Grundmann. Halle, Reilſtraße III.

Suche für jung. Mädchen, im
Kochen und Haushait erfahren
(ctwas muſikaliſch), zum 1. 3. 03

Stellung als (1335
J IIStütze

zur weiteren Ausbildung bei vollſt.
amilienanſchluß und Gehait.

Werthe Offerten an

A. Dobritzsech,
Bleckendorf bei Magdeburg.

Gnutsbeſ.Tocht. ſ. Stell. a. Stütze
od. Wirtſchafisfrl. a. größ. Gut am
liebſt. u. Leit. d. Hausfr. Jm Koch
ſowie häusl. Arbeit. erf., etw. Geh.
ſowie Familienanſchl. erw. Off. unt.
T. H. 1000 voſtl. Eisleben erb.

Emvfehle; Selbſtändige Land
wirtſchafterinnen, g. Zg. Frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermittlerin, Gr.
Steinſtraße 80. Beſſeres weib ichs
Dienſtperſonal jeder Branche wird
ſtets geſucht und empfohlen. D. O.

Vermietungen.

Schmeerſtraße 17 18
herrſchaftl. II. Et., 6 3., Küche, Spſk.,
Bad, Lark.,Gas, Balk. u. Zub. 900 M.,
ſof. o. ſpät, z. verm. Näh. b. Landagraf.

Herrſchaftl. Wohnung in der
Viktor Scheffelſtraſte zum 1. 4.
zu vermieten. Zu erfragen bei

Eandersdorf, Bez. Haile (Saale). BRönhme, Albrechtſtr. 18, p. r

Suche auf großes Hausgrundſtück
in Halle a. S. zweite Hypothetk v.

15- bis 20 000 Mark
von Selbſtdarleiher. Agenten
ausgeſchloſſen. Off. sub Z. e. 455
an die Exped. d. Ztg.

Zweite Hypothek
von 20 000 Mark geſucht auf

utes hieſiges Hausgrundſtück.
Vermittler verbeten. Angebote
unter Z. m. 463 an die Expedition
dieſer Zeitung.

S 9 cS 9ame,alleinſt., mittl. Alters, m. Vermögen,
wünſcht mit evang., ſtreng ehren-
haftem, beſſ. ſituiertem He rn zw.
Verheiratung in Briefwechſel zu
treten. Wittwer mit Kind. nicht
ausgeſchloſſen. Gefl. Off. unter
A. S. 39 hauptpoſtlagernd
Halle a. S. (1300

Familieunachrichten.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

prächtigen Mädchen s, Ursula,
zeigen hocherfreut an

Halle a. S., d. 27. Jan. 1903.
Viktor Scheffelſtr. 11, II.

Walter Rassow, Regierungs-
Baumeiſter, und Frau

BIIy geb. von BrünneckK.

Muster zu Diensten.

Unsere leistungsfähige, mit allen techniſchen Hilfs-

mitteln der Neuzeit ausgestattete

Buchdruckerei

Drucksachen

Ceipzigerstr. 87 u. Gr. Brauhausstr. 30.

x e

mit eigener Buchbinderei bringen wir bei vorkommendem Bedarf in

jeder Art
wiederholt in empfehlende SErinnerung.

Otto Thiele (Hallesche Zeituns),
Halle a. S.,

i

i
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mit gutem Gerätepark ſucht,
da größere Erdarbeiten mit
Tagesleiſtung von 2000--3000 ebw
beendet, ähnliche Arbeit. Gefl.
Off. sub S. W. 350 an Otto
Thlele, Berlin sSW. Il,Bernburgerſtr. 3 erbeten. (1306

Dutterlmochenmehl,

ca. 70--75 phos phorſ. Kalk,

iehsalz
empfiehlt

Ernst Jentzseh,
Leipzigerſtraße 31.

Taubenneſter. Gr. Märkerſtr. 23.

Herrn
Zamhbacapseln

gefüllt mit Phenylſalicylat 0,06 und
Sandelöl 0,2.

Aeratl. warm empfohlen gegen Basen
u. Harnleiden v. s. Fur den
Magen absolut unschädlich, rasch undgicher wirkend. Vieltausend. detoährt.

r aus Dſreallen Weltteſlen geg.
20 Pfg. Porto vom

zalleinig. Fabrikanten
Nur ächt in roten Packeten zu 3 M.

Das Wort „Zamhba“ ist Schutzmarke
und jedem Packet aufgedruckt. In
Halle in allen gröcseren Apotheken.

e Perſonen,
die verlangt werden.

Zum 15. März oder 1. Apriler.
wird in eine 900 Morgen große
Wirtſchaſt mit ſtarkem Rüden-

bau ein (122Beamter
geſucht, der auch Intereſſe für die
innere Wirtſchaft bat. Gehalt
600 Mark. Gefl. Offerten unterzur wiſſenſchaftlichen, geſelligen,

wirtſchaftlichen Ausbildung. L. 500 goſtlagernd Torgau.

Branche ſowie im Kontorweſen.

8 wird geſucht nicht unter 22 Jahren,

Verwaltoer-Gesueh.
Ein mit guten Zeugniſſen ver

ſehener M Verwalter, W
meht unter 24 Jadren alt, findet
unter Leitung des Prinmipals
Stellung ver 1. April. Off. K.
L. 411 „Jnvalidendank“,
Leipzig erbeten.

Suche
einen verheirateten herrſchaftlichen

Kutſcher
per ſofort oder ſpäter, und einen
verheirateten

Hofaufſeher
um 1. März. Nur deſtempfohlene
ewerber wollen fich melden.
R. Gensler, Gutsbeßher,

Amt Etgersleben (Bez. Magdeb).

Oekonomielehrling aus guter
Familie bei zweijähriger Lehr-
zeit ohne gegenſeitige Ver-
ituns und viele jüngere und
ltere Landwirtſchafterinnen

bei hohem Gehalt für ſofort
und ſpäter geſucht durch

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

mit ehrling
geſucht Gründliche Ausbildung
n der Papier- u. Schreibwaren

Karl Pritschow,
Bernburgerſtr. 28.

Mamſell
mit nur e Zeugniſſen. Dieſe
muß in Küche u. Federviehzucht
bewandert ſein. Offerten mit Ge
haltsanſpr. an Boutln, Lützen-

(1395ſucht
Konditorei C. Zorn,

Leipzigerstrasse S,
Eingang Großer Sandberg.

Junge Mädchen
zur Erlernung der feineren
Küche ſucht für die Sommerſaiſ on
Logierhaus „Villa Klemann“,
Bad Suderode a. Harz.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Ein aus g. Familie ſtammender
Landwirt, längere Jahre in Stellung,
ſucht geſt. auf gute Zeugniſſe und
Empfeblungen Stellung als

Inspektor.
Gefl. Off. u. Chiffre Z. m. 079
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein Landwirtsſohn, verheir,
welcher ſchon in Stellung war, ſucht
geſtützt auf beſte Zeugniſſe baldigſt

Stelle als (1361Hofverwalter oder
Aufſeher.

Offerten erbitte unter T. o. 080
an die Exped. d. Ztg.

Jg. 21j. Landwirtsſohn aus
der Magdeb. Geg., prakt. u. theoret.
ausgebild., landw. Buchführ. erlernt,
gute Zeuan., ſucht Anfangsſtelle als
Verwalter mit beſcheid. Gehalts
anſpr. Off. erb. Willy Kühnu,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Tätiger, energiſcher Landwirt,
28 Jahre alt, ſucht per 1. April
oder früher Stellung als
erſter oder alleiniger

Beamter.
In jetziger Stellung, große Rüben
wirtſchaft, 5 Jahre. Offerten an
o. Lehrmanmnn, Weißfzen-ſömmern bei Ganglöffſömmern

erbeten (1396 Schirmbach dei Vitzenburg erb.

hochherrſchaftliche 1. Etage u.
Manſarde mit großem Balkon und
roßem Garten, Bad u. reichlicheme 1. April, 1200 Mk., zu verm.
eſicht. mögl. 3--5 nachm.

2 Siuben, Kammer,Woh unng, Küche und Zubehör,

270 Mk., ſofort oder ſpäter zu ver
mieten im neuen Hauſe Malle-
Cröllwltz, Belſortstr. b.
Näheres bei Lehmann daſelbſt
oder dei Rechtsanwalt Suehs-
land, Halle.

Gr. Steinstrasse 29 4
Wohnung 5 Stuben, Küche, Bad,
reichl. Zubehör ſofort zu vermieten.
Preis 750 Mark. Näberes daſelbſt
oder Richard Wagnerſtr. 25 dei
G. Weber.

Riebeckplatz 3herrſchaftliche 2. Etage, 5 Zimmer,
Zubehör, Bad, Gas, per April od.
Februar zu vermieten. 1100 Mk.
Beſ. 10--5 Uhr daſelbſt oder Land
wehrſtraße 7.

Marz 4
berrſchaftl. Wohnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermieten.

Ein ſauberes, helles,
frdl. möbl. Zimmer
in ruhigem Hauſe zum 1. Feoruar
zu vermieten

Anhalterſtr. 12, III. r.

M Geldverkehr.

Auf Landgüter
innerhalb Provinz chſen und
Anhalt ſollen ſogleich oder ſpäter

550000 Mark
unkündbare Kaſſengelder zur
II. Stelle à 4 dis 27 des
Wertes ausgeliehen werden,
Anträge zu richten an

,GSGGOGGGGGWDankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe

unſeres unvergeßlichen lieben

Walter ſagen wir allen
Freunden, Verwandten und Be
kannten, welche ihm das Geleit
zur letzten Ruhe gaben, ſowie
allen denen, die ſeinen Sarg ſo
reich mit Kränzen ſchmückten,
unſeren herzlichſten Dank.

Planenag, d. 26. Jan. 1903.

Die tieftrauernden Hinter
bliebenen

P. Naumann u. Frau.

Verlobt: Frl. Luiſe Doberg mit
Hrn. Gerichtsaſſ. Joſ. Engels
(Neheim). Frl. Minna Hirſch
mit Hrn. Jngen. Otto Maas
(Heidelberg St. Johann). Frl.
Jda Mehnert mit Hrn. Karl
Mehnert (Zördig--Leipig). Frl.
Margarete Banſe mit Hrn. Karl
Schönfeld (Zörbig-- Berlin). Frl.
Clara Matthäi mit Hrn. Otto
Domſch (Eilenvurg--Zittau). Frl.
Maria Rauffauf mit Hrn. Konſul

Seeliger (Konſtantinopel).
Verebelicht: Hr. Dr. Werner

Schmidt mit Fri. Lilly Leiffmann
(Düſſeldorf). Hr. Max Moſche
mit Frl. Käthe Herdt (Magde-

rnGeboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptm. Paul v. Loebeil (Glatz).

rn. Walter v. Lucke (Breslau).
rn. Waſſerwerksdir. R. Lummert

(Waldenburg i. Schl.). Hrn.
Paſtor R. Witte (Gr.Schlön-
witz). Hrn. Pfarrer R. Dipper
(Unterheinrieth). Hrn. Guſtav
Finzelberg (Magdeburg). Hrn.
Major v. Koczorowski (Grimma
i. S.). Hrn. Friedr. Becker (Nord

hauſen). Eine Tochter:Hrn. Reg.Rat Steinbrück(Poſen).
Hrn. Paſtor Georg Bürgel
m a. Qu.). Hrn. Emil

ittler (Rttgt. Gr.-Twülpſtedt).
Hin. Reg. Aſſeſſor Naumann
(Marienwerder). Hrn. Oberlehrer
Dr. Gerſtenhauer (Naumburg a.
S.). Hrn. Carl Schreiber Nord
hauſen). Hrn. W. Hamel (Nord-
hauſen). Hr. Paſtor Adolf Richter
(Schielo).

Geſtorden: Hr. Johann Kahle
(Magdeburg). Hr. Sanitätsrat
Dr. med. Bernb. Scherer (Linz).
Hr. Kapitän Paul Lüneſchloß
Hgnhurg) Hr. Generalleutn.
z. D. v. Lindhammer (München).
Hr. Kommerzi nrat Alb. Pfaff
(Berlin). Hr. Kreisgerichtsa tuar
a. D. Hugo Schreyer (Delitzſch).
Hr. Johann Chriſtian Seling
(Crenſitz. Hr. Schubfadrikant
Max Bachmann (Weißenfels).
Hr. Hermann Ritter (Weißen
fels). r Carl Probſt (Leim
bach). Hr. Lehrer ewer. Robert
Wirth (Erfurt). Hr. Louis
Liebold (Erfurt). Hr. Mathäus
Groſchupff (Leer). Hr. Friedrich
Stränz (Deſſau). Fr. verw.
Marie Dietz (Arnſtedt). Fr.
Chriſtiane Schlüter (Wittenberg).
Fr. Friederike Glocke (Nißmitz).
Fr. Thereſe Weiſe (Merſeburg).Fr. Marte Brehme (Merſeburg).

Fr. Louiſe Wurbs (Nordhauſen).
Fr. Johanne Spillner (Winde-

auſen). Fr. Henriette Brabandt
(Walſchleben). Fr. Auguſte
Stieler (Deſſau). r. Bertha
Arnold (Greßpöſtewitz). Fr. verw.
Landrat Adelheid von Knebel-
Toeberitz (Berlin-Weſtend). Fr.

Halle a. S., Kaiſerſtraße 4. Mathilde v. Strube (Coldemayz)
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die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Wettin, 26. Jan. (Jn anbetracht ſeiner fünfzehn-
e Dienſt zeit) wurde in unſerer Stadt der Briefträger
Zilliger Oberbriefträger und erhielt dieſerhalb eine Aue

Delitzſch, 26. Jan. (Lehrerprüfungen.) Für die dies-
jährigen Prüfungen am hieſigen evangeliſchen Lehrerſeminar ſind
folgende Tage, an denen die nachſtehend verzeichneten Prüfungen ihrenUnſang nehmen, beſtimmt worden 5. März Entlaſſungsprüfung,

1 rütnngss Aufnahmeprüfung und 22. Juni zweite Volksſchullehrer
ng.

Delitzſch, 26. Januar. Selbſtmord eines Knaben.)
Am geſtrigen Sonntag früh 8 Uhr wurde auf der HalleSorauer
Bahnſtrecke an der Elberitzſtraße die Leiche eines Knaben zwiſchen den
Geleiſen liegend aufgefunden. Der Kopf war vom Rumpfe vollſtändig
getrennt und lag ca. zwei Meter von dieſem entfernt. Es liegt un
zweifelhaft Selbſtmord vor. Der ca. 11 Jahre alte Knabe namens
Max Schmidt gen. Karl hat ſich anſcheinend von dem 12 Uhr-
Nachtzuge oder von dem 6 Uhr-Frühzuge überfahren laſſen. Er hatte
ſich bereits am Sonnabend abend aus der Wohnung ſeiner in der
Elberitzſtraße wohnenden Eltern entfernt und auch zu mehreren
anderen Kindern geſagt, daß er ſich überfahren laſſen wollte. Wie es
heißt, ſoll er von ſeinem Stiefvater gezüchtigt worden ſein, was ihn
zu der Tat veranlaßt haben ſoll. (Del. Ztg.)

Torgau, 26. Jan. (Ent weichung eines Gefangenen.)
Am Sonntag nachmittag ſollte ein mit dem Zuge 1 Uhr 44 Min. aus
Halle mit ſeinem Transporteur hier angekommener Sträfling mit dem
J Uhr 50 Min. abfahrenden Zuge über Dommitzſch nach der Strafanſtalt
Lichtenburg übergeführt werden. Kurz vor Vogelgeſang, wo der Zug infolge
erheblicher Steigung des Geländes ziemlich langſam fährt, gelang es de m
Gefangenen, dem Bahnwagen zu entſpringen und querfeldein dem nahen
Walde nach Plants-Haus zu zu entfliehen. Auf die Zurufe des
ſich ſofort an die Verfolgung machenden Gendarmen hin konnten zwei
aus dem Walde kommende Männer den Flüchtling aufhalten und ſeinem
Transporteur wieder übergeben.

Schwemſal, 26. Jan. (Unfall.) Der Arbeiter Karl Weipe,
der mit anderen am Muldenufer Bäume fällte, wurde von einer
fallenden Eiche derart getroffen, daß er außer einer Bruſtquetſchung einen
Bruch des rechten Knöchelgelenks erlitt.

Bitterfeld, 26. Jan. (Automobil- Verbindung
Bitterfeld-Düben.) Wie das „vBitterf. Kreisbl.“ hört, iſt an
einem der letzten Tage feſt beſchloſſen worden, ein Kraftfahrzeug zum
Zwecke der Perſonenbeförderung von hier nach Düben und zurück zu
beſchaffen. Falls das beſtellte Automobil, welches für ca. 12 Perſonen
Platz bietet, von der Fabrik rechtzeitig geliefert wird, beginnt der Ver
kehr am 1. April.

Wittenberg, 26. Januar. (Durch erbliche Belaſtung
arbeitsſcheu!) Ein verbummelter Student verübt gegenwärtig
in der näheren und entfernteren Umgegend von Wittenberg allerhand
Betteleien namentlich Pfarrhäuſer ſucht er heim; er gibt an, er ſei
infolge von erblicher Belaſtung arbeitsſcheu ge-
worden, dann aber durch den Verkehr mit Berliner „Künſtlern“
niedrigſter Sorte völlig auf Abwege geraten er wolle nun als „ver
lorener Sohn“ reumütig zu ſeiner Mutter nach Halle zurückkehren
und dazu brauche er Geldmittel. Es iſt ein ſtattlicher Menſch mit
dunklen Augen und Haaren das aufgedunſene Geſicht zeigt immer
noch edle Züge. Jm Geſpräch zeigt er außerordentliche Gewandtheit
und beſitzt eine umfangreiche Perſonenkenntnis. Wie das „Witt. Tgbl.“
hört, haben ſich die Angehörigen von dem einundzwanzigjährigen
Burſchen völlig losgeſagt.

Merſeburg, 26. Jan. (Zu dem Projekt Automobil-
Omnibusverbindung Merſeburg-Leipzig.) Geplantiſt der Ausgangspunkt am Hotel Rülke“, das infolge der unmittel-

baren Nähe des Bahnhofs und der Station der elektriſchen Bahn
Merſeburg-Halle als der geeignetſte Platz vom Unternehmer, Clvil
ingenieur F. Erfurt, befunden worden iſt. Jn Ausſicht genommen
ſind leichtere Wagen für 12—-15 Perſonen. Jn je 2 Stunden Abſtand
ſoll täglich nach jeder Richtung 7 mal gefahren werden Die Dauer
der Fahrt vom „Hotel Rülke“ bis zum Fleiſcherplatz in Leipzig würdeca. I Stunde betragen und pro Senſon 1 Mark koſten.

Nerſeburg, 26. Jan. (Zum Beſuch des Kaiſers.)
Uebermorgen trifft der Hofmarſchall von Lyncker hierſelbſt ein, um im
Kgl. Schloſſe wegen der erforderlichen Anordnungen das Nähere zu be
ſprechen. (Merſeb. Kreisbl.)

Zeitz, 26. Jan. (Tötlich verunglückt) iſt geſtern früh
der Zimmermann Körber aus dem benachbarten Streckau auf der
Grube „Emma“ der WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenAktiengeſellſchaft,
indem er bei Ausführung von Reparaturarbeiten in den Schacht hinab-
ſtürzte. Der Tod des fleißigen, ordentlichen Mannes, der eine zahl
reiche Familie hinterläßt, trat auf der Stelle ein.

Weißenfels, 26. Januar. (Lehrerprüfungen.) Am
29. Januar finden hier die Entlaſſungsprüfungen der Abiturienten des
evangeliſchen Lehrerſeminars ſtatt. Am 4. Februar beginnen die Auf
nahmeprüfungen der Seminar-Aſpiranten für die zweite Volksſchul
lehrerprüfung iſt der 25. Mai anberaumt worden.

Naumburg, 26. Januar. (Der hieſige Kunſtverein)
hat im verfloſſenen Geſchäftsjahre ſeine Mitglieder von 97 auf 121
anwachſen ſehen. Beſchloſſen wurde, im Frühjahr und im Herbſt von
W Kunſtverſtändigen je zwei Vorträge über Kunſtfragen halten
zu laſſen.

Naumburg, 26. Jan. (Selbſtmord.) Hier erſchoß ſich,
wie ſchon kurz gemeldet, in ſeiner Wohnung der Rechtsanwalt am
Oberlandesgericht Dr. Förtſch. Ueber den Grund der erſchütternden
Tat erfährt man, daß ſich ſeiner beabſichtigten Verlobung Hinderniſſe
entgegenzuſtellen ſchienen, die er für unüberwindlich hielt.

Stößen, 26. Jan. (Rett un g.) Dem naſſen Elemente ent
riß am vergangenen Freitag der Maurer Ernſt Schultheiß zwei
Kinder, die auf dem Teiche in Kleinſtößen eingebrochen waren.
Durch ihr Angſtgeſchrei wurde er auf die Gefahr aufmerkſam, eilte
herbei und fand einen 6jährigen Knaben und ein 5jähriges Mädchen in
Lebensgefahr. Er ſprang in das ziemlich tiefe Waſſer und rettete
glücklich noch beide.

o0 Schleberoda (b. Freyburg a. U.), 26. Jan. (Sonderbare
Eiche.) Hier wurde eine Eiche mit einem Raumgehalte von 178
Feſtmetern niedergelegt, die, ohne den geringſten Defekt von außen zu
eigen auch nach dem Wurzelende zu war ſie vollſtändig abge5 oſſen im Jnnern einen Hohlraum hatte, welcher etwa

zehn Eimer ziemlich klares Waſſer enthielt.
O. Eisleben, 26. Jan. (Unfall. Ballonfahrt.) Jn

der Nacht zum Sonnabend ritt der Roßſchlächter Lüttich jun. von hier
von Schmalzerode nach Eisleben. Unterwegs ſtürzte das Pferd und
Lüttich kam unter dasſelbe zu liegen, wobei er ſich den rechten Ober
ſchenkel brach. Er wurde von vorübergehenden Bergleuten aufgehoben.

Der Luftſchiffer Joſef Strohſchneider, der z. Zt. hier im „Wieſen
haus“ Vorſtellungen gibt, unternahm heute mittag eine Ballonfahrt.
Der Ballon flog über die Stadt und ſteuerte dann nach Oſten zu.
Die Landung iſt bei Salzmünde gut von ſtatten gegangen.

Wienrode (Kr. Blankenburg Harz), 26. Januar. (Tötlich
verunglückt.) Auf der hieſigen Braunkohlengrube verunglückte der
Bergwerksdirektor Rowold tötlich. Nachdem derſelbe in dem Werke
ſeine Anweiſungen gegeben hatte, fuhr er aus dem Förderſchachte mit
dem Fahrſtuhl empor. Als die Maſchine plötzlich mit einem Ruck
ſtehen blieb und man nach der Urſache forſchte, fand man den Berg-
werksdirektor Rowold mit zertrümmertem Schädel. Genannter Herr
muß beim Aufwärtsfahren zwiſchen den Fahrſtuhl und die Wandung
bezw. Querbalken gekommen ſein.

RNordhauſen, 26. Jan. (Jm Jrrenhaus.) Aus unſerer
Stadt befinden ſich in der Landesheilanſtalt zu Uchtſpringe allein 22
unbemittelte Perſonen, welche von der Stadt unterhalten werden müſſen.

Thale, 26. Jan. (Hochwaſſerwelle.) Geſtern nachmittag
kam nach dem Aufbruch des Eiſes im Gebirge eine Hochwaſſerwelle mit
ſo gewaltiger Schnelligkeit und Kraft die Bode herunter, daß auf dem

28. Januar 1903.

Eiſe des Fluſſes ſpielende Kinder nur mit größter Mühe und An
ſtrengung gerettet werden konnten. Wie verlautet, ſoll ein kleines
Mädchen von den toſenden Waſſern mit fortgeriſſen und er
trunken ſein.

Stolberg (Harz), 26. Jan. (Die Aufbahruhng der
Le ich e) des verſtorbenen Fürſten findet am Mittwoch abend die
Beiſetzung in der Fürſtengruft am Donnerstag nachmittag um
2 Uhr ſtatt.

S Stendal, 26. Jan. (Neuer Landgerichtspräſident.)
Zum 1. März wird Landgerichtspräſident Chuchul aus Meſeritz in
gleicher Eigenſchaft an das hieſige Landgericht verſetzt werden.

Magdeburg, 26. Jan. (Ein Doppelſelbſtmord) iſt in
vergangener Nacht auf dem Rotenhorngelände ausgeführt worden. Auf
einer Bank wurde heute früh durch einen Gärtner ein Liebespaar
angetroffen. Bei näherer Beſichtigung ſtellte ſich heraus, daß beide
Perſonen tot waren. Es handelt ſich um den 2ljährigen Konditor
gehilfen Otto W. und die 23jährige Kellnerin Anni St. Letztere hatte
einen Schuß in die rechte, der erſtere einen in die linke Schläfe. Zwei
ihrer Hände hatten ſie ſich mit einem weißen Taſchentuch zuſammen
gebunden. Aus vorgefundenen Briefen geht hervor, daß ſie gemeinſam
wegen unglücklicher Liebe in den Tod gegangen ſind ſie hatten auch
beide noch Briefe an ihre Eltern, die hier in Magdeburg wohnen, bei
ſich, in denen ſie wegen dieſes Schrittes um Verzeihung bitten ſie
wünſchen, anſtändig beerdigt zu werden, und zwar in Anweſenheit
eines Geiſtlichen. Auf welche Weiſe die Schüſſe in die entgegengeſetzten
Schläfen abgegeben worden ſind, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Den
Revolver hat man am Tatorte nicht aufgefunden.

Magdeburg, 26. Jan. (Der Höchſtkommandierende
der Magdeburger Garniſon.) Nachdem Sonnabend bereits
die Regimentsfahnen aus dem Generalkommandogebäude nach dem
Diviſionsgebäude in der Kaiſerſtraße mit klingendem Spiel übergeführt
worden ſind, hat jetzt auch der Wachpoſten ſeine Aufſtellung vor dem
letzteren Gebäude erhalten, da der Kommandeur der 7. Diviſion,
Generalleutnant von Ardenne, nach der Abreiſe des bisherigen
kommandierenden Generals v. Klitzing der Höchſtkommandierende der

Magdeburger Garniſon iſt. Er wird auch am Dienstag die Parade
auf dem Domplatze abnehmen.

Magdeburg, 26. Jan. (Auszeichnung.) Der Frau Ren
tiere Karoline Müller geb. Kühne in Magdeburg iſt von Jhrer
Majeſtät der Kaiferin das ſilberne FrauenVerdienſtkreuz am weißen
Bande verliehen worden.

Braunſchweig, 26. Jan. Ein ſchwerer Unglücks-
falh) ereignete ſich Sonnabend abend auf dem Uebergange der
BraunſchweigSchöninger Eiſenbahn in der Nähe des Schöppenſtedter
Turmes. Als dort ein Kutſcher mit einem Wagen der Aktienbier
brauerei Streitberg den Uebergang paſſieren wollte, wurde ſein Fuhr
werk von einer einzelnen daherfahrenden Lokomotive erfaßt und völlig
zertrümmert. Der Kutſcher erlitt eine ſchwere Gehirn- und Rücken
markserſchütterung und mußte nach dem Marienſtifte gebracht werden.
Von den beiden Pferden wurde eins ſo ſchwer verletzt, daß es abge
ſtochen werden mußte.

Weimar, 26. Jan. (Zukünftige Veränderunger)
Es ſcheint, als ob die bevorſtehende Vermählung des Großherzogs
Wilhelm Ernſt mancherlei bedeutſame Veränderungen in dem Leben
unſerer Reſidenzſtadt zur Folge haben wird. Die Braut des Groß-
herzogs ſoll eine junge Dame ſein, die, ſelbſt eine lebendige
und lebensfrohe Natur allen Beſtrebungen und Er-
ſcheinungen des öffentlichen Lebens ein ſehr reges Jntereſſe
entgegenbringt. Durch ſie wird vorausſichtlich der hieſige
Hof eine Stätte werden, von der hundertfältige Anregungen aus
gehen und an welcher die Unternehmungsluſt auf allen Gebieten
Förderung und Anerkennung erfährt. Es verlautet, daß der Groß-
herzog nicht das Schloß mit ſeiner jungen Gemahlin bewohnen wolle,
ſondern ein modernes Palais als dauernden Wohnſitz zu erbauen
beabſichtige. Das Schloß ſoll nur für feierliche Empfänge, Feſtlich
keiten 2c. vorbehalten bleiben. Allerdings wird es wahrſcheinlich erſt
im Frühjahr nächſten Jahres zum Bau kommen, da als Bauplatz ein
am Park gelegener Grundſtückskomplex in Ausſicht genommen ſein ſoll,
auf deſſen einem Teile ein erſt zu der genannten Zeit ablaufendes
Servitut ruht. Dieſer Teil iſt das Haus, welches ſeit der Groß
herzogin Maria Paulownas Zeiten als ruſſiſche Kirche dient.
Ein anderer Bauplatz, der noch in Frage kommt, ſoll nicht ſo viel Aus
ſicht haben als dieſer. Weiter erzählt man aber von der Geſtaltung
der Dinge nach der Vermählung des Großherzogs bereits folgendes
Die künftige Großherzogin ſoll u. a. ſehr viel Intereſſe für die Kunſt
haben. Der Großherzog ſoll daher jetzt, nachdem er dieſer Frage bis-
her nicht nähergetreten iſt entſchloſſen ſein, ein neues Hof-
theater zu erbauen. Dieſes Gerücht iſt um ſo glaubhafter, als der
Großherzog, wie ja auch ſeine Reiſen nach Greiz beweiſen, von einer
förmlich ſchwärmeriſchen Neigung für ſeine Braut beſeelt ſein ſoll und
daher, wenn er früher geſagt haben ſoll: „Für mich iſt das Theater
noch gut genug“, jetzt wohl denken mag: „Für meine künftige Ge-
mahlin iſt es entſchieden nicht mehr gut genug.“

Greiz, 26. Jan. Kaiſers Geburtstag.) Jn unſerem
Fürſtentume wird Kaiſers Geburtstag in dieſem Jahre zum erſten-
male offiziell gefeiert; der Fürſtregent hat der „Magd.
Ztg.“ zufolge angeordnet, daß die Geſchäftsräume der Staatsbehörden
nachmittags geſchloſſen zu halten und die ſtaatlichen Gebäude zu be-
flaggeu ſind. Auch der Militärverein „Ruthenia“, der ſtärkſte Verein
dieſer Art in unſerer Reſidenz und alte Hort preußiſcher Geſinnungen,
feiert zum erſtenmal Kaiſers Geburtstag.

Zenlenroda, 26. Januar. Keine Beſtätigung.
Nacht wächter.) Jn der letzten Gemeinderatsſitzung wurde ein
Reſkript der Fürſtl. Landesregierung verleſen, in welchem mitgeteilt
wird, daß der zum zweiten Bürgermeiſter der Stadt Zeulenroda ge
wählte Herr Streit die Beſtätigung an hoher Stelle nicht
erhalten hat. Jn derſelben Sitzung wurde dem Jnſtitut der Nacht
w ächter ein Ende gemacht, indem beſchloſſen wurde, anſtelle der
We je 72 Jahre alten Nachtwächter einen ſechsten Schutzmann an
zuſtellen.

Schmölln (S.A.), 26. Januar. (Racheakt?) Ein früherer
Angeſtellter des Gerbereibeſitzers Ernſt Burkhardt hier hat zwei dem
letzteren gehörige, ſehr wertvolle Hunde vergiftet. Eins der vergifteten
Tiere, ein Bernhardiner Hund im Werte von über 1000 Mk., hat in
Leipzig und Gera die erſten Preiſe erhalten.

Oelsnitz i. V., 26. Jan. (Seine Frau durch Meſſer-
ſtiche ſchwer verletzt) hat vorgeſtern abend der hier wohnhafte
39jährige Handarbeiter Sonntag. Bei einem häuslichen Streite
zog der Wüterich plötzlich das Taſchenmeſſer und ſtieß es der Frau in
die linke Seite. Am Sonntag abend befand ſich Frau Sonntag noch
am Leben, doch zweifelt man an ihrer Wiederherſtellung. Der Meſſer
lump iſt ſodann geflohen und hat ſich im Dorfe Raſchau auf einem
Oberboden verſteckt. Als er dort ermittelt worden war, ſetzte er ſeiner
Verhaftung heftigen Widerſtand entgegen, wurde aber überwältigtm zinichft ins Rats, ſpäter aber ins Amtsgerichtsgefängnis ein
geliefert

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Straßburg. Für die Vervollſtändigung der neuen theologiſchen Fakultät in Straßburg iſt, wie

die „Germania“ ſchreibt, die Landesverwaltung von ElſaßLothringen
in regſter Tätigkeit. Jm Auftrag des Statthalters Fürſten Hohenlohe
weilte in der vergangenen Woche Abg. Dr. Ditt rich in Tübingen, um
mit mehreren Herren der dortigen Fakultät über deren Berufung nach
Straßburg zu unterhandeln. Es wurde Profeſſor Saegmüller die
Profeſſur für Kirchenrecht und Prof. Vetter die Profeſſur für Exegeſe
des alten Teſtaments angeboten. Ferner ſind in Ausſicht genommen
für Moral Privatdozent Dr. Walter in München, für Sozialwiſſen-
ſchaften Dr. Will in Straßburg.

Die neuerliche Meldung von eine Studienreiſe von vierzig
land wirtſchaftlichen Hochſchülern mit ihrern Lehrern durch Amerika

iſt in dieſer Form nicht cichtig Es handelt ſich vielmehr
um eine von der, Deutſchen Landwirtſchafts Geſell-
ſchaft veranſtalteten Geſellſchaftsreiſe vonpraktiſchen Landwirten und einigen Studierenden, welchen die Land
wirtſchaft in den Vereinigten Staaten gezeigt werden ſoll. Es iſt ein
beſonderer Wert darauf gelegt worden, daß ſich zu dieſer Geſellſchafts
reiſe vornehmlich Praktiker meldeten. Die Teilnehmer an der Geſell
ſchaftsreiſe werden Hamburg am 18. April mit dem Dampfer „Pretoria“
der Hamburg Amerika Linie verlaſſen und in den leßten Tagen des
April in NewYork eintreffen.

Ueber Dreifarben- Photographie berichtete jüngſt
Prof. Dr. Miethe gelegentlich eines Projeitionsvortrages in der Tech
niſchen Hochſchule in Berlin. Es gelang ihm im Verein mit
Dr. Traube, einen Aethylrot genannten Farbſtoff zu finden, mit dem
ſich die Bromſilberplatte für alle Farben des Spektrums nahezu
gleichmäßig ſenſibiliſieren läßt. Haltbare Platten erhält man durch
Baden in einer Löſung dieſer Farbſtoffe 1: 50 000 und nachfolgendes
gründliches Auswaſchen der Platte. Da die neue Platte für Rot 8--10
mal ſo empfindlich iſ als das bisher gebräuchliche Material, ſo iſt die
Expoſition für die einzelnen Teilaufnahmen auf Sekunden, ja auf
Bruchteile von Sekunden herabgeſetzt, und es gelingt daher, 4in zwangloſer und ſchwieriger Steuung wiederzugeben. Mit der Ueber

tragung der drei Teilbilder auf Papier iſt man immer noch nicht
weiter gekommen es ſollen zwar einige geſchickte Fachleute vereinzelte
gute Aufnahmen damit erzielt haben, doch iſt der Prozeß noch viel zu
umſtändlich und ſchwer, um für die Praxis Bedeutung zu haben.

H. Rom, 26. Jan. Jn der Sitzung der Akademie von Bologna
ſprach Prof. Dr. Tizzoni von der dortigen Univerſität über die von
ihm gemachte Entdeckung eines Ser ums zur Bekämpfung der
Tuberkuloſe. Jn einem Memorandum gab Tizzoni Einzelheiten
über die erzielten Reſultate und ſonſtige Erklärungen ſeiner Methode.

Wien, 26. Jan. Der Profeſſor der evangeliſchen Theologie,
Hofrat Dr. Eduard Böhl, ein geborener Hamburger, iſt geſtorben.

H. Frankfurt a. M., 26. Jan. Der Kaiſer hat, nach der
„Fr. Ztg.“, für den Geſangswettſtreit die Tage vom 4. bis
6. Juni und für das Empfangskonzert der Frankfurter Geſangvereine
den Abend des 3. Juni beſtimmt.

„Oceana“, eine neue dreiaktige Oper von Smareglia, gelangt
in dieſen Tagen in der Mailänder Scala zur erſten Aufführung.
Smareglia, der in Pola geboren iſt, iſt in Deutſchland beſſer bekannt
als in Jtalien, das er als ſeine künſtleriſche Heimat betrachtet. Von
ſeinen Opern „Prezioſa“, „Bianca von Serbien“, „König Nala“,
„Der Vaſall von Szigeth“, „Cornelius Schütt“, „Jſtriſche Hochzeitsfeier“,
„La Falena“ u. ſ. w. gelangten nur wenige in Italien zur Auf-
führung, während mehrere von ihnen, ſo „Der Vaſall von Szigeth“,
„Cornelius Schütt“ u. a. in Deutſchland, beſonders in Wien und in
Dresden, wiederholt gegeben wurden.

Jm neuen Leipziger Schauſpielhaus wird ein neuer Schwank
von Paul Bliß „Eine Marotte“ am 1. Februar ſeine erſte Auf-
führung erleben. Jn demſelben Theater gingen dieſer Tage zwei
einaktige Opernnovitäten in Szene. Das Opernmyſterium „Die
Beichte“ von Ferd. Hummel wurde nur lau aufgenommen. Dagegen
hatte Leo Blechs bereits wiederholt gegebenes Dorf-Jdyll „Das war
ich“ einen lebhaften Erfolg.

London, 27. Jan. Einſam, wie er ſeit Jahren gelebt, iſt
auf ſeinem Landſitze Holmhurſt in der Grafſchaft Suſſer Auguſtus
Hare geſtorben als Menſch eine der liebenswürdigſten, als Schrift-ſteller eine der eigenartigſten Figuren des reitgenöſſſchen Englands.

Perſonalnachrichten.

Ober-Poſtdirektion Halle. Angenommen ſind als
Telegraphengehilfinnen Fräulein Märker, Gertrud Manitius,
Margarete Manitius, Ruſch, Scholz und Wegeleben, ſämtlich in Halle.S Verſeyt ſind von Halle die Poſtpraktikanten Berger nach Naumburg,

Lüttſchwager nach Freyburg nach Halle die Poſtaſſiſtenten Brell von
Zahna, Ehrich von Bad Köſen, Hartung von Nebra, Honigmann von
Sangerhauſen und Neumann von Teutſchenthal; ferner die Poſt
aſſiſtenten Rieß von Wettin nach Bitterfeld, Seifert von Bitterfeld nach
Eilenburg und Wegeleben von Merſeburg nach Eilenburg. Der Poſt
gehilfe Hochheim in Halle iſt freiwillig aus dem Poſtdienſte geſchieden,

Die deutſche Abteilung auf der Welt-
ausſtellung in St. Louis 1904.

(Schluß aus Nr 44.)
Die große Entwicklung, welche die deutſche Jnduſtrie ge

nommen hat, wird in Amerika ſorgfältig verfolgt. Die glänzende
Entfaltung der deutſchen Jnduſtrie auf der Weltausſtellung in
Paris und die Erfolge, die dieſelbe dort errungen, haben ihren
Eindruck in Amerika nicht verfehlt und ein Vertrauen in die
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands und in die techniſche Vollendung der
deutſchen Erzeugniſſe hervorgerufen, welche den amerikaniſchen
Abnehmer mit Vorliebe veranlaſſen, mit deutſchen Firmen in Ge
ſchäftsverbindung zu treten. Jn Amerika ſind die Erwartungen,
die an das Auftreten Deutſchlands auf der St. Louiſer Ausſtellung
geknüpft werden, hochgeſpannt, und es könnte nicht ohne ſchädigende
Rückwirkungen auf die deutſche induſtrielle Poſition in den Ver-
einigen Staaten bleiben, wenn die deutſche Abteilung nur ein un
vollkommenes und lückenhaftes Bild des deutſchen Gewerbfleißes
böte. Die oberſte Ausſtellungsleitung ſelbſt und die an der Spitze
der einzelnen Abteilungen ſtehenden Leiter ſind von dem Wunſche
beſeelt, Deutſchland das allerweiteſte Entgegenkommen zu be
tätigen. Während auf der Ausſtellung in Paris durch die Be
grenztheit des zur Verfügung ſtehenden Raumes vielen Jnduſtrien
eine umfaſſende Vorführung ihrer Erzeugniſſe nicht vergönnt war,
ſteht in den gewaltigen Ausſtellungshallen in St. Louis der
nötige Raum für Vorführungen auch im größten Rahmen zur Ver
fügung; die Ausſtellungsbedingungen ſelbſt ſind durchaus liberal;
die Beſorgnis, daß durch die Ausſtellung patentierter oder ſonſt
geſchützter Gegenſtände der Patent- oder Muſter- und Marken
ſchutz beeinträchtigt würde, iſt unbegründet, wie in dem Aus
ſtellungsprogramm des näheren dargelegt iſt.

Nach alledem dürfte es im gemeinſamen Jntereſſe unſerer Jn-
duſtrie und unſeres Handels liegen, daß in der deutſchen Abteilung
der St. Louiſer Ausſtellung ein würdiges und anſchauliches Ge
ſamtbild der Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands auf ideellem und
materiellem Gebiete gegeben wird. Nach dem bewährten Vorbilde
bei der letzten Pariſer Ausſtellung wird auch diesmal auf die Ver
einigung gleichartiger Jnduſtrieerzeugniſſe zu ſachlich und räum
lich geſchloſſenen Gruppen Bedacht zu nehmen und andererſeits
Vorſorge zu treffen ſein, daß in der deutſchen Abteilung nur wirk
lich ausſtellungwürdige Gegenſtände vorgeführt werden. Die
Durchführung dieſer Aufgabe iſt ohne die Opferwilligkeit und
werktätige Unterſtützung der maßgebenden Sachverſtändigen auf
den verſchiedenen Gebieten der künſtleriſchen, wiſſenſchaftlichen
und gewerblichen Tätigkeit nicht zu erreichen. Die Reichsvertretung
hofft, daß bei der Größe und Vielſeitigkeit der in betracht kommen
den deutſchen Jntereſſen und bei der Wichtigkeit, die nach ihrer
Ueberzeugung die Ausſtellung für weite Gebiete des deutſchen Er
werbslebens beſitzt, ihr dieſe Unterſtützung, welche das deutſche
Auftreten auf der Pariſer Weltausſtellung nach jeder Richtung hin
ſo folgreich geſtaltet hat, für die vorliegende Aufgabe nicht fehlen
wird.
Bei der Kürze der für die Vorbereitungen zur Ver-

fügung ſtehenden Zeit muß der Schluß der An-
meldungsfriſt auf den 1. April 1903 feſtgeſetzt werden, damit genügend Zeit für die allgemeinen
Anordnungen die Platzverteilung und die Fertigung der
dekorativen Entwürfe verbleibt.
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Amsterdamer
32/0 100 Fl.-Lose Von 1874.

Verlosung am 165. Januar 1903.
Zahlbar am 1. Juli 1903.

Gezogene Serlen:
3059 4427 9350 15637.

Prämien:
à 10.000 Fl. Serie 15637 Nr. 10.
à 1000 Pl. Serie 4427 Nr. 2.
à 500 Fl. Serie 9350 Nr. 4.
à 200 Fl. Serie 3059 Nr. 5 9,

4427 4 5, 9350 3 6 9 10.
à 150 Pl. Serie 3059 Pr. 6,

4427 8 10, 9350 2 7. 15637 6.
à 100 Fl. Alle übrigen in obigen

Serien enthaltenen Nummern

2) Braunschweigische
Eisenbahn Gesellschaft,

4 Prioritäts- Obligationen
von 18374, I. Emission.

Verlosung am 2. Januar 1903.
Zahlbar am 1. April 1903.

à 3000 72 82 97 124 183 254
335 371 431 576 624 665 712 718 727
782 797 814 846 868 871 891 898 908
945 951 1022 039 067 073.

à 1500 1117 226 241 262 271
348 3655 432 507 529 557 574 608 610
633 639 653 671 676 683 741 807 853
901 954 979 2226 240 273 304 365
399 415 426 482 491 497 502 527 584
618 633 644 650 664 688 848 865 878
890 925 937 982 984 990 3002 021
182 237 243 245 268 369 383 415 424.

à 300 3607 6597 612 623 645
693 803 814 821 903 944 955 4012 036
058 065 066 073 076 086 204 206 207
212 229 265 273 284 316 402 438 445
479 586 633 635 676 703 810 920 952
990 5022 073 082 107 148 190 249 267
367 401 402 434 443 539 549 597 649
656 705 883 892 918 976 6036 051 071
072 156 169 193 202 205 236 243 301
302 343 347 372 406 414 527 579 597
344 664 667 745 749 783 961 7105 106
109 119 147 170 209 223 273 298 359
373 381 394 444 447 543 545 6587 650
688 742 788 853 861 864 896 8079 097
118 145 152 163 172 219 297 299 322
405 432 515 529 578 612 657 730 746
772 778 9017 035 046 057 103 105 146
161 284 288 346 386 429 527 528 6588
596 602 7165 721 723 732 7566 766 797
865 883 922 933 943 964 10171 174
176 214 292 338 356 364 366 467 489
494 509 6510 624 638 568 580 583 709
741 754 800 814 815 832 867 909 910
992 11014 017 032 069 095 115 218
223 310 334 365 390 415 416 421 564
589 602 692 696 707 751 7659 788 791
849 877 936 961 977 992 998 12013
022 031 083 103 124 143 187 232 262
327 350 398 435 441 452.

3) Budapest-Fünfkirchner
Eisenbahn, Prioritäts-Anlehen

von 1889.
Auf den Staat übernommen
Verlosung am 2. Januar 1903.

Zahlbar am 1. April 1903.
117 194 358 416 884 949 1605 749

2041 049 309 405 3024 032 062 229
528 737 762 870 916 4180 433 617
632 921 5493 505 701 889 6409 479
502 6505 881 7142 448 509 740 913
8398 407 410 600 764 877 9016 257
260 447 472 736 10587 600 833 886
899 911 11168 266 663 12090 879 918
13392 686 766 14007 059 256 791
15082 332 414 446 4652 705 728 781
16314 518 576 622 636 764 847 924
17129 153 18003 048 126 139 398 580
789 818 996 20036 395 470 21183 393
563 601 714 733 22074 107 142 265
409 621 703 877 23217 296 304 531
544 684 867 24496 561 688 727 743
960 998 25732 936 26097 27330 561
689 716 968 28028 481 701 815 955
29118 143 217 274 331 615 634 650
389 30529 31034 206 368 419 685 862
32000 6865 697 636 825 33463 34049
784 933 948 35101 795 36419 740
344 888 37004 048 078 086 090 455
189 538 686 38205 349 497 936 39004
)05 784 861 40236 3653 366 6548 41427
526 799 42076 289 492 709 930 43345
1483 779 928 961 44096 245 366 424
776 856 947 45187 785 460659 619 643

708 8365 866.

4) Congo [00 Fr.-Lose v. 1888.
Verlosung am 20. Dezember 1902.

Zahlbar am 15. April 1903.
Gozogene Serien:

1132 4917 9529 14218 17062
20155 22419 22796 22888 23929
37197 38909 40492 44348 57505
58696 58817.

Prämien:
à 100.000 Fr. Serie 22419 Nr. 3.
à 2500 Fr. Serie 58696 Nr. II.
à 500 Fr. Serie 1132 Nr. 8,

22796 10, 22888 19.
à 250 Pr. Serie 1132 Nr. 14 15 23.,

4917 11 16 24, 14218 14, 20155
6 14 18 24, 22796 7 23, 22888 4.
37197 1 17, 38909 3, 40492 17,
44348 24, 58696 5.

à 175 Fr. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

5) Dux-Bodenbacher
Eisenbahn, Prioritäts-Oblig.

Verlosung am 2. Januar 1903.
Zahlbar am 1. Juli 1903.

Silber-Prioritäts-Anleihe,
Emission vom Jahre 1891.

à 300 Fl. 51 383 420 695 16544
941 2157 286 867 922 952 3113 488
682 4348 531 835 880 942 5098 099
100 101 102 417 555 556 806 6010 220
799 842 7078 8125 788 961 962 963
9071 400 489 573 730 10001 069 092
328 848 11553 665 749 829 870 12388
695 13188 299 441 631 889 14049 102

328 446 457 478 513 660 673 666 672
6865 724 742 764 765 781 796 817 821
835 841 908 954 970 15022 083 088 103
133 134 189 206 247 266 293 304 335
337 396 397 408 415 423 462 471 497
502 6511 601 604 618 627 664 691 729
738 749 751 774 807 864 960 971 976.

411 502 585 918 924 971 3034 135 207
326 354 3655 357 377 435 437 450 462
666 567 843 876 980 4114 132 296 327
328 330 476 503 521 768 5210 251 271
281 318 382 394 399 410 441 444 634
698 609 616 630 679 705 741 742 844
879 914 934 936 6061 075 148 246 274

7) Krupp'sche 420 Anleihe.
Verlosung am 6. Januar 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
Lit. A. à 5000 14 103 143 144

145 151 184 188 197 284 285 317 475
521 661 582 641 651 708 720 769 811
851 983 986.

Lit. B. à 2000 1018 027 032

275 306 486 507 6557 663 664 644 729
748 772 996 7012 173 189 202 203 249
279 298 364 374 398 451 487 495 512
676 616 694 699 701 707 829 872 901
915 8053 069 073 314 318 356 374 435
639 652 748 765 851 8658 922 943 9164
288 327 499 584 614 650 690 718 806
10079 249 306 329 377 414 422 443
452 6574 8655 880 885 895 901 11142

036 038 109 268 279 321 342 365 376
408 437 438 620 654 685 698 711 718
737 790 800 845 943 949 2060 082
091 117 130 153 195 217 228 284 33
572 577 621 623 666 693 709 711 716
722 754 765 780 786 797 813 923 940
3065 079 088 112 132 172 228 234.

Lit. C. à 1000 3566 607 630
685 815 899 4033 062 127 151 180 183
209 223 232 260 261 270 289 352 3656
370 519 567 630 821 874 879 900 960
972 989 5071 083 100 146 216 240 340
344 385 472 490 495 524 629 532 65655
573 6584 624 630 631 638 665 691 760
770 777 778 810 821 8650 854 921 970
980 998 6009 030 071 093 118 138 141
173 180 292 330 334 383 402 420 485
504 518 669 619 636 664 754 785 824
867 871 872 982 997 7021 038 0653 153
260 274 287 290 379 424 522 542 544

161 237 435 678 8657 867 879 914 956) 631 634 675 677 707 772 782 818 935
15426 427 589 607 696 909 16100 408 944 8114 123 199 206 207 216 301 327
602 645 805 17427 971 18808 810] 371 427 469 667 573 686 613 686 751
19147 358 445 724 725 747 931 20191
693 21074 220 490 5628 637 643 724
825 920 22252 253 517 619 23075 220
229 552 713 813 24087 391 727 759
944 25029 468 616 618 619 807 878
895 896 999 26033 472 735 27069
326 831 28585 833 29005 064 576 577
719 762 924 30501 736 31129 158
32058 196 615 616 896 932 33594
682 34370 433 869 877 35050 349 628
643 644 678 833 36170 177 316 372
531 532 533 582 757 37002 083 841
38668 796 39002 198 243 845 40421
652 41009 062 312 331 42926 960
43210 637 689 44388 543 724 45400
563 564 640 686 758 792 46337 418

589 47426 697 6598 820 845 944 48091
49341 342 343 344.

Gold-Prloritäts-Anleihe,
Fmission vom Jahre 1891.

à 300 67 238 346 483 501 638
661 757 1015 135 210 521 660 725 888
896 972 2751 797 976 996 3023 251
354 451 642 678 4363 788 997 5757
6076 377 541 564 637 7151 707 759
8367 392 547 762 792 831 9688 705
954 10076 211 279 960 997 11066
372 12077 212 13202 312.

32 Prioritüts-Obligationen,
Emisston vom Jahre 1893.
Serie 26 45 1002 1096 1120

1328 1363 1521 1552.

6) Gelsenkirchener
Bergwerks: Aktion Gesellseh.

4 o Partjal-Obligationen.
Verlosung am 12. Januar 1903.

Zahlbar am 1. April 1903.
Lit. A. à 1000 4 34 104 132

1ö1 175 235 257 271 296 304 321 344
356 375 393 417 423 447 462 467 549
569 582 590 597 635 661 717 737 767
793 810 848 867 914 934 945 966 1029
033 074 090 131 153 212 215 283 290
322 342 360 368 404 405 423 435 444
454 477 515 527 542 551 572 594 631
639 653 6658 667 673 680 682 790 809
851 901 946 954 2001 010 013 028 044
084 086 101 131 133 137 149 172 276
354 390 444 471 478 494 517 529 533
534 550 622 655 675 679 696 713 730
733 846 876 882 892 916 925 974 3011
031 042 066 081 106 124 186 190 279
309 315 375 386 419 431 472 475 493
513 514 521 628 570 698 637 706 754
775 839 846 874 886 900 943 944 950
953 962 980 983 984 993 4015 037 066
084 103 129 176 182 184 220 221 231
249 255 266 324 368 371 373 398 428
429 443 469 474 618 561 606 614 634
702 748 844 861 888 913 967 989 992
993 5013 040 094 097 144 186 201 216
235 236 238 239 240 249 327 352 398
406 460 6510 626 554 555 589 615 633
641 671 679 684 718 732 7658 793 802
815 828 841 927 940 952 962 985 988
6042 060 070 076 117 123 147 148 151
170 179 180 295 322 332 334 383 422
428 454 488 520 567 607 609 610 631
660 697 733 744 754 763 769 785 833
847 851 861 863 874 880 903 905 909
934 939 983 7010 016 108 141 186 198
208 246 254 271 304 311 313 318 328
347 369 400 411 508 526 535 581 620
634 674 713 734 755 766 763 775 782
797 828 833 852 8654 866 930 966 968
972 974 996.

Lit. B. à 500 8021 040 061 089
148 162 179 193 221 231 238 248 296
302 338 352 373 376 391 402 424 450
6512 6517 532 573 579 588 615 616 619
623 646 676 684 700 862 874 885 896
908 912 927 952 959 976 986 9004 036
044 065 076 100 142 194 209 2265 234
245 271 275 290 292 308 387 394 397
404 439 462 555 563 594 599 609 666
668 673 698 705 7265 775 782 792 827
830 840 853 927 944 954 958 977 982
984 10039 042 056 073 088 106 119
149 199 201 204 224 228 262 320 331
342 357 365 366 369 384 420 488 495
540 545 561 661 674 699 713 714 733
755 834 863 878 947 986 997 11026
046 067 074 082 093 101 177 213 232
271 274 292 336 395 418 422 462 485
495 509 557 571 678 610 738 748 772
785 803 807 854 859 867 904 916 945
949 951 955 12023 040 062 076 117
130 135 151 181 182 212 234 288 372
376 387 399 429 448 461 479 493 503

165 184 212 220 242 268 306 337 348
360 366 422 439 4650 452 479 6518 576
586 689 636 671 733 762 773 802 813
821 903 914 915 917 960 977 997
14026 064 068 076 080 130 151 163

813 929 939 978 9003 008 018 036 068
115 134 148 176 179 215 304 363 388
420 464 520 597 610 630 750 791 800
829 910 958 981 10035 086 087 114
184 206 230 235 265 267 329 332 3656
365 375 393 423 429 433 480 576 598
674 702 746 799 856 911 913 914 959
976 11020 174 200 265 279 294 343
348 364 400 407 410 433 505 527 543
554 616 660 667 697 774 838 839 964
977 12019 063 245 3651 366 386 468
472 612 643 776 821 840 865 907 926
935 976 982 13099 104 105 116 122
291 295 304 325 344 365 403 534 5658
570 634 676 677 791 804 819 835 875
884 962 983 998 14004 029 052 141
296 334 366 433 564 727 767 805 848
874 904 917 932 942 957 971 988
15018 040 043 058 133 143 146 207
216 253 260 401.

Lit. D. à 500 15519 6542 550
629 641 660 664 672 786 789 808 839
881 917 922 961 16039 042 067 099
195 338 342 378 417 483 494 676 746
7651 794 809 815 987 996 997 17034
037 054 101 122 144 182 194 208 311
348 352 388 435 459 527 632 646 667
731 871 885 894 929 18112 135 169 175
191 247 253 362 387 398 421 457 468
480 486 523 546 610 665 699 747 857
874 914 960 19009 049 050 060 071 103
113 139 201 279 294 345 437 464 487.

8) Lübeck-Büchener
Eisenbahn Gesellschaft,

3 Vorrechts-Anl. v. 1902.
1. Verlosung am 14. Januar 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
Buchst. A. à 2000 243 265

399 500 556 644 673 774 803 1032
096 117 274 317 329 345 447 477 507
691 762 935 2035 078 205 326 492
692 726 840 896 3062.
Buchst. B. à 1000 3286 351

369 425 468 723 769 4014 080 204
245 306 360 442 500 594 627 728 5060
151 296 688 719 795 913 959 985 6005
154 258 605 749 814 934 956 7201
209 248 325 551 608 639 784 825 830
834 8372 438 732 745 751 963 9042
080 116 154 184 237 279 365 421 464
544 746 801 818.

Buchst. C. à 500 d 9917 918
10060 176 225 234 328 372 378 492
506 800 875 11071 306 439 568 771
815 875 12028 155 5650 613 652 675
720 823 831 912 938 13193 294 330
417 677 702 860 873 950. 954 14007
054 088 145 268 316 328 482 495 604
677 809 814 874 15147 157 288 320
444 454 496 651 868 888 901 907 994
16145 177 215 297 348 389 559 596
862 17060 249 462 5614 560 563 579
852 18072 128 136 286 544 645 687
874 19027 166 280 307 425 558 20145
248 531 597 609 616 629 658 666 68
853 871 21048 225 279 286 311 315
366 671 686 739 814 843 918 996
22144 150 420 515 711 748 868 912.

9) Lütticher 2 100 Fr.- Lose
von 1897.

Verlosung am 20. Dezember 1902.
Zahlbar am 1. September 1903.

Gezogene Serlen:
1377 2063 2278 12869 15682

16829 17216 17325 22424 23528
24807 25019 26800.

Prämien:
à 25.000 Pr. Serie 2063 Nr. 1.
à 1000 Fr. Serie 25019 Nr. 4.
à 500 Fr. Serie 24807 Nr. 13.
à 250 Fr. Serie 16829 Nr. 3,

17325 17.
à 150 Pr. Serie 1377 Vr. 13 165.

2278 124, 15682 8 23, 16829 11 22.
17216 8 16, 23528 2 3 6, 25019 3
15 17 18, 26800 9 21.

à 100 Fr. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

190 203 233 236 272 306 307 382 401
426 453 468 481 511 621 565 566 690
7653 888 910 988 12066 112 290 294
307 521 560 580.

Neapeler 250 Lire- Lose
von [871.

Verlosung am 15. November 1902.
Zahlbar am 1. Pebruar 1903.

à 25.000 Lire. 486560.
à 1000 Lire. 11078 13283 53293.
à 500 Lire. 38466 41006 62769

71421 80660 81992.
à 400 Lire. 9215 29057 39691

453 51627 52896 53684 77037 77191

a 300 Lire. 1757 2131 4981 18301
22771 30033 30784 38832 48089 48746
48783 48954 59042 63727 66989 67249
73286 765984 799659 83789.

à 250 Lire. 82 126 142 143 174
210 227 239 329 440 458 476 505 674
722 841 847 860 929 1010 011 043 071
175 227 235 313 344 385 501 528 631
871 935 2002 051 056 072 080 238 254
264 371 421 423 437 613 818 916 3032
038 047 079 085 197 341 421 439 441
447 526 781 817 834 911 927 980 4196
328 424 446 501 522 829 5090 309 324
331 369 540 634 646 763 770 948 6011
036 073 090 145 241 362 365 426 466
476 495 587 610 637 647 656 702 7031
087 149 160 343 353 380 487 521 656
596 672 675 749 770 771 783 827 920
940 977 8000 034 041 059 340 373 437
552 825 924 966 980 9029 073 082 195
223 362 394 413 532 744 839 883 896
972 976 990 995 10123 351 473 536
617 618 636 911 926 971 11003 005
011 012 275 276 307 316 480 489 514
517 545 549 656 839 855 990 12014
030 037 055 095 115 2657 304 348 364
530 560 566 641 725 736 748 802 811
851 858 912 940 13009 022 028 043
062 093 100 151 231 270 288 376 456
542 551 815 837 14017 084 085 249
401 450 465 466 634 635 709 729 954
15000 018 021 024 032 040 042 066
076 169 194 211 215 220 293 324 362
386 488 571 622 634 649 710 722 743
789 793 835 914 977 16024 308 333
354 413 421 442 611 769 873 900 928
17025 056 234 2655 269 277 610 6765
907 908 940 18029 036 052 190 211
235 284 335 340 342 427 532 545 319
625 656 683 739 764 846 860 928 930
19020 059 062 103 138 143 146 221
233 260 315 329 368 536 630 636 721
722 750 865 871 916 991 20031 032
035 038 049 076 079 123 209 214 226
243 340 425 546 614 667 682 735 804
826 904 970 21059 116 133 192 211
218 221 226 355 359 393 394 521 545
578 745 789 824 909 22051 095 261
318 337 352 471 476 490 627 635 714
866 984 987 23212 213 237 248 260
277 344 407 437 439 530 601 620 717
718 741 781 847 889 932 24032 071
105 120 129 136 172 225 235 237 280
355 372 447 507 533 534 536 590 611
621 744 787 812 947 25021 043 092
096 233 322 429 658 631 905 944 965
968 986 26022 045 055 080 333 431
515 527 537 570 625 815 892 915 931
27002 036 047 064 084 224 366 427
502 509 531 545 600 618 667 676 689
742 840 912 992 28002 033 066 057
131 221 265 301 368 434 531 559 562

411 425 463 469 491 543 673 720 723
739 808 811 814 821 32012 017 244
292 322 440 456 642 621 719 852
33046 178 203 244 5616 683 711 7650
911 34063 202 229 264 299 365 503
522 529 532 552 6593 601 668 846 860
940 35001 013 021 047 048 137 326
518 591 606 650 679 788 833 36019 070
111 294 303 457 686 626 677 729 974
37000 003 0656 0657 070 077 138 2265
231 250 367 416 488 486 600 610 702
723 768 928 38020 030 081 090 116
158 3658 421 454 474 522 583 601 630
725 751 786 830 877 934 980 39017
049 125 227 318 663 572 591 732 763
959 998 40064 226 300 315 331 332
412 581 41045 064 069 105 157 17
220 320 372 438 593 721 746 765 941
42018 020 021 099 141 251 301 340
355 430 464 831 853 923 992 43004
016 037 080 287 315 334 464 542 673
726 936 44005 037 052 183 229 262
301 366 619 662 872 934 945 967 970
45056 065 098 136 170 262 322 340
476 6524 529 919 976 46065 200 210
215 316 395 629 764 884 47036 067
082 202 204 207 401 467 657 860 912
933 48008 023 025 032 052 071 084
130 146 167 180 236 292 325 387 628
532 724 734 753 768 795 796 826 859

10) Mecklenburg-
Schwerinsche Eisenbahn-

schuld von 1870.
Verlosung am 3. Januar 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
Lit. A. à 1000 TIr. Crt. 70 102

156 190 228 444 454 468 557 790 826
828 843 868 896.

Lit. B. à 500 Tr. Crt. 18 22 117 121
144 230 509 621 631 636 762 803 821

865 901 957 980 49016 136 256 35
368 534 603 644 791 952 50071 191
211 420 442 484 551 594 700 848 904
982 51053 103 117 143 151 187 284
305 306 325 347 376 391 476 532 635
685 839 938 52015 017 041 054 090
127 201 654 712 713 740 742 762 965
960 53012 037 086 094 111 112 120
122 148 164 184 223 271 315 534 580
664 798 812 961 54011 041 119 121
230 233 246 267 390 454 531 560 594
681 713 749 795 55038 068 075 136

885 980 1041 079 104 109 132 276 399
435 436 6543 565 614 723 734 798 804.

Lit. C. à 200 Tr. Ort. 68 118 138
193 242 362 466 495 668 646 731 827

206 411 669 872 955 968 656002 012
031 034 231 3658 461 484 581 713 852

880 921 954 999 60053 065 069 303
360 383 424 500 504 516 579 626 644
801 8765 989 61003 0650 060 201 207
281 286 412 460 668 734 945 972
62012 020 118 349 350 371 398
410 444 660 805 822 843 887 893 904
908 916 63014 023 049 057 4365 532
542 6543 621 638 639 642 643 728 789
797 893 904 928 984 64088 157 206
261 323 390 530 753 930 939 65043
0657 092 094 102 241 282 346 386 522
532 533 586 710 731 779 801 836 837
907 66007 016 051 084 233 266 317
530 551 561 613 618 619 625 647 715
67001 020 050 065 109 199 251 280
331 349 373 404 440 855 68011 019
032 059 088 094 100 101 270 326 353
365 411 421 632 546 620 688 763 888
971 69028 032 042 056 306 341 382
453 630 688 600 669 727 748 912 992
70005 010 090 097 210 218 317 342
351 397 411 641 592 595 821 951
71002 082 091 167 173 229 322 339
354 363 367 416 629 532 594 670 844
969 971 72060 115 118 231 265 532
643 783 947 983 73013 032 038 058
074 095 216 247 324 440 495 531 577
621 704 739 943 996 74035 214 250
342 371 411 463 482 503 650 803 931
75002 011 016 039 191 215 246 2650
296 392 440 443 456 547 602 622 623
779 860 897 923 76014 029 031 033
041 043 048 062 077 087 220 242 458
483 740 833 845 77038 090 091 100
138 185 231 262 438 670 700 728 763
834 954 78016 031 059 086 168 326
360 540 858 942 948 985 79024 036
083 084 095 119 164 191 194 257 311
321 330 344 501 524 604 629 922 938
999 80009 010 028 037 061 063 160
211 269 423 425 435 439 46565 478 520
782 893 998 81045 049 066 181 214
510 598 707 775 930 944 967 976
82008 032 052 207 458 644 649 684
699 925 941 83031 051 090 125 163
236 564 800 84028 039 084 118 124
262 352 410 415 489 600 628 689 690
709 751 757 771 804 837 919 925 980
85051 055 444 452 543 714 752 945
86043 067 110 146 215 259 316 334
425 436 501 563 634 635 87119 155
235 546 679 702 730 741 752 759 768
822 882 893.

12) Oesterreichische
40 Eisenbahn-Staats-
Schuldverschreibungen.

Ans der Einlösung der Elsenb,

e e rVerlosung am 2. Januar 1903.
Zahlbar am 1. Juli 1903.

Serie 357 (Nr. 8189--211), Serie
415 (Nr. 9523--645), Serie 426
(Nr. 9776--798), Serie 657 (Nr. 15089
--111), Serie 764 (Nr. 17550-—-672).
Serie 1072 (Nr. 24634—666).

Aus der Einlösnung
der Kronprinz Rudolf- Bahn.
Verlosung am 2. Januar 1903.

Zahblbar am I. Juli 1903.
Serie 2120 2347 2518 2645

2661 2998 3010 3995 2u je einer
Schuldverschreibung à 10.,000 Kr.

Serie 4241 59 4378 4398
4653 4776 4879 5096 5240 5253
5275 5330 5424 6349 6466 6853
6875 7339 7440 7483 7532 7713
8399 8594 8623 8651 8741 8747
9085 9168 zu je 5 Schuldverschr.
à 2000 Kr.

Serie 9515 9544 9834 9950
10193 10306 10439 10465 10517
10531 10760 10805 11114 11417
zu je 25 Schuldverschr. à 400 Kr.

13) Prag-Duxer Eisenbahn,
Gold Prior.-Oblig. von 1883.

Verlosung am 2. Januar 1903.
Zahlbar am 1. Juli 1903.

133 542 745 971 1243 691 592 2707
3568 569 583 46558 643 828 829 5248
7187 188 189 408 609 8144 145 146
147 9002 364 365 366 502 503 10030
236 615 769 770 771 787 810 811 812
814 815 816 843 844 845 846 847 848
849 850 851 852 853 854 855 856 867
858 8659 927 11337 351 352 3654
355 1213 136 137 138 139 140 141
477 13940 .941 14406 417 418 503
15100 102 511 512 513 514 515 531
532 533 534 537 538 639 540 541 542
543 544 545 546 796 797 16243 244
267 268 270 271 17249 801 802 184659
922 992 à 300

14) Quedlinburger Textil-
Industrie, Aktien-Gesellschaft,

4 Teilschuldverschr.
Verlosung am 23. Dezember 1902.

Zahlbar am 1. Januar 1903,
à 500 522.à 300 719 725 730 742 76565.

15) Rumänische 4 innere
Staats- Anleihe von 1889.

(Berichtigung.)
In der Verlosung vom 2 15. De-

zember 1902 muss es statt Nr. 23730
richtig 23713 à 6000 Lei heissen.

16) Russische erste innere
5 Prämien- Anleihe v. 1864

(100 Rubel-Lose).
Verlosung am 2 16. Januar 1903.

Zahlbar am 1 14. April 1903.
Amortisations-Verlosung:

Serie 4 31 87 89 121 268 472
494 511 729 794 842 955 992
995 1090 1117 1125 1147 1450
1655 1712 1765 1795 1923 2161
2209 2238 2304 2371 2657 2704
2832 2838 2962 3030 3081 3430
3681 3819 4085 4134 4414 4419
4922 4957 5095 5121 5184 5286
5456 5507 5511 5671 5691 5765
5810 5901 6130 6344 6352 6425
6426 6517 6550 6637 6777 6790
6901 6904 6910 7162 7271 7327
7335 7598 7686 7896 7902 7927
8247 8269 8497 8692 8743 8846
9041 9132 9135 9283 9668 9814681 586

171 180 198 226 239 253 260 298 3111 678 2034 061 083 234 241 275 384 3981 59040 090 097 186 306 360 482 710 10158 10161 10273 10342 10375

10513 10718 10836 10979 11014
11183 11472 11612 11804 12160
12297 12434 12458 12483 12534
12572 13090 13523 13875 13887
14078 14205 14250 14367 14373
14425 14494 14530 14777 14822
14922 14961 15670 15726 15996
16124 16148 16278 16472 16653
16870 17218 17248 17341 17494
17810 17815 17894 17905 17991
18223 18319 18365 18447 18454
18516 18584 19118 19156 19301
19427 19625 19886 à 135 Rubel
per Billet.

Prümfen-Verlosung:
à 000 Rubel. Serie 18468

Nr. 18.
à 75,000 Rubel. Serie 3068 Nr. 8
à 40,000 Rubel. Serie 14693 Nr. 22
à 25.000 Rubel. Serie 6283 Nr. 11
à 10.,000 Rabel. Serie 2107 Nr. 21

13344 22, 14386 43.
à 8000 Robel. Serie 15981 Nr. 16,

18901 49, 18992 1, 19452 44
19526 11.

à 5000 Rubel. Serie 180 Nr. 9,
4017 37, 5687 46, 13940 31,
15988 47, 18972 45, 19480 33,
19916 43.

à 1000 Rubel. Soerie 99 Nr. 22,
1089 19, 1419 8, 3011 21, 4496 12,
4980 49, 5785 49, 6434 14, 6623 6,
6867 1, 7228 42, 7717 10, 7999 12,
8528 23, 8813 40, 9212 17, 10727 10,
10799 39, 11448 38, 16014 32.

Serie 7 Nr. 18,
19 12, 58 13, 84 16, 110 35, 305 5 20,

378 29, 400 13, 478 46, 621 2,
641 17, 668 1, 708 2, 740 45,
767 6, 794 13, 932 41, 1020 33,
1125 49, 1217 39, 1269 10, 1298 650.,
1305 16, 1450 13, 1521 19, 1530 22,
1554 5, 1638 12 29, 1654 11.
1773 27, 1814 10, 1996 26, 2052 16,
2060 4, 2069 16, 2076 4, 2228 48,
2552 46, 2657 1, 2737 25, 2755 47.
2969 35, 2999 7. 3321 36, 3346 48.
3354 38, 3382 31, 3388 1, 3460 21.
3604 17. 3654 28, 3711 14, 3713 1.
3968 15, 3974 41, 3992 32, 4182 22,
4203 30, 4246 26, 4256 11., 4267 33.
4270 36, 4724 1, 4745 3, 4782 49.
4863 34, 5096 15, 5285 2, 5319 21.
5399 34. 5522 8, 5675 16, 5836 34.
5875 36, 6014 39, 6188 26, 6216 28.
6233 41. 6362 22, 6392 32, 6485 33.
6598 48, 6680 34, 6731 16, 6768 41,
6811 33, 6828 22, 6864 36, 6910 32,
7146 8, 7295 23, 7320 14. 7411 45,
7487 9, 7505 8, 7530 35, 7602 17.
7621 38. 7631 13, 7634 11, 7638 13.
7694 33, 7730 40, 7752 49, 7787 38,
7792 20, 8061 2, 8119 28, 8191 16,8297 2, 8473 6, 8697 39, 8719 3,
8752 24, 8804 18, 8938 21, 8976 33,
8989 14, 9176 13, 9213 42, 9214 45,
9237 15, 9277 33, 9384 11, 9450 27,
9477 50, 9541 28, 9595 38, 9607 19.
9929 2, 10026 1,
10071 20, 10132 33. 103
10334 45, 10391 42
10593 22,
10854 10, 11162 27, 11203 10,
11245 34.
11756 35, 11791 10, 11829 34
11832 31, 12212 50, 12293 14,
12333 45, 12370 456, 12481 27,
12558 49.
12713 27.
13071 43,
13248 39, 13323 26, 13324 36,
13354 2,
13494 17,
13837 45, 13907 34, 14114 42,
14174 43, 14211 28, 14521 28,
14553 10,
14747 13, 14750 29, 14807 153,
14915 31, 15112 8,15126 31. 15133 16, 15148 33,15196 14, 15366 30, 15376 12 21,
15425 37, 15604 34, 15690 29.,
15702 13, 15767 19, 15785 16,
15811 45, 15899 21, 15948 20,
16089 4, 16149 18, 16286 38
16324 7, 16392 5, 1643916467 35, 16492 50, 16537
16839 37, 153941 4, 17162
17286 36, 17305 31, 17354
17650 49, 17725 44, 17740
17773 24, 17795 2, 17881 4
17972 13, 17976 32, 18029
18070 3, 18158 456, 18241
18255 12. 18445 13, 18548
18650 4, 18784 44, 18851
18896 10, 18897 6, 18932
18946 4, 19071 20, 19175 19,
19178 2, 19293 29, 19384 7,
19471 37,. 19526 42, 19575 4.
19611 8, 19776 12, 19798 156.,
19817 23, 19848 34, 19849 36,
19887 46.

17) Sangerhäuser Aktlen-
Maschinenfabrik und Elsen-
giesserei vorm. Hornung
Rabe, Partial-Obligationen.
Verlosung am 15. Dezember 1902.

Zahlbar am 1. April 1903.
Lit. A. 5 19 48 56 108 121 124

147 181 210 214 217 243 244 297.
Lit. B. 315 331 333 369 400 402

424 438 461.

18) Societät zur Regulirung
der Unstrut von Bretleben

bis Nebra, Obligationen.
Verlosung im Dezember 1902.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
I. Emisslon.

Lit. A. à 3000 30 78 95.
Lit. B. à 1500 16 21 80 165

228 275 290 294.
Lit. C. à 600 24 101 146 188

222 236 257 259 298.
Lit. D. à 300 73 86 178 262

254 268 276 277 284.
Lit. E. à 150 156.

II. Emission.
Lit. A. à 3000 18.
Lit. B. à 1500

à 500 Rubel.

Thee

S

J

Lit. D. à 300
Lit. E. à 150 13.

III. Emission.
Lit. B. à 1500 88 7
Lit. C. à 600 47 653 57
Lit. D. à 300 78.
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